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Emtedanl des Leullcheu volles
.

Deutschland begeht an diesem Tage zum zweitenmal
das Fest des Erntedankes . Das Volk vereinigt sich in dem Be -
wutztsein . daß in schwerer Bauernarbeit auch in diesem Jahre
wieder nuser täglich Brot erzeugt wurde und es blickt mit
volksgemeinschastlicher Verbundenheit auf den schlichten Stand ,der jahrein und jahraus die Scholle pflügt , das Saatkorn in dte
Erde bettet und unsere Ernährung sicher stellt .

„ Das Dritte Reich wird entweder ein Bauernreich sein oder
untergehen wie die Reiche der Hohenstaufen und Hohenzollern " .
Dieses Bekenntnis des Führers wäre falsch verstanden , wenn
man aus ihm eine einseitige Bevorzugung des Bauernstandes
herauslesen würde . Nicht darum handelt es sich, dem Bauern
l^ nderrechte zuzubilligen , ihm Privilegien zu verschaffen ,
„Bauernreich " heißt vielmehr , das deutsche Bauerntum sinnvoll
tn die Gemeinschaft der Städte einzugliedern und es als
Lebensquell in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht zu er -
kennen . Die Revolution , die nach dem Willen des Führers
die Bauernschaft so wenig ausschließen konnte wie die Arbeiter -
schast , hatte zunächst den geistesgeschichtlichen Sinn , das Klassen -
denken zu zerschlagen und jedem Volksgenossen den Blick frei
zu machen für die Schaffenden in ihrer Gesamtheit , mögen sie
nun stehen wo sie wollen . Nachdem durch den 1. Mai . den Tag
der Arbeit , das volksgemeinschaftliche Symbol des deutschen Ar -
beitertums geschaffen war , galt es , im Tag des Erntedanks des
Volkes Bewußtsein auf die Kraft des bäuerlichen Schaffens
hinzulenken . Die Einheit zu finden zwischen dem bisher von -
einander losgelösten Polen , das Band zu binden zwischen
Stadt und Land , zwischen Arbeiter und Bauer , ist der Sinn
dieses Erntedankes . Worauf es ankommt ist die Erkenntnis :
Der Mann , der im Fabrikfaal steht und im Oeldunst der Ma -
schinen arbeitet und der Mann , der hinter dem Pfluge über die
Schollen schreitet , sind Menschen eines Volkes , sind « amc -
raden der Arbeit . Jeder steht an dem Platz , an ven ihn
das Schicksal gestellt hat und er steht da in der Erfüllung seiner
Pflicht für das Volksganze . Beide wirken für ein Ziel , beide
leben auf demselben Urgrund der Natur , der deutschen Mutter -
Erde . Denn was wäre auch der Arbeiter ohne diese Erde , die
ihm den Werkstoff in Holz , Stein , Kohle und Erz für seine Ar -
beit liefert ? Länger und verwickelter ist der Weg . den das Er -
zeugnis des Arbeiters nimmt und deshalb wurde hier die Ver -
bindung mit dem Urgrund unseres Lebens nicht mehr empsun -
den . Dem Arbeiter drohte die Welt entseelt zu werden , weil er
mcht unmittelbar im Banne der Natur , des Wachsens und Rei -
feus steht . Nun erkennt er aber , daß er ohne das brotschaffende
Wirken des Bauern verbindungslos sein würde und der Bauer
erkennt mit Stolz und Selbstbewußtsein sein Verpflichtung für
jenen anderen Schaffenden , der auch Werte auf seine Art er -
zeugt .

Wen man sich zur Erkenntnis der Bedeutung der
deutschen Landwirtschaft als Beispiel vergegenwärtigt ,
daß die deutsche Milcherzeugung einen Jahreswert von 3 bis 4
Milliarden Reichsmark darstellt und damit den Wert der Koh -
len - und Eisenproduktion zusammen erheblich übersteigt , dann
wird es klar , welche Mißgriffe eine Zeit tat . die das deutsche
Bauerntum an den Rand des Abgrundes führte und das
Bauernelend lawinenartig anwachsen ließ . Durch Zwangsver -
steigerungen land - und forstwirtschaftlicher Grundstücke umfaßte
in den Jahren vor der nationalen Revolution das Totenfeld
der Vernichtung des deutschen Bauern eine Fläche , die au -
nähernd der land - und forstwirtschaftlich genutzten Fläche Thü -
ringens entspricht . Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat
dem Fortgang dieser chaotischen Entwicklung in letzter Minute
Halt geboten . Nachdem sich die unablässig wachsende Verschul -
düng der deutschen Landwirtschaft anf mehr als 12 Milliarden
Reichsmark gesteigert hatte , hat diese Politik mit kraftvollem
Einsatz das Rad gedreht und hat zwei revolutionäre Ereignisse
durchgeführt : die Sicherung des Bodens und die Sicherung des
bäuerlichen Erwerbs . Das Reichserbhofgefetz und die Maßnah -
men der Marktregulieruug haben durch Ausschaltung der Epe -
kulatiou in die bäuerliche Wirtschaft die Faktoren der Ordnung
und Sicherheit getragen . Es ist wichtig zu wissen , daß diese

kraftvolle Politik nicht den Ehrgeiz einer einseitigen Standes -
Politik hatte , sondern dahin ausgerichtet war , den Nährstand
sinnvoll in das Ganze der Volkswirtschaft einzuordnen . Es
war ihr nicht darum zu tun , den höchstmöglichen Preis für das
bäuerliche Produkt zu sichern , sondern den „gerechten Preis " zu
finden , der zwischen Stadt und Land eine stabile und anf -
bauende Wirtschaftsverbindung gewährleistet . Es ist eine Poli -
tik, die die händlerifchen Machenschaften im Wechselspiel zwi -
schen Angebot und Nachfrage revolutionär ausschaltete und klug
genug war , die Maßnahmen unter gesamtwirtschaftlichem Ge -
sichtspnnkt zn treffen . Auf diesem Wege ist es mit dem deut -
schen Bauernstande wieder sichtbar aufwärts gegangen , während
zn gleicher Zeit die außerdeutscheu landwirtschaftlichen Verhält -
nifse erheblich schlechter wurde » . Gewiß : mitunter sind die
Matznahmen von manchen Bauern selbst nicht verstanden worden ,
aber es ist ein alter Gruudfatz , daß da wo gehobelt wird , auch
Späne fliegen müssen . Stabile Verhältnisse , die auf lange Sicht
gerichtet sind und den kommenden Generationen zugute kom -
men sollen , lassen sich nicht von einem Tage aus den anderen
aufbauen . Die Neuordnung wird aber mit einem leidenfchaft -
lichen Kämpferwillen vorangetragen und der endgültige Sieg
zeichnet sich schon deutlich in wichtigen Erfolgen ab .

Diese wirtschaftliche Ueberlegung möge ergänzt sein durch
eine Besinnung darüber , was der Bauer als Mensch bedeutet .
Friedrich der Grotze sagte einmal : „Die Landwirtschaft ist die
erste aller Künste . Ohne sie gäbe es keine Kaufleute , Dichter
und Philosophen " . Der Sinn dieser Worte ist der Hinweis auf
den Bauern als Ausgangspunkt der Volkskraft . Beim Bauern
liegen die verborgenen , bodenstarken Wurzeln unseres Volks -
tums . Wir befinden uns heute an dem Punkt einer Zeiten -
wende , in der sich der Mensch aus sein unentrinnbares Ver -
bundensein mit den Kräften der Natur zurückbesinnt . Die Le -
bcnSruhe , die uns im Rekorttempo der Zivilisation mehr und
mehr zu entfliehen droht , finden wir wieder in der Rückkehr
zur organischen ^ d . h . recht eigentlich bäuerlichen Lebensart . Das
Land erlebt heute mit Staunen , daß ider . Mensch der Stadt zu
ihm zurückkehrt . Die S t a d t f l u ch t ist ein Kennzeichen un -
serer Zeit , deren Lebensgefühl Sehnsucht trägt nach der Land -
schaft , wo keine Kamine mehr rauchen , wo das Licht der Sonne
nicht im Widerschein auf toten Mauern , sondern unmittelbar
erlebt wirb . Die Stadtflucht ist ein Vorgang , der sich von
Sonntag zn Sonntag wie ein notwendiges Lebenselexier für
den von der städtischen Zivilisation ermüdeten Menschen voll -
zieht . Wir machen Ausflüge , um dem Zivilisationsgetriebe zn
entfliehen , um wieder zn trinken von dem köstlichen Urquell
der Natur , die uns Kraft gibt und unsere Seele von Schlacke »
befreit . Es drängt uns , die mechanische Betriebsamkeit des All -
tags abzulegen und zurückzufinden zur kraftvollen Besinnung ,
aus der die Tat wächst . So wie der Bauer erfüllt ist von dein
Werden nnd Wachsen der Dinge seiner Umwelt und deshalb
gewohnt ist , den Dingen auf den Grund zu gehe » , wesentlich
zu denken , so möchte auch der Städter sein Lebensgesühl nähren
aus dem nnmitelbaren Zusammensein mit den kosmischen
Kräften und möchte wieder irgendwie seßhaft werden .

Setzhaft werden heißt , die Unrast des wurzellosen Jn -den -
Tag - hinein - lebens abstreifen , gründlicher und ruhiger , selbstbe -
sonuener und selbstsicherer werden . So ist der Bauer , der sein
Leben auf seinem angestammten Boden verbringt , der das
Gegenteil des Nomaden ist . Das Nomaden tu m war der
menschliche Typ des liberalistischen Zeitalters : Gehetzt , rast -
und ruhelos , unbesinnlich weil nnseßhast , und deshalb „nervös " .
Man zersplitterte sich im unwesentlichen und vergaß darüber die
Bindung an den natürlichen Urgrund des Seins , aus der die
wirkliche Kraft strömt . Man lebte „in den Tag "

, in einem
oberflächlichen Gegenwartsrummel , statt sein Leben besinnlich
als die Brücke zwischen Vergangenheit nnd Zukunft zu empsiu -
den . Die Reaktion mußte kommen , sollte die Seele , die unter -

ernährt war , wieder gesunden . So ist es zu verstehen , daß heute

A Celle . 29 . Sept . Ein grober Oelbrand entstand heute
morgen gegen 7 .20 Uhr infolge Gasausbruches in einer von der
Düsseldorfer Firma Haniel und Lug im Nienhaqener Oelgebiet
niedergebrachten Bohrung . In wenigen Augenblicken stand der
grohe Bohrturm in Flammen .

Wir erfahren noch folgende Einzelheiten :
In dem vor etwa zwei Monaten errichteten Turm 22, der

der Gewerkschaft Nienhagen gehört , erfolgte am Samstag ge -
gen 7 Uhr ein großer Gas - und Oelausbruch . Dabei entzün -
dete sich das Gas , uud zwar wurde , offenbar durch die eruptive
Gewalt ein Stein mit großer Gewalt gegen den eisernen Trä -
ger geschleudert uud ein Funke erzeugt , der zündete . Der
grotze eiserne Turm war im Nu vou Flammen umgeben und
die dort stehende , aus 16 Mann bestehende Belegschaft geriet
in höchste Gefahr . Zwölf Mann konnten aus dem brennenden
Turm herausfpringen . Von ihnen ist einer schwer verletzt , doch
besteht für ihn keine Lebensgefahr .

Emiedank in der Goldbacher • Kapelle zu Ucberlingen . i

die Fronten verschoben sind : Konnte man einst von einer Ge «
ringschätzung des bäuerlichen Lebens durch den Stadtmenschen
sprechen , so ist heute im städtischen Bewußtsein eine Aufwertung
des Bäuerlichen zu verzeichnen , weil es . das Kernige , Kraftvolle ,
Gesunde verkörpert , das wir wieder erlangen möchten . Stadt
nnd Land sind einander wieder nahe gekommen , weil das Kraft -
zentrum des Landes den städtischen Menschen mit Naturnot -
wendigkeit wieder an sich zog . Die unvergleichliche Selbstsicher -
heit des organischen Lebensbezirkes hat so den ermüdeten Men -
schen wieder in ihren Bannkreis gezogen , um ihm ihre Kraft -
quellen zu erschließen .

Stadt und Land sind keine Gegensätze , sondern wollen sich
ergänzen . Der Städter spürt noch zu lebendig in seinem Her -
zen , daß sein Großvater dem Dorfe entstammte . Wie nach einer
ersehnten Heimat zieht es ihn oft dahin zurück , wo feine Fami -
lienüberlieferung verankert ist . Erkennt der Bauer diese Weh -
mut des städtischen Menschen , dann wird er weit davon entfernt
sein , den Städter als überheblich oder stolz zu nehmen . Wie oft
ist das äußere Gebaren nur eine Tarnung , die mit der inner -
sten Empfindung nicht übereinstimmt . Der Weg aus der Stadt
ins Dorf läßt uns einander ivieder nahekommen . Arbeitslose
gehen ihn als Landhelfer , und Schulkinder gehen ihn mit strah -
lenden Gesichtern , wenn sie durch die Volkswohlfahrt in Ferien
geschickt werden . Und an diesem Sonntage gehen ihn Tausende
von Städtern znr gemeinsamen Feier des Erntedankes .

So wird das Fest des deutschen Erntedankes zum glücklichen
Fest der Besinnung auf die unersetzlichen Werte des bäuerlichen
Lebenskreises . Aus der Stadt und aus dem Dorfe kommen wir
zusammen , um uns die Hände zu reichen und uns zu empfinden
als Brüder eines Volkes und Glieder eines Reiches . Gemein -
sam formt sich unser Dank über die Ernte dieses Jahres als
freudige Kundgebung unserer Zusammengehörigkeit .

Vier Mann werden vermißt . Das Feuer ist vor -
läufig nicht zu löschen , da die Versuche , mit dem Schaumlösch -
verfahren , dem wütenden Element Einhalt zu tun , fehlgeschlagen

sind . Der große eiserne Turm ist eingestürzt . Die Flam -
men schlagen aus dem Boden nnd grotze , mächtige Ranch -
schwaden ziehen über die Gegend und sind in Eelle sichtbar .

An der Brandstelle weilen die Wehren von Nienhagen , Celle ,
Wienhausen , Wahrlingen und Wietze . Ihre Tätigkeit beschränkt
sich darauf , Gräben zu ziehen und Sandwälle aufzuwerfen , um
die Bohrtürme zu schützen .

Die Grötze des entstandenen Schadens läßt sich jetzt noch
nicht übersehen .

Die bekanntesten Petroleumgebiete Deutschlands sind die
Ländereien um Oberg , Eddesee , Wietze und Nienhagen . N i e n -
Hägen hat bisher das meiste deutsche Erdöl ge -
liefert , während die Quellen in Wietze am zuverlässigsten sind
und fortlaufend die gleichen Mengen liefern . I

Zum Crntzbarikfest

haben wir den badischen Teil unserer heutigen
Ausgabe mit Sonderbetträgen dem

HabiscÖen
'Bauern und seiner

ßanbscQafi

gewidmet .

Im Unterhaltungstell bringen wir ferner Lyrik
und Beiträgevon Franz Schatiwecker .E . O . Single
und Gert Hasse über den bauerlichen Lebenskreis

g u m Ehrentag des deutschen Landvolkes .

Brennende Oelquelle
in der Lüneburger Keide / Der Bohrturm in Flammen .
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Eine Reise durch das Landjahr
Bei den 14 jährigen im Keim — Aufgaben und Ziele.

Als die letzten Hagelschauer herniedergingen , wurde ei»
Plan des preußischen Kultusministers Ruft bekannt , der darin
gipfelte , der in den Großstädten aufgewachsenen Jugend nach
ihrer Schulentlassung Gelegenheit zu geben , sich ein Jahr hin -
durch auf dem Lande aufzuhalten , hier schon leichte Arbeiten
zu verrichten und sich allmählich an den Ernst des Lebens zu
gewöhnen, ' aber dieses Land jähr , wie er es nannte , doch wie -
der so zu gestalten , baß es jedem Landjahrjungen und Land -
jahrmädchen zur Freude gereichen und eine bleibende Erinne -
rung werben sollte . Inzwischen sind wir dahin belehrt worden ,
daß ohne große Reden in emsiger und nicht immer leichter
Kleinarbeit ein Werk ansgerichtet wurde , das in seinem Kern
so gut ist , um schon jetzt seine Ausdehnung auf alle
Reichsgebiete , also über die Grenzen Preußens hinweg ,
planen zu können .

Eine Rundfahrt durch den nördlichen Teil der Mark
Brandenburg hat Gelegenheit gegeben , einmal einen Blick in
das bis dahin noch der Allgemeinheit reichlich geheimnisvolle
Landjahr zu werfen . Fangen wir also mit dem L a n d j a h r -
heim Schlaborn bei Rheinsberg an , dem wir zuerst
unseren Besuch abstatteten . Welche Ueberrafchungl Ein Schlöß -
chen hatte man gemietet , hatte es wohnlich eingerichtet und eine
Schar vierzehnjähriger Mädchen hineingesetzt . Aus Düsseldorf
und Duisburg stammten sie . Hübsch standen sie da in ihren
schmucken weiß -blau karierten Hauskleidchen , rechts und links
von ihnen die M ä d e l g r n p p e n verschiedener anderer Heime ,die das Wochenende benutzt hatten , um sich einmal die Umge -
bung anzusehen und öen Rheinländerinnen einen kleinen Be -
such abzustatten . Aber gehen wir erst einmal durch den freund -
lichen an einen See grenzenden Garten , nehmen wir erst das
Haus mit seinen spiegelblanken Fenstern in Augenschein . Welche
Freude , zu sehen, was die Vierzehnjährigen aus ihrem Heim
gemacht haben . Da riecht es förmlich nach Sauberkeit . Aufge -
räumt ist alles , jedes Stückchen liegt an seinem Bestimmungs -
ort , sauber geglättet liegt die Wäsche in den Schränken , vor -
bildlich sind die Schlafräume . Aber alles ist einfach. Denn ir -
gendwelchen Prunk und Luxus kann man sich uicht leisten , wenn
man auch in einem Schloß wohnt , das schon wegen seiner räum -
lichen Ausdehnung genug Arbeit macht.

Aber die Arbeit ist allen Schlaborner Mädchen längst zueiner lieben Gewohnheit geworden . Da kamen sie eines TageS
im April hereingeschneit , matt und müde von der langen Reise ,dem Weinen näher als dem Lachen, dann kamen noch ein paar
Tage , die hier und dort eine rechte Fröhlichkeit nicht aufkom -
men lassen wollten , aber der treuen und feinfühligen Fürsorgeder Leiterinnen gelang es dann doch sehr bald , Schivung in die
Kolonnen zu bringein Mit der lachenden Frühlingssonne zog
auch die Freude in die Herzen der Mädchen ein , die zu einer
Familie zusammenschmolzen , um nun mit gemeinsamen Kräf¬ten an all die vielen Aufgaben heranzugehen , die so ein Land -
jähr mit sich bringt . Da ist zu waschen und zu schrnbbern , zubacken , zu kochen mtd zu putzen , da muß die Kleidung in Ord -
nung gehalten werben . Und dann find bei den benachbartenBauern allerlei kleine Arbeiten zn verrichten , nicht zu ver -
gessen ist wieder die Erziehung in nationalem Sinne , die Pflegeeines guten Liedschatzes und vieles andere . Die Mädels ausden niederrheinischen Industriestädten — viele von ihnen sindkaum jemals aus den Steinschluchten ihrer Baterstadt heraus -
gekommen — fanden sich aber sehr schnell zurecht . Denn fiemerkten bald , daß Arbeit Freude macht, doppelte Freude , wennder Erfolg fichtbar wird und wenn dem guten Werk auch dasLob aus dem Munde der Heimleiterin folgt . Doch Ordnung
mnß sein . So wirb denn täglich ein genauer Arbeitsplan ans -
gestellt und jedem Mädchen ein Arbeitspensum zugewiesen .Die Bauern in der Nachbarschaft schütteln noch immer den
Kopf, das hätten sie nicht gedacht, daß die blassen Kinder ihneneinstmals mit so großer Begeisterung bei der Ernte hel -
s e n und so tüchtig zupacken würden . Da steht neben dem
Schloß ein Kuhstall . Er ist die Domäne der Mädels , die ihnmit besonderer Liebe behandeln . Wie gut das Verhältnis aller
zueinander ist, geht wohl immer wieder aus den Sympathie -
kundgebungen der Bauern bei den verschiedensten Gelegenheitenhervor . Da wandert manche Eßware auch einmal als Geschenkin die Küche , in der mit flinker Hand die Mädels hantieren .Gut ist das Essen und reichhaltig . So manches Mädel hat ,wie die Leiterin an Hand ihrer Tabellen feststellte, bis zu zwan -
zig Pfund zugenommen . Bleibt noch rasch die Schlaborner Bi -
lanz : Eindruck ausgezeichnet , gesunde und brauuge -
brannte Mädels , Leiterinnen , denen man anmerkt , daßsie mit diesen Kindern umzugehen verstehen und daß unter
ihren Händen nichts zerbricht .

Ein anderes Heim : Schluft am Rande der Schorf -
Heide . Hier sind es sechzig Mädels , die aus Nieder - und
Oberschlesien kamen und aus denen das Landjahr ebenfalls

kerngesunde Menschenkinder gemacht hat . Die gleichen Er -
fahrungen sind hier gesammelt worden , wie in anderen Heimen .
Wunderhübsch war hier der Empfang , viel zu schön , als daß
man ihn mit wenigen Worten beschreiben kann ., Zeigten uns
die Mädels in Schlaborn ihre sportlichenLeistungen und
gaben sie uns vom selbstgebackenen Apfelkuchen zu essen , so
durften wir hier die Erzeugnisse der Künste des sonntäglichen
Kochkommandos bestaunen und bewundern . Großartig , mehr
braucht wohl nicht gesagt zu werden . Wenn diese Mädels nach
Hause kommen , dann wird der letzte Rest des Mißtrauens der
Eltern gegen das Landjahr , von dem man doch so garnichts
weiß , in helle Begeisterung umschlagen , wie die Mädels selbst
garnicht mehr nach Hanse wollen . Noch ein kleiner Beweis des
außerordentlich guten Verhältnisses zur Landbevölkerung , für
die die Mädels „ ihre " Landjahrmädels sind . Erntefest war
gerade , als wir nnsercn kurzen Besuch machten . Man ließ es
sich nicht nehmen , der Leiterin einen Erntegruß zn übermitteln
und die Kinder beim Trompctenschall abzuholen .

Und nun das Jungensheim in Löwenberg . Hörner -
klang kündet unser Nahen , mit Trommelwirbel werden wir
hineingeleitet . Auch diese Vierzehnjährigen in der schmucken
HJ -Uniform kamen in nicht allzu bester körperlicher Verfassung
hierher . Heute sind sie st r a m m e B e n g e l s , die genan wie
die Mädels unheimliche Portionen zu den Mahlzeiten vertilgen .
Bei den Jungens geht es vielleicht etwas straffer zu , aber doch
kameradschaftlich und fröhlich . Sie liegen in Schlafsälen , zwei
Betten übereinander . Der Tagesplan ist der gleiche wie bei
den Mädels . Auch hier herrscht der gleiche Geist und die gleiche
Arbeitsfreude . Schon jetzt steht fest , daß so mancher Handwerker

aus Löwenberg „feinen '" Landjahrjungen behalten und daß mehr
als ein Landwirt „seinen " Landjahrjungen in die Familie auf -
nehmen wird .

Arbeit und Sport , Gesang und Wanderungen , Erziehung
und Ausgelassenheit wechseln bei den Jungen und Mädels ab.
Körperliche Ertüchtigung ist das eine Ziel , Er -
ziehung von Menschen , die auf nationalsozialistischem Boden
stehen, die künftig ohne Ordnung nicht mehr leben können , die
aber auch alle Widerwärtigkeiten des Lebens zu meistern wissen
und die vor allem ein Vorbild sein sollen , ist das andere Ziel .
Und die Er s a h r u n g e n ? S i e s i n d m e h r a l s g u t. Die
22 000 Jungens und Mädchen , die im Winter wieder nach Hause
gehen , werden nicht nur immer mit Freuden an das Landjahr ,
vor allem auch an die Wanderungen bis zur Ostsee hinauf , an
das Uebernachten im Zeltlager mit seinem interessanten Lager -
leben zurückdenken , sie werden einem Geschlecht angehören , das
sich durchsetzen wird und auf das unser Volk stolz sein kann .

w .s.
Goebbels und Darre zum Erntedanktag.
Berlin , 2g. Sept . Reichspropagandaminister Dr . Goeb -

b e l s und der Reichsernährungsminister R . W. Darre
haben folgenden Aufruf zum Erntedanktag erlassen :

Der Dem ?che Erntedanktag soll der Ehrentag des deurschen
Landvolkes sein . In einem arbeitsreichen Jahre hat der
Bauer für das tägliche Brot des deutschen Volkes gesorgt, ' sei -
ner Mühe und seinem Fleiß ist es zu danken , wenn wir euch
im kommenden Winter vor Ernährungssorgen bewahrt blei -
ben . An dem Ehrentag des Bauern fühlen sich die Männer
und Frauen der Städte mit dem Landvolk besonders verbün -
den. Sie wissen, daß im nationalsozialistischen Staat der
Segen des Bauernfleißes auch ihnen zum Segen gereicht , daß
die Sorgen des Bauern ihre Sorgen sind und daß alle schas-
senden Stände des deutschen Volkes sich nur gemeinsam den
Weg zum Wiederaufstieg erkämpfen können . Mit der Feier
des Deutschen Erntedanktages danken wir alle dem
Bauern als dem Urstande und Blutsguell unseres Volkes ,
dem Hüter unserer heiligen Heimaterde .

Iugzusammenftosj in England.
Schnellzug renn ! auf Güterzug — 12 Toke und 40 Verletzte.

S. London, 29. Sept . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Zu »! zweitenmal in diesem Monat ist England von einem schweren
Eisenbahnunglück heimgesucht worden . Am Freitag abend kurz
nach 21 Uhr

' rannte der Schnellzug Fleetwood -London von hinten
in einen von Warrington nach Wigan fahrenden Lokalzug hinein /
der sich gerade in Bewegung gesetzt hatte . Die Schnellzuglokomotivc
warf den T r i e b w a g e n des Lokalzuges, der sich hinten befand,
um und begrub ihn unter sich . Der Zugführer des Schnell-
zuqes hat den Tod gefunden,' der Heizer wurde verletzt. Die
meisten Toten und Verletzten waren Insassen des vordersten
Wagens des Schnellzuges, der teilweise eingedrückt wurde . Von
den '

Insassen des Lokalznges wurde nur der Zugführer verletzt, der
einen Bruch des Schulterblattes erlitt . Nach dem Zusammenstoß
riß sich der Lokalzug von dem Triebwagen los und lief ungefähr
100 Meter auf dem Gleis entlang . Dann geriet einer der SB a g e n
in Brand , doch könnt« der Zugleiter das Feuer sofort löschen,
und alle Insassen konnten sich unversehrt retten .

Bis zum frühen Morgen sind 12 Tote , darunter mehrere
Frauen und etwa 40 Verwundete geborgen worden.

Man vermutet aber , daß noch weitere Opfer unter den Trum -
mern liegen . Ein Wagen fing Feuer , konnte aber durch die rasch
herbeigeeilten Hilfsmannschafien bald « löscht werden . Bei den
Todesopfern befindet sich auch der Führer des Expreßzuges. 2m
Krankenhaus von Warrington liegen 26 Verletzte, davon 10 Frauen ,

die übrigen sind Männer . Kinder sind nicht dabei . Aach im
Krankenhaus von Leigh befindet sich eine Anzahl Verletzte.

Usber die Ursache des Unglücks fehlt zur Stunde noch jede
Nachricht. Es steht fest, daß der Personenzug an der Unglücksstelle
ganz langsam gefahren ist, während der Expreßzug volle Eeschwin -
digkeit hatte .

Erst vor drei Wochen hat sich ein ähnliches Unglück in der
Nähe von Glasgow abgespielt, wo bekanntlich zwei Personenzüge
zusammenstießen. Dadurch kamen 9 Personen ums Leben und
dreißig wurden verletzt.

Auch das 2. Opfer im Riviera-Expreß
ein Mörder.

) : ( Paris , 29. Sept . Der Mord und Selbstmord im Schnell -
zug Bentimiglia —Paris , der , wie gemeldet , zu der Feststellung
führte , daß der Mörder Alibert , der sich nach vollbrachter Tat
selbst das Leben nahm , kein anderer als der lang gesuchte Ver -
brecher Ziffer sei , der vor 10 Jahren seine Schwägerin ermor »
dete, hat am Freitag zu einer zweiten aufsehenerregenden Ent -
deckung geführt . Auch das Opfer Aliberts , ein gewisser
Vetlamini , ist ein seit Jahren gesuchter Mörder .
Betlamini hat im Oktober 1923 seine Geliebte in einem Wald
bei Brüssel ermordet und war seitdem spurlos verschwunden .

Eine englische Expeditionsarmee .
6 motorisierte Divisionen , die rasch auf den Kontinent geworfen werden können.

8. London, 29. Sept . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Der geplante Ausgleich zwischen den Landesverteidigungen beschäf-
tigt die britische Öffentlichkeit in steigendem Matze . Nachdem die
Luftflotte ihr Teil bereits vorweg erhält , drängen nun auch Armee
und Marine auf Befriedigung ihrer dringendsten Wünsche . Die
Marine wird jedoch ihre Ungeduld noch etwas zügeln müssen , da
die britishe Regierung vor der neuen Flottenkonferenz nicht zu einem
großen Ersatz - und Neubauprogramm schreiten kann. Die Flotten -
kreise entfalten bereits eine äußerst rührige und energische Pro -
paganda , um das Volk im Sinne einer großen Flottenvermehrung
vorzubereiten . Der Heereshaushalt aber wird schon im nächsten Bud-
getvoranschlag eine bedeutende Vergrößerung erfahren . Lord Heil -
s h a m hat sich in der Regierung mit der Auffassung

Totgepeilschi!
Ein trübes Kapitel aus der Kenya -Kolonie .

T .S . London . 29. Sept . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
In der britischen Kolonie Kenya , die an das ehemalige Deutsch-
Ostafrika grenzt , haben sich in der letzten Zeit wiederholt Vor -
gänge abgespielt , die ein sonderbares Licht auf die Methoden
der Eingeborenenbehandlung in diesem Gebiet werfen . Soeben
berichten die Londoner Blätter aus Nairobi von einem neuen
schlimmen Fall .

Vor dem Gericht in Eldoret stand die Frau eines englischen
Majors , der seit mehreren Jahren eine Farm im Kitale -Distrikt
bewirtschaftet und eine Reihe von Eingeborenen aus dem Kitosch -
stamm in Arbeit hat . Frau Selwyn wird mit fünf von ihren
Kitoschfarmarbeitern des Mordes an einem Suki - Neger
beschuldigt , der auf einer benachbarten Farm beschäftigt
war . Auf der Farm des Majors waren Kuhglocken g e st o h-
len worden und man hatte die Farmarbeiter des Nachbargutes
in Verdacht . Zur Aufklärung des Diebstahles begab sich Major
Selwyn persönlich mit seinen Kitoschleuten auf die benachbarte
Farm . Das Ergebnis der Razzia war die Festnahme von vier
Suki - Eingeborenen und deren Abführung nach der Wohnnng
des Majors . Selwyn selbst wollte nachkommen . Als die Opfer
auf der Farm angekommen waren , wurden sie auf Befehl der
Majorsfrau mit einem Gummiknüppel ausgepeitscht , wobei die

weiße Dame jeden einzelnen Akt der Züchtigung anordnete und
mit ansah . Bei der Auspeitschung der ersten drei Suki -Leute
ging das Gummiwerkzeug in die Brüche . Darauf hin nahm
die Farmersfrau einen Lcdergurt , mit dem der vierte Schwarze
von den Kitoschleuten maßlos geprügelt wurde . An öen Folgen
dieser Mißhandlung ist der Mann dann in einem Krankenhaus
g e st o r b e n .

Einige Wochen später wurden die Majorsfamilie und ihre
fünf Farmarbeiter in Haft genommen . Der Major starb iväh-
renk» der Untersuchungshaft , so daß seine Witwe jetzt allein mit
den Eingeborenen vor dem Richter stand .

Der Prozeß ist nun am Freitag zu Ende geführt ivorden .
Die Angeklagte Frau Selwyn wurde wegen Totschlags zu
12 Monaten Gefängnis verurteilt . Ihre eingeborenen
Helfershelfer erhielten je 1 Monat Gefängnis . Das Urteil ist
erstaunlich mild .

Erst vor wenigen Tagen meldete die „Times " gleichfalls aus
Kenya , daß dort sieben Eingeborene zum Tode verurteilt wur -
deu , weil sie auf einer Farm einen Einbruch verübt und dabei
deren englischem Besitzer Verletzungen beigebracht hatten , die
später dessen Tod herbeiführten .

durchgesetzt, daß Britannien schon im Frieden eine voll-
ständig vorbereitete Expeditionsarmee haben mutz, die
binnen weniger Tage auf den Kontinent geworfen wer-

den kann.
BaldwiNs berüchtigtes Wort von den „englischen Grenzen am RHein'
kennzeichnet den Erfolg , den der Kriegsminister in Downing -Stree '

errungen hat . Wie man hört , verlangt die Armee sür das Expe¬
ditionskorps sechs vollständig motorisierte Divisio '
n e n . Außerdem wird im nächsten Haushalt eme Vermehrung de '
Luftabwehrbatterien und der Scheinwerferformationen erscheinen
Das entspricht der Auffassung von der vermehrten Luftflottengefahr
die im Luftflottenprogramm so drastischen Ausdruck gefunden hat
Das ganze Heeres- und Marineproyramm dürfte ebenso wie die
Luftausrüstung auf fünf Jahre verteilt werden.

Arbeitsfrieden in Südwales.
8 . London , 29. Sept . (Eigener Drahtbericht der Badische«

Presse .) Der Arbeitsfriede in Südwales dürfte nun gesichert
sein , nachdem die große Bergarbeiterkonfernz am Freitag die
Schlichtungsvorschläge des Bergbauministers mit großer Mehr -
heit gebilligt hat . Man erwartet , daß die Arbeiter bei der Ur -
abstimmung gleichfalls ja sagen werden . Die Kompromiß -
f o r m c l sieht einen dr ei jährigen Frieden vor , der
durch eine Schlichtungskammer garantiert werden soll . Die erste
Aufgabe der Kammer ist die Festsctznng von Mindestlöhnen ,
etwaige Lohnerhöhungen sollen sofort , Lohnkürzungen erst nach
einem Jahr wirksam werden .

Belgiens Budget -Sorgen.
Brüssel , 28. Sept . Das belgische Kabinett ist am Freitag

um 29 .311 Uhr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
de Breoqueville zusammengetreten . Hauptgegenstand der Be -
ratungen ist der Haushaltsplan für 1932 und oie Deckung
eines Fehlbetrages , der sich nach Privatschätzungen aus etwa
eine Milliarde Francs belausen soll . Der Finanzminister he -
steht auf der Herstellung des Gleichgewichtes durch entschiedene
Ausgabeueinschränkungen . Seine unnachgiebige Haltung , die
am Freitag in seinem festen Entschluß , sein Amt niederzulegen ,
ihren Ausdruck fand , ist uicht ohne Wirkung geblieben . Kriegs -
minister Deväze , hat sich bereit erklärt , aus 44 Millionen Francs
im ordentlichen Haushalt des Laiidesverteidiginigsmimsteriums
zu verzichten und von dem Sonderkredit , den das Parlament
im vorigen Jahr für das Jahr 193S zur Verfügung gestellt hat ,
100 Millionen für das Jahr 1936 zurückzustellen . Schließlich
haben sich sämtliche Minister nach mehrstündigen Beratungen
darauf geeinigt , durch umfassende Sparmaßnahmen ans illen
Gebieten das Gleichgewicht im Staatshaushalt für 1933 herzu -
stellen . Unter diesen Umständen hat der Finaniminister sich
entschlossen, weiter in seinem Amte zn bleiben .
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Aenderung des Nachtbaekoerbols
Betriebsbeginn und Verkauf % Stunde später .
DNB. Sellin , 29 . Sept . Durch das Gesetz vom 26 . März 1934

war der Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien für
Vorarbeiten auf 4 Uhr , für den vollen Betrieb auf Wi Uhr und
der Beginn der Abgabe von Bäcker - und Konditoreiwaren auf
6 Uhr morgens festgesetzt worden . Da dieses Gesetz nur für die
Zeit vom 1 . April bis zum 30 . September Geltung hatte , tritt
vom 1 . Oktober ab durch das Gesetz zur Aenderung der Bäckerei -
Verordnung vom 26 . September 1934 eine Neuregelung des
Nachtbackverbots ein . Danach darf der Betrieb künftig
er st um 4 % Uhr morgens aufgenommen werde »,
gleichviel ob es sich um Vorarbeiten oder um andere Betriebs -
arbeiten handelt . Dementsprechend ist die Abgabe von
Bäcker - und Konditoreiwaren aus dem Herstellungsbetrieb an
die Verbraucher vom 1. Oktober ab e r st von 6 54 Uhr , die
Abgabe zur Versorgung von Wiederverkaufsstellen erst von 0%
Uhr morgens ab zulässig . Der Beginn des Verkaufs auf
offenen Verkaufsstellen wirb von den zuständigen Behörden
gleichfalls auf 6% Uhr morgens festgesetzt werden . Der vor -
übergehend bis zum 30. September zulässige 4 -Uhr -Beginn war
durch ernährungspolitische Rücksichten bestimmt worden, - nach
deren Wegfall erwies sich die Festsetzung des Betriebsbeginns
auf 454 Uhr , also um eine halbe Stunde später als erforderlich ,
um zwischen den Wünschen nach möglichst frühem Beginn und
dem notwendigen Schutz der Arbeiterschaft einen gerechten Aus -
gleich zu schaffen.

Beileid des Führers zur Taifmckalaslrophe.
) : ( Berlin , 29. Sept . Aus Anlaß der kürzlichen Taifun -

katastrophe in Japan hat der Führer und Reichskanzler an
Seine Majestät dem Kaiser von Japan nachstehendes Telegramm
gerichtet : „Tief erschüttert durch die Nachricht von der furcht-
baren Katastrophe , die Japan heimgesucht und so viele Opfer
an blühenden Menschenleben gefordert hat , spreche ich Eurer
Majestät und dem japanischen Volke zugleich im Namen des
deutschen Volkes die wärmste Anteilnahme aus .

Adolf Hitler ,
Deutscher Reichskanzler ."

Glückwunsch zur Geburt im Kaufe Savoyeu .
Der Führer und Reichskanzler hat dem König und der

Königin sowie dem Kronprinzenpaar von Italien zur Geburt
der Prinzessin telegraphisch seine aufrichtigsten Glückwünsche
übermittelt .

Der millionste Fluggast der Luslhansa.
# Berlin , 29. Sept . Die Deutsche Lufthansa , die am 1 . April

1926 ihren Verkehr aufnahm , hat am 27. September 1934 als
erste Luftverkehrsgesellschaft der Erde den millionsten Fluggast
befördert . Der millionste Fluggast , Geschäftsführer Wilhelm
Sendburg - München , flog am Freitag von München nach Ber¬
lin . Vor Antritt des Fluges erhielt er vom Leiter der Bezirks -
leitung Süd der Lufthansa einen Blumenstrauß . Bei der An -
kunft in Berlin begrüßte ihn Direktor Wronsky in Tempelhof
und überreichte ihm eine Erinnerungsurkunde . In einer kur -
zen Ansprache , die auch vom Rundfunk übernommen wurde ,
wies Direktor Wronsky auf diese im Luftverkehr bisher einzig
dastehende Beförderungszahl hin .

Seit dem 1. April 1926 bis zum heutigen Freitag haben die
Flugzeuge der Deutschen Lufthansa 280 Millionen Flug -
gastkilometer zurückgelegt . Es wurden 5860 Tonnen
Gepäck, 9250 Tonnen Fracht und 2740 Tonnen Post befördert .

Giflmordplan an rumänischen Ossizieren.
Bukarest , 29. Sept . Die Blätter bringen aufsehenerregende

Mitteilungen über eine noch reichlich geheimnisvolle Angelegen -
heit . Den Berichten zufolge war offensichtlich geplant gewesen,
alle im Osfizierskasino von Bukarest speisenden Offiziere zu ver -
giften . Der frühere Pächter des Kasinos soll versucht haben , den
Bibliothekar des Kasinos dafür zu gewinnen , sämtlichen Speisen ,
die an einem bestimmten Tage den Offizieren vorgesetzt werden
sollten , Strychnin beizumischen . Der Bibliothekar habe jedoch
beim Militärgericht Anzeige erstattet , worauf Verhaftungen er -
folgten . Ueber die Beweggründe für diesen verbrecherischen
Plan ist man sich bisher noch nicht im klaren .
l —

Der Fall Äauplmann- Lindbergh.
DNB. Newyork , 28 . Sept . In ber Lindbergh -Angelegenheit

wurde am Donnerstag ein deutsches Mädchen vom Staats -
anmalt Folley verhört . Wie den Blättern zu entnehmen , hat
das Mädchen von einem „mysteriösen John " erzählt , der im
Jahre 1932 mit Hauptmann und mehreren anderen Personen
an Ausflügen teilgenommen habe . Ferner soll das Mädchen
erklärt haben , John sei Hauptmanns bester Freund . In der
Verhandlung sei darauf hingewiesen worden , daß der Mann ,
dem Dr . Condon das Lösegeld ausgehändigt habe , ihm als
„John " bekannt , gewesen sei . Die untersuchenden Beamten
waren ber Ansicht, daß die Auskünfte des Mädchens als un -
wesentlich zu bezeichnen seien . Wie die Staatsanwaltschaft mit -
teilte » ist die- Nachprüfung der Konten Hauptmanns beendet
worden . Staatsanwalt Folley erklärte , er glaube nicht, daß
Hauptmann die Entführung allein durchgeführt habe . Es be-
stehe jedoch die Möglichkeit , daß Hauptmann derjenige war , der
über eine Leiter in das Haus Lindberghs eingestiegen sei . Die
Staatsanwaltschaft von Bronx ist von einer Frau Katharina
Maurer ersucht worden , den Aufenthalt ihres Mannes namens
John zu ermitteln , der angeblich kurz uach Beginn der Haupt -

manu -Angelegenheit verschwunden sei . Frau Maurer erklärte ,
ihr Mann kenne Hauptmann . Aus feiten der Justiz werden die

Aussagen der Frau als bedeutungsvoll bezeichnet.
Hauptmann selbst wurde am Donnerstag dem Gericht vor -

geführt . Hauptmanns Anwalt erklärte , sein Klient sei unschnl-

dig und ersuchte das Gericht , den Verhafteten gegen Bürgschaft
von 2000 Dollar aus der Haft zu entlassen , da Hauptmann eine
größere Summe nicht aufbringen könne . Der Richter setzte je -

doch die Haftentlassungsbürgschast auf 100 000 Dollar fest und
erklärte in seiner Begründung , man müsse bei der Höhe der
Bürgschaftssumme in Betracht ziehen , daß Hauptmann Aus -
länder fei.

Staatsanwalt Foley gab bekannt , daß Hauptmann vor sei-
ner Vorführung im Gericht am Donnerstag in seinem Amts -
zimmer etwa 10 Minuten dem Oberst Lindbergh gegenüber -
gestellt worden sei . Lindbergh , der von 20 Detektiven begleitet
war , trug zur Unkenntlichmachung eine Brille und eine Mütze .
Staatsanwalt Foley versicherte , daß Hauptmann nicht gewußt
habe , daß ber Mann , dem er gegenübergestellt wurde , Lindbergh
war . Die Polizei setzt auf ber Suche nach weiteren Beweis -
stücken die Abtragung der Garage Hauptmanns fort .

Im Gefängnis soll H a n p t m a n n einen Eßlöffel in
vier Teile zerbrochen haben . Einen der Teile soll er durch Rei -

ben an der Wand der Gefängniszelle zugespitzt haben . Die Lössel-
teile wurden am Freitag nach dem Frühstück in einem Versteck
aufgefunden . Als ein Gefängniswärter Hauptmann nach dem
Löffel fragte , erklärte Hauptmann , er wisse nicht, wo der Löffel
geblieben sei . Erst nach langwierigen Bemühungen konnte der
Löffel gefunden werden . Der Löffelstiel war zu einem Haken
gebogen gewesen . Nach Aussagen von Gefängniswärtern hätte
dieser Haken sehr gut als Waffe gebraucht werden können , falls
Hauptmann noch mehr Zeit gehabt hätte , um ihn noch mehr zu-
zuspitzen. Hauptmann soll in Zukunft mit Papplöffeln von Papp -
tellern essen . Seine Zelle werde in Zukunft völlig isoliert wer
den . Hauptmann werde von einem besonderen Wärter bewacht
werden .

Pressevertreter haben Hauptmann durch seinen Anwalt Faw -
cett zwölf Fragen übermitteln lassen . Wie den Antworten zu
entnehmen ist , bleibt Hauptmann dabei , daß er in je -
der Hinsicht unschuldig sei. Er habe auch keine Erpres -
iung begangen . Er sei fest überzeugt , daß er sreigesprocheu
werde , Er möchte, daß man seiner Mutter nach Deutschland
schreibe , daß er unschuldig sei. Fisch habe ihm niemals die leiseste
Andeutung davon gemacht, baß er irgendwie in die Entführung ^
angelegenheit verwickelt sei . Er selbst, so erklärte Hauptmann
weiter , habe nicht gewußt , daß das Gelb Lösegeld gewesen sei .
Vor der Entführung habe er Dr . Condon nicht gekannt . Er habe
im Ausang des Jahres 1932 auch keine Beinverletzung erlitten .
Das Kind Lindberghs habe er weder tot noch le -
ben big gesehen .

Wie der Rechtsanwalt Faweett mitteilte , habe Hauptmann
ihn gefragt , ob er von seinen Verwandten etwas gehört habe
und ob er mehr über Pincus Fisch und Isidor Fisch erfahren
könne . , Jm übrigen werde er im Gefängnis sehr freundlich be -
handelt .

Der Anwalt Hauptmanns , Faweett , hat am Freitag weiter
mitgeteilt , daß er Hauptmann von einem Psychiater untersuchen
lassen werde . Die Gründe für diese Untersuchung wolle er aber
nicht angeben .

Auf ber Ostseite Newyorks , wo ein Teil des Lösegeldes in
Umlauf gesetzt worden war , ist ein Mann festgenommen worden ,
der dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden soll. Ueber die
Persönlichkeit des Festgenommenen ist nichts bekanntgegeben
worden .

Der amerikanische Kriminaldetektiv Johnson vom New -

yorker Untersuchungsausschuß für ausländische Kriminalsachen
hielt sich am Freitag in B autzen und in Kam enz aus , um
Erkundigungen über das Vorleben des in die Lindbergh -

angelegenheit verwickelten Bruno Richard Hauptmann , der be -

kanntlich aus Kamenz gebürtig ist , einzuziehen .

MwXfa/i . . . .
Verhaftung eines wegen MorSeö gesuchten Emigranten . Die

„Saarbrücker Zeitung " meldet : In der Nacht zum Donnerstag
wurde hier ein Emigrant festgenommen , der sich ohne Erlaubnis
und ohne Anmeldung im Saargebiet aushielt und sich in aller
Oeffentlichkeit als eifriger Werber für ben Status quo auf -
spielte . Es handelt sich um einen 32jährigen Erich Busch aus
Erfurt , der von den Reichsbehörden wegen Mordes gesucht wird .

Frauenmörder zum Tode verurteilt . Das Altenburger
Schwurgericht verurteilte am Freitag ben 24jährigen Walter
Kaiser wegen vorsätzlichen Mordes zum Tode und lebens -
länglichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Außerdem
wurde der wegen verschiedener Versehlungen vorbestrafte An -
geklagte wegen Diebstahls , Unterschlagung usw . zu zwölf Iah -
ren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust verurteilt . Kaiser
hatte am 10. Oktober v . I . in Altenburg eine Zigarrenarbeite -
rin in ihrer Wohnung erwürgt .

Wiirttembergische Todesopfer der „Morro Castle''. Bei dem
Brand und Untergang der „Morro Castle" sind , wie nunmehr fest-
steht , drei Württemberger ums Leben gekommen , nämlich Frau
Frieda S ch e e l y , geb . Schneider , die Schwester des Präsidenten
des schwäbischen Sängerbundes in Newyork, Frau Anna Renz
— deren Ehemann , Malermeister in Newyork, vom brennenden

| Schiff gerettet wurde — und Karl Bader , der Vizepräsident einer

lithographischen Firma in Newyork. . , . 0
Unglück bei Handgranateniibung österreichischer Vioniere . Laut

amtlicher Wiener Mitteilung wurde bei einer Handgranatenubung
des Pionierbataillons 5 auf der Militärschießstättc Feliserhos bei

Graz am - Freitag vormittag der die Hebung leitende Hauptmann
Egon Ehrlich tödlich verletzt. Leutnant Karl Biehler erlitt
eine schwere Handverletzung, zwei Pioniere wurden leicht verletzt.

Der Konflikt bei den irischen Blauhemden . General
O 'Duffy hat eine Sitzung des ZentralratcS der Blauhemden -

bewegung nach Dublin einberufen . Daraufhin hat Komman -

baut Cronin , der zum Befehlshaber -'»er Blauhemden er -

nannt worden ist , erklärt , jedes Mitglied der Organisation , das
an der Versammlung teilnehme , werde unverzüglich ausge -

schlössen werden .
'

,
'

. ..
Amerikanischer Hafenarbeiterstreik verhütet . Der für nachften

Montag angekündigte Streik von 40 000 Hafenarbeitern ist im letz -
ten Augenblick noch verhütet worden . Die Vertreter der Hafen -

arbeitergewerkschaft nahmen den Vorschlag der Reeder an . die
Verhandlungen Roosevelts und des Schlichtungsausschusses; abzu«
warten , der sich gegenwärtig mit der Lage an der Pazifikküste be-
^^

Rufsischer Bischof aus drei Jahre verbannt . Wie aus Mos¬
kau gemeldet wird , ist Bischof Pavel in Tjumen wegen Propa -

ganda gegen die Gottlosen in Haft genommen und von der

GPU zu drei Jahren Verbannung verurteilt worden .
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Mon „Deutschland
" m neunter Stelle.

Die Preisträger des Gordou -Be »«et-Wettsl«ges . —
„Koscinszko"-Polen stegreich .

Ballon

Die Gportkommission des polnischen Aeroklubs gibt nun -
mehr nach Eingang der Bordbücher und Landnngsbescheinigun -
gen die Plazierung der ersten Neun beim diesjährigen Gor -
don - Bennet - Wettfliegen bekannt . Die überaus schwie -
rige Berechnung brachte es mit stch , daß zunächst erst einmal die
neun ersten Preisträger bekanntgegeben werben .

Sieger der diesjährigen Prüfung wurde der Ballon „Kos -
ciuszko* lHynek -Pomaski ) , der eine Strecke von 1831 .8 Kilometer
zurücklegte . Mit „Warschau " und „Polonia " belegten schließlich
noch zwei weitere polnische Ballons die nächsten Plätze , so baß
die Polen in diesem Jahre nach dem Europaflug einen zweiten
schönen Luftsieg erstritten .

Der Ballon „Deutschland "
, der von Götze jr . lDort -

mnnd ) geführt wurde , belegte einen achtbaren neunten Platz ,
wobei man bemerken muß , daß die Deutschen von vornherein mit
ihren schweren Ballons gegen die leichten , seidenen Rennballonö
der übrigen Nationen stark benachteiligt waren . Der deutsche
Ballon legte eine Strecke von 815 .3 Kilometer zurück und sein
neunter Platz in dem erlesenen Feld der Teilnehmer ist aller
Ehren wert . Die Polen haben durch ihren neuerlichen Sieg —
im Vorfahre blieb ebenfalls Hauptmann Hynek erfolgreich —
auch die Durchführung des Fluges im kommenden Jahre sicher .
Die bisher errechnete Reihenfolge der ersten neun Ballons zeigt
das folgende Bild :

1. „Kofciufzko"-Polen lHynek -Pomaski ) 1331 .8 Kilometer .
2. „Warfchau " -Polen lBurzynski -Zakrewski ) 1304 .5 Kilomtr .
3. „Polonia "-Polen (Janusz - Wawszak ) 1184 .2 Kilometer .
4 . „Belgica "-Belgieu lDemuyter - Coeckelbergh) 1177 .8 Kmtr .
5. „Zürich IIl "- Schweiz ( Gerber -Tilgenkamp ) 1051 .4 Kilomtr .
S. „Stadt Basel " -Schweiz svon Baerle -Dietschi ) 020 .9 Kmtr .
7. ,L 'aigle "-Frankreich fDolsus -Jauquet ) 868 .8 Kilometer .
8. „Dux "-Jtalieu sPirazoli - Caputo ) 843 .1 Kilometer .
9 . „Deutschland " -Deutschland lGoetze-Bogel ) 815 .3 Kilometer .

Neue deutsche Tennissiege in Memn.
Auch im weiteren Verlauf des Meraner Tennisturnieres

gab es wieder zahlreiche deutsche Erfolge . Henkel schlug den
Italiener Quiutavalle 0 :1, 6 :3 ; Denker siegte über Migone
7 :5, 0 :4. Im Damen -Einzel kamen Frl . Sander 0 :3, 4 : 0 , 8 : 6
über Frl . Herbst : Frau Friedleben 0 :2, 0 :2 über Frl . Puc -
cinelli und Frl . Ullstein 7 :5 , 8 :10, 9 :7 über Frl . Trioni zum
Sieg . Im gleichen Wettbewerb um den L e n z - P o k a l konnte
sich jedoch nur Frl . Horn 0 : 1 , 0 : 1 gegen Frl . Manzutto durch-
setzen . Frl . Sander wurde 0 :2, 0 : 1 von der Italienerin Orlan -
dini geschlagen und Frl . Ullstein mußte 0 :0, 0 :0 dem großen Kön-
nen der Deutschen Meisterin Frau Sperling weichen. Im Her -
ren -Doppel kamen Denker/Lund eine Runde weiter . Sic
schlugen die Italiener Cerrati/Catalano 0 : 1 , 5 :7 , 0 :2.

öA-ötum 10/2 Berlin abermals in Front.
Bon den insgesamt 12 Etappen der großen SA -Radsernsahrt

Berlin —München —Berlin haben die SA - Männer am Freitag
die zehnte Tagesstrecke von S ch w e i n f u r t über Koburg , den
Thüringer Wald nach Rudolstadt mit einer Gesamtlänge
von 103 .2 Kilometern , hinter sich gebracht . Auch an diesem Tage ,
an dem die Fahrer gleich nach dem Start eine geländesportliche
Aufgabe zu lösen hatten , fuhr der Berliner Sturm 10/2 wieder
den Etappensieg in 0 : 10 :00 vor der Standarte 108 Offenbach und
12/11 Breslau heraus und befestigte seinen Vorsprung im Ge-
samtergebnis vor Offenbach und 10/3 Berlin weiter .

Mit seinen zahlreichen Steigungen , die bei dem sehr heißen
Wetter den Fahrern viel zu schaffen machten , bot diese Etappe in
der Tat noch größere Schwierigkeiten als die Regenfahrt nach
Ansbach . Besonders die fünf Kilometer lange Steigung von
Lauscha nach Neuhaus war sehr schwer und bei den steilen Ab-
fahrten auf den teilweise recht schlechten Straßen gab es zahl -
reiche Stürze und Defekte . Als erste Mannschaft traf kurz vor
10 Uhr der Sturm 12/11 Breslau als Erster am Tagesziel ein ,
wenig später folgte Osfenbach.

Die Geländeprüfungen des Vortages , bei denen Standarte
174 Bielefeld und Standarte 75 Halle am besten abschnitten , brach-
ten in der Gesamtwertung keine großen Umwälzungen .

Bis kurz vor Lauscha lag die Standarte 174 Bielefeld in
Front , die dann aber durch einen Sturz von Obermöller und
gleichzeitigen Defekt aufgehalten wurde und die Standarte 01
Buchschlag passieren lassen mutzte. Die Buchschlager verfuhren
sich dann und erreichten erst nach einem Umweg über Saalfeld
das Etavpenziel . Dadurch kamen die Breslauer zuerst in Nu -
dolstadt an . Die Mannschaft der Bochumer ist durch den Ausfall
von Willer , der wegen einer Blutvergiftung aufgeben mußte ,
um einen weiteren Mann geschwächt worden .

Die Fahrer haben nunmehr nur noch zwei Etappen zu sah-
ren , von denen die letzte von Halle nach Berlin als reiner Schnel -
ligkeitswettbewerb gewertet wird .

Borchmeyer-Berger beim Zean-Bouin-övortsest.
Das Jean - Bouin - Sportsest am 7. Oktober in

Paris bietet Meister Borchmeyer Gelegenheit , im 100-
Meter -Laus das Turiner Resultat zu korrigieren — oder als
echter Sportsmann die Ueberlegenheit des Holländers Berg er
anzuerkennen . Das Duell dieser beiden Eliteläuser Europas
über die kurze Strinterstrecke wird den Höhepunkt der Veranstal -
tung darstellen . Außer dem Bochumer starten für Deutschland
noch Dessecker und Brauch . Ueber 1000 Meter kommt es
zu dem hochinteressanten Zusammentreffen zwischen Dessecker ,
Europameister Szabo - Ungarn ijhö dem Italiener Lanzi . Brauch
bestreitet den Marathonlauf .

Europameister Scheele wurde befördert.
In Würdigung seiner hervorragenden sportlichen Leistun -

gen , insbesondere der Erringung der Europameisterschaft im
400 - Meter -Hürdenlauf wurde der Wachtmeister der Landespoli -
zei Scheele -Altona durch den Kommandeur der Landespolizei -
Inspektion Nord , General Strecker -Stettin , zum O b e r w a ch t-
meister der Landespolizei befördert ..

v . Salt dankt seinen Leichtathleten.
Das Jahr 1934 war reich an großen Ereignissen . Neben den

Deutschen Kampfspielen , die in Nürnberg einen fo wundervollen
Verlauf genommen haben , mußten die Leichtathleten vier
Länderkämpfe bestreiten und außerdem ihre Leistungsfähig -
keit bei den Europa - Meisterschaften in Turin unter
Beweis stellen . Unsere Frauen hatten ihr Können bei den
Frauen - Weltfpielen in London zu zeigen .

Alle Kämpfer , ob Männer oder Frauen , haben erfolgreich
abgeschnitten und durch die stolzen Siege die deutsche Leichtathletik
in den Vordergrund gestellt.

Unsere Jungens haben in einer Reih « schwerer Länder -
kämpfe eine unbeugsame Härte an den Tag gelegt und find , was
besonders hoch anzurechnen ist, in ihren Leistungen von Wett -
kämpf zu Wettkampf gewachsen.

Allen Männern und Frauen , die erfolgreich für unsere beut -
sche Leichtatheltik gekämpft haben , spreche ich meinen herzlichen
Dank für ihre Einsatzbereitschaft und meine vollste Anerkennung
für ihre gewaltigen Leistungen aus .

Die Erfolge des Jahres 1934 verpflichte « «n» zu weiterem
größten Einsatz und zur Steigerung unserer Leistungen im Hi «-
blick auf die Olympischen Spiele 1930 . Männer und Frauen !
Haltet Euch vor Augen , baß uns die große Prüfung mit an der
Spitze sehen muß . Denkt immer daran und richtet heute schon
Eure Vorbereitungen auf die Olympischen Spiele ein .

Heil Hitler i Dr . K. v o n H a l t.

Deutschlands grober Box-Sieg .
Die ungarische National - Mannschaft in Nürnberg 18 :» besiegt .

Der 84 . Länderkampf hat den deutschen Amateurboxern
einen ganz überlegenen Erfolg gebracht . In der Nürnberger
Luitpoldhalle gaben am Freitag die Ungarn die Gegner für unsere
National -Mannschast ab . Nach technisch ganz vorzüglichen Lei-
stungen errangen unsere Vertreter , die sich durchweg in einer
ganz überragenden Form befanden , einen klaren 13 : 3 - Sieg .
Jedoch trügt daS Ergebnis . Die Ungarn waren keineswegs so
zweitklassige Gegner , wie es das Ergebnis besagt. Sie hatten
vielmehr das Pech, auf eine deutsche National -Staffel zu tref -
sen, die sich zur Ueberraschung der großen Auschauermenge in
verblüffender Verfassung befand . Die im Vorjahre erlittene
0 : 1O--Niederlage unserer Vertreter konnte durch diese» Ergebnis
mehr als wett gemacht werden .

Boxabend des Evortamtes Karlsruhe.
Am vergangenen Mittwoch fand die gut besuchte Boxsport -

Werbeveranstaltung des Sportamtes Karlsruhe der NDG
„Kraft durch Freude " in der geräumigen und vorteilhaft auSge -
statteten Sporthalle , Karl -Friedrich - Straße 23 v, statt .

Aus den dargebotenen einzelnen Phasen des Trainings war der
hohe Wert der für diesen ausgezeichneten Nahkampfsport nötigen
vorbereitenden Körperschule klar ersichtlich, und es steht ganz
außer Zweifel , daß ein derartiges systematisches Training im be-
sonderen Maße Ausdauer Kraft und Härte erzielt .

Leichtathletik-Klubkamps in Forchheim .
Am Donnerstag abend fand auf dem Platz des Fußball »« -

eins „Sportfreunde " Forchheim ein leichtathletischer Klub -
kämpf zwischen den besten Leichtathleten der „S p o r t f r e u n d e
und der DJK statt . Glatt und ohne Störungen wickelten sich
die Kämpfe ab . Forchheim siegte mit 49 Punkten gegen DJK
mit 30 Punkten .

ÜPKOCi EUHEBTER SEMDER
Reichssender Stuttgart (Mühlacker ) 574 kHas . 522 .6 m

1 Gleichbleibende Zeiten un «.
1 _ _ . 5.45 Choral, Zeit Wetterbericht .an Wochentagen : 5.59 Gymnastik I. S.15 grühmustk.

6.40 Zeit , Frühmeldung . W«tterbericht .
6.55 Frühkonzert auf Schallplatte » .
8. 10 Wetterbericht .

8 .15 Gymnastik II .
8.35 Funkstille .

19.00 Nachrichten .

Ausführliche Sendefolge zum Deutschen
Erntedanktag .

Die Reichssendeleitung gibt folgendes
Rundfunk -Programm für den Ernte ,
danktag bekannt :
„ Vorabend des Deutschen Etntedank -

tage » 1934" .
18.50—19.40 Reichssendung : Feierstunde

in der historischen Wasserburg
Ochsen am Bückeberg .

„ Deutscher Erntedanktag 1934" .

Sonntag , 30. Sepk.
6.15 Hasenkonzert .
8.9« Funkstille .

8.15 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach -
richten .

8.25 Gymnastik .
8.49 Bauer , hör zu !
9.90 Evangelisch « Morgenfeier .
9 .45 Funkstille .

19.09 Feierstunde .
19.40 Frühhcrbsi . Hörsolge
11.90 In Wald und Flur . (Schallpl .) .

I . Teil .
12.00—13.00 Reichssendung : „ Ich hört

ein Sichelein rauschen ' . Der deutsche
Bauer in Volkslied u . Vollstanz .
Mit Funkberichten : Landung des
Führers aus dem Flugplatz in
Goslar — Eintreffen I» der

Kaiserpsalz — Ansprache des
Reichsbauernsührers und Reichs »
Ministers Darrö — Empsang der
Bauernabordnungen durch den
Führer .

II . Teil .
13.99 Reichssendung : Orchestermusik ,

Funkorchester , Berichte von der
Fahrt des Führers durch Nieder -
sachsen .

III . Teil .
15.09 Reichssendung : Staatsakt aus dem

Bückeberg . Der Führer spricht .
17.30 „ Fröhliche Heimat ' . Große bunte

Volksmusik .
18.15 Aug . Lämmle erzählt Schnurren .

18.30 „ Aus den Kärtner Bergen ' .
IV . Teil .

20.09—2.99 Reichssendung : „ Deutscher
Erntedank 193»' .

29.99 Ostpreuhische Ernteseier in Ma -
suren .

21.00 „ So singt u . spricht der Bauers -
mann ' . Ein Spiel um den schle-
sischen Bauern .

22.99 Nachrichtendienst , anschl . Lied und
Tanz vom Lande . Eine Folge alter
Volks - und Tanzlieder .

23.99 Tanzmusik . Kapelle Hans Bund .
24.90 „ Nach de? Sichelhenke ' . Schwä -

bische Bauernmusik .
1.99 „ Bayerischer Ernte -Tanz ' .

Montag , 1 . Oktober
10. 15 Schulsunk für alle Stufen . . .Aus

der Geschichte d- i Saargebieis ' .
19.45 Lieder von Robert Schumann .
11.45 Bauernfunk und Wetterbericht .
12.99 Mittagskonzert .

13.09 Zeitangabe . Saardienst .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht .
13. 15- 14.15 Seltenheiten auf b . Opern -

spielplan .
15.30 Stötten der Dichtg . in Schwaben :
15.45 Bilder vom Philosophenkongreß

in Prag .

>6.90 Nachmiitagskonzert .
18.00 Hitlerjugend -Funl .
18.30 „ Juhe . der Wein ist da !'

29.99 Nachrichtendienst .
29. 19 Saarumschau .
29.39 „ Virtuosität auf der Gitarre ' .
29.59 Geister , Gänger und Gesichte .

22.99 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter -
und Sportbericht .

22.39 „ Schau , wie ich Polka tanze . . . '

30 Minuten lustig - Tanzweisen
(aus Schallplatten ) .

23.99 „ Spätmustk ' .
24.M - 2.00 Nachtmusik .
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Dienstag , 2 . Oktober
19.15 Schulsunk .
10.45 Klaviermusik : Edvard Stieg .
11.45 Bauernfunk und Wetterbericht .
12.09 Mittagskonzert .

15.30 Kinderstunde .
Iii .99 Nachmittagskonzert .
13.99 Zeitangabe , Saardienst .
13.95 Nachrichten . Wetterbericht .
13.1S- 14.15 I . Am Fischerhause .

II . Hirtabuam und Hirtamadln .
(Schallplattenkonzert ) .

18.90 Französischer Sprachunterricht .
18.15 Kurzgespräch .
18.39 Volksmustk .
19.09 „ Klingende Visitenkarten ' .
29.90 Nachrichtendienst .
20.19 Hirschbrunst im Gebirge .

29.59 Konzert .
21.39 „ Zu Corneille « 250. Todestag ' .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter -

und Sportbericht .
22.30 Willi Wende spielt zum Tanz .
24.09- 2.99 Nachtmusik .

Mittwoch , 3. Oktober
10.15 Schulsunk .
19.45 Baß -Lieder .
11.45 Bauernsunk und Wetterbericht .
12.99 Mittagskonzert .

13.00 Zeitangabe , Saordiensi .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht .
13.15—14.15 Lachender Herbst .
15.30 Blumenstunde .
19.00 Nachmittagskonzert .
18.00 Lernt morsen !

18.15 Kurzgespräch .
18.39 „ Volldampf voraus !' (Schallpl .) .
19.99 Virtuose Kleinigkeiten .
20.99 Nachrichtendienst .
29.19 Unsere Saar — Den Weg frei zur

Verständigung .

20.35 Reichssendung : Stund « der jun -
gen Nation .

21.99 Lachender Funk .
22.90 Zeitangabe . Nachrichten , Wetter -

und Sportbericht .
22.30 Tanzmusik .
24.00- 2.00 Nachtmusik .

Zentralheizungen
Bilder , Gasherde, Beleuchtungskörper , Gas -, Wasser -, eientr . Installationen

Emil Schmidt
VerkaufsraumWaldstr . , gegenübir Cafe Museum |

Jeder Rundfunkhörer im
Reichsverband Deutscher RundfunkteilnehmerR .D.R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendkurzproarrainnie der Sender »
Dcutschlandsender . 191 kHz , 1571 m : Lelpxig . 785 kHz . 882 .2 m

München . 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . 326 .7 m .

20.10 Kur,Hörspiel . 18.39 Hausmusik
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Orchesterkonzert . 22.39 Tanz .

Deutschlandsender
Sanntag , 30. September .

18.30 Kleine Abendmusik .
19.15 Plauiermann meint .
20-00 Deutscher Erntedank 1934, Ri » g-

sendung von Königsberg . Are »-
lau . Berlin , Deutschlandsender ,
Stuttgart und München .

Montag , 1. Oktober .

18.00 Violinkonzert . 18.20 Bortrag .
19.00 Ernte . Kantate .
19.40 Südamerikanische Schallplatten .
20. 10 Orchesterkonzerl .
21.30 Wir suchen und linden .
22.30 Sportplauderei . 23.00 Tanz .

Dienstag , 2. Oktober .

18.10 Klavierkonzert . 19.00 Oktober .
20. 10 Orchesterkonzert .
21.20 Film bei her Arbeit .
22.39 Wir und die Sterne .
23.00 Blumengeslüster .

Mittwoch , 3. Oktober .

F . Blunck .

Leipzig

18.00 Gespräch mit H .
18.30 Dr . fl . Peters .
18.55 Kammermusik . 19.30 Italienisch .
20.19 Unser - Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.99 Die Opernprobe . Komische Oper .
23.09 Tanz .

Berlin
Sonntag , 30. September .

19.99 Ein Rückblick im Echo .
29.90 Deutscher Erntedank 1934 , Ring -

sendung von Königsberg , Breslau ,
Berlin . Deutschlandsender , Stutt¬
gart und München .

Montag , 1. Oktober .

18.05 Wir lernen das Wasserspringen .
18.30 Solistenkonzert . 19.20 Zeitgenosse » .
20.10 Zur Unterhaltung .
20.59 Geister . Gänger und Gesichte .
22.20 Afrikanische Nichte . Hörsolge . #

Dienstag . 2. Oktober .

18.05 Erlebnisse vom erst . Neichsjugend -
tag . 18.25 Ersülltes Leben . io . i « L » «-" »!» »" .

18.45 Kammermusik . 19.25 Jagdgeschichten 19.99 Solisten -Konzert .
29. 19 Mozart -Kon,er «.
21.19 Der Psarrer von Cleversulzbach .

Mörike -Gedenkstunde .
22.20 Deutsche Opernromantik (Schallpl .)

Sonntag , 3«. September .

18.90 Vortrag .
18.29 Wir winden einen « rniekra » , .

Hörfolge .
18.50 Unterhaltungskonzert .
20.90 Deutscher Erntedank 1934, Ring »

sendung von Königsberg , Br «»>
lau . Berlin , Deutschlandsender .
Stuttgart und München .

Montag , I . Oktober .

18.99 Generalleldmarschall Gras Moon .
18.29 Operettenmufii .
19.35 Schloß Härtens «» bei Torgau
29.1» Di - toten Schisse , ^ unkbalade .
21.19 Orchesterkonzert . 22.30 Schallplatten .

Dienstag , 2. Oktober :

18.95 Generaloberst von Geeckt.
>8.25 Bunte Stunde .
19.35 Deutsche Bauernhausforschung .
20.19 Geistliches Konzert .
21.19 Unterhaltungskonzert .
22.30 Busoni -Stunde .

Mittwoch . 3. Oktober .

19.39 Jakob Böhme .
18.09 Heitere Musik . 20.19 Herbstseier .
29 .35 Stunde der jungen Nation .
21.9« Schallplatte « .
22.39 Leonh - rd -Lechmi -Sttixd «

51tinchen
Sonnt «, , 30. September .

18. 15 Ernt «. Schauspiel .
20.09 Deutsche « « tntthank 1934 . Ring ,

sendung von Königsberg . Breslau .
Berlin , Deutschlandsender . Stutt¬
gart und München .

Montag , 1. Oktober :
18. 10 « ücherftunde . 18.39 Schallplatte « .
19.09 Fröhlicher » lang — lustiges Wort .
29.19 Orchesterko

Mittwoch , 3. Oktober .

18.95 Die seltsame Brautsahrt
Fürsten Packler .

des

rchesterkonz -rt .23.90 Kammermusik

Dienstag , 2. Oltober :

18.19 Jugendsuni . 18.30 Schallpl .
19.99 SolistenKon .
19.35 Martha . Oper . 23.00 Tan ,

Mittwoch , 3. Oktober .

18.00 Jugendfunk .
19.09 Virtuose Kleinigkeiten .
29.19 Vorirag .
20.35 Stunde der jungen Ration .
21.09 Sinfoniekonzert . 23.99 Nachtmusik .

Bei Nieren - , Blasen - und Frauen -
leiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker
Frequenz 1 933 : 1 7 200l Miiclunaer RebemnquM

Haupt - Niederlage in Karlsruhe :

Bahm & Bassler . Zirkel30 . Tel . 255
Schriften kostenlos . 1
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Erntedankfest / Von Franz Schauwecker .

Erntedank — das ist verdienter Lohn für Arbeit und Mühe
^nd vergossenett Schweiß eines ganzen Jahres . Jede wirkliche
Arbeit wie die des Bauern bedarf einmal der Freude , und es
st nicht ohne tiefe Sinnbildlichkeit , daß im Kornfeld die Blumen
wachsen , welche danach benannt sind : die Kornblumen . So
nächst der Mohn aus den Feldern der Arbeit , und beide sind
leithin leuchtende Symbole einer ewigen Tätigkeit mit der
^ rume , die das Brot gibt .

Diese Blumen sind nicht nutzbar :
sie sind , vom Praktischen her ge -
sehen, vielleicht sogar schädlich ,
mindestens aber überflüstffig . Aber
daraus kommt es nicht an . Es' ommt darauf an , baß eine Arbeit
«ekränzt wird . Das ist nicht Luxus ,
sondern es ist eine Freude . Dank
' y Freude .

Der Regen fällt auf das Korn ,
und der Regen konnnt vom Him -
mel . Der . Dank steigt von der
Erde , und er erhebt sich zum Him -
mel, . . Arb.eit , Dank und Freude
gehör .en zusammen . Es sind keine
mechanischen Tätigkeiten , keine
Fabrikationen von Waren und
keine Betriebsseiern wegen guter
Geschäfte. Die Arbeit , die von Erde
und Himmel, , Synne , Wolken und
Wind und , Menschenhand kommt,
hat etwas von '

Religion und Glau -
ben eines Volkes an sich , und der
Sank für die Ernte ist ein welt -
liches Fest , das d̂em Himmel gilt .

• Der Kranz aus Frucht und
Blüte , Blatt und Aehre ist das in
sich gerundete Zeichen der Erde und
des Lebens , in welchem die Arbeit
ihre -Säfte und Mühen selbst krönt .
Der Mensch tut die Musik und den
Tanz -dazu , das Gebet und das
Lachen.

Das Jahr des Erdreichs ist ab-
geschlossen , und ein neues Jahr im
Laus der Sonne und im Wechsel von Kälte und Hitze beginnt .
Es fängt von neuem an . Es ist ein geschlossener Kreis des
Lebens wie der Kranz .

Grundlage jeglichen Volkstums ist , innerlich wie äußerlich ,
die Wurzelktaft det Erde . Aus der Tiefe quillt jede Kraft , die
Zukunft und Dauer verbürgt . So ist es von je gewesen , nnd so
wird es immer sein . Beinahe alles ist Mühsal und Arbeit ,
Tat und Hingabe . Es ist ebenso viel Regen wie Schweiß damit
verbunden . Es gibt Furchen nicht nur im Acker , sondern auch
auf der Stirn . Eine selbstlose Arbeit gräbt ihre Runenzeichen
tn ' trtc Evdd und in aas -Gesichts ' We^k 'nnd Leistung formet , den

wie Verzicht und Opfer .
3BBF * ttri Namen uns tm" Zeichen derer ,

die eine Aufgabe an den Nachfolgenden weitergeben . Jeder
denkt genau so sehr nn sich , wie sein eigenes Interesse mit dem
Gewinn der Allgemeinheit verbunden ist . Niemand will sich
über den anderen erheben , so wenig wie die Aehre eines Korn -
selbes die Eigensucht hat , höher zu wachsen als die anderen .

Und wenn sie es tut , wird sie fast nur beweisen , daß sie leichter
und tauber ist als die anderen .

Der Pflug gehört zu den ältesten und auch noch in der
Form unwandelbarsten Geräten menschlichen Lebens . Er be -
sitzt eine durch nichts zu verändernde symbolische Bedeutung ,
mag er nun durch einen Menschen , ein Pferd oder einen Motor
in Bewegung gesetzt werden . In dem Augenblick , in welchem
das helle, gebogene Eisen sich in die Erde gräbt , um sie aufzu -

Die letzte Garbe dem Führer !
Auf dem Bückebere versammelt sich das deutsehe Bauerntum .

reißen und umzuwenden , ist der erste Schritt zu jeder Kultur ,
zu jedem bewußten Leben einer Gemeinschaft getan . Damit
beginnt das Leben einer großen Einheit , und damit erlischt die
Existenz des schweifenden, isolierten Einzelwesens . Von nun
ab gilt nicht mehr Raub , Zufall und Willkür , sondern es ordnet ,
lenkt und herrscht ein inneres Gesetz : das Gesetz menschlicher
Einheit , nach dem wir angetreten sind .

Das Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " findet seine
bildhafte Darstellung in der Pflugschar .

Hier, ist alles von einer tiefen inneren Bedeutsamkeit: die
k^äswotie ^ ÄchNittgÜttä ber ' Wde , der FM det Samenkörner ,
Acht uuh .LLärme der Sonne , ^Sturz des Regens^ der belebende
Oanch dc? Windes, die Stille der . Nacht , die wärmende Decke
des Schnees über der Wintersaat , Wachstum , Blühen und
Reifung .

Dazwischen ist im Bauern das Volk an der Arbeit . Hier
sind keine sogenannten Individualitäten , und hier ist auch nicht

Der Schwedenacker / von E. O . Single .

Er lag im Schollenbruch und war Mit seinen fünfviertel
Morgen ein hübsches Stück Land . Oben schmiegte sich sein brei -
ter Leib in einer sanften Welle an den Schollenberg , einen med -
rigen Hügel , auf dem zwei kranke Pappeln standen , deren Tage
gezählt waren , die aber noch immer wie vor 300 Jahren abends
ihre langen Schatten über den Schweden - Acker warfen , als woll -
ten sie ihn schützen vor den feuchten Nebeln , die ringsum aus den
Wiesengründen des Bruchs ausstiegen .

Er hatte seine Vergangenheit , der Schweden - Acker , obgleich
seine Erde nicht, wie der Name vielleicht vermuten lassen könnte ,
ein altes Grab barg ober in der Gegend irgendwo eine Schlacht
geschlagen worden war . So allein , wie er hier als einziger Acker
zwischen den weiten Wiesenhängen lag , von ferne anzusehen wie
ein riesiger brauner Teppich auf grünem Grund , so seltsam und
eigen war auch sein Schicksal.

Er war fremd in dieser Gegend . Er gehörte nicht hierher ,
der Schweden - Acker . Er war für die Bauern ringsum etwas
wie ein verhaßter Sonderling , so befehdet und gemieden wie sein
Besitzer , der eine Tagereise von seinem Hof bis hierher hatte nnd ,
obgleich ihn selbst im Dorf kaum mehr jemand kannte , eine viel -
beredete Person war .

Noch vor siebzig Jahren etwa hatte fast das ganze Schollen -
bruch den Grafs gehört . Vielleicht hatte es damals sogar auch
noch das „Schweden " -Bruch oder die „Schwedenwiesen " geheißen ,
wie der Acker noch heute der Schweden - Acker hieß . Alles andere
aber war inzwischen nach Hainbuch , in dessen Gemarkung das
Feld lag , zurückgekommen , mit Ausnahme dieses einen Ackers
an den Pappeln , den der alte Mathäus Graf verteidigte , als
gelte es i îcht den Besitz eines mittelgroßen Stück Bodens , sondern
eines Gutes , von dem sein Leben abhinge .

Von neuem aufgelebt war der uralte Streit damals , als drei
Schöffen des Feldgerichts von Hainbuch zusammen mit dem
Schultheiß Schorer wieder einmal fünf Stunden über den Berg
getappt waren , nm dem Mathäus Graf VII . 1500 Mark auf die
Hand für - den Schweden - Acker zu bieten , damit sie ihre Wiesen
Lesser wässern könnten , und der alte Graf , nach Rede und Gegen -
rede , nach einem unvorsichtigen Vorhalt der Hainbucher : wie das
ganze Schollenbruch , so hätten die Grafs damals in der Schwe-
denzeit auch den Acker für einen Laib Brot bekommen , als die
Bucher hungerten nnd die Grafs auf ihrem abgelegenen Hof
verschont geblieben waren ^ — die hochfahrende Antwort gab :
Wenn die Bucher wieder einmal zum Hungern kämen , so wolle

ihr Gegenteil , die Masse , sondern hier ist das , was man Mensch
nnd Volk nennt , hier sind deutsche Menschen.

In diesen Pslügern und Säern , Aehrenbinderinnen ,
Mähe rn und Dreschern wirkt jene geheimnisvolle , ewige Ur -
kraft , die der gesunde Nährboden ist für alle Mächte der Ent -
fcheidung , durch welche ein Volk in feinem Leben , und das ist
in seiner Geschichte , bestimmt wird . Die Entscheidungen dieses
geschichtliche « , nationalen Lebens fallen in den großen Städten ,
aber die richtige Entscheidung ist unmöglich ohne di $ Erde , ohne
den Bauern . Diese große , schweigende, ackernde Kraft der
weiten Felder und Wiesen sät , ernährt und treibt das geschicht -
liche Leben .

Jede Arbeit hat ihre Krönung ? jede Leistung verdient ihren
Glanz ? jedes Werk bedarf seines Festes . Feste ohne Leistung
sind Rummel nnd Betrieb , und wir haben diese Jahrmärkte der
Eitelkeit ohne Verdienst im letzten Jahrzehnt bis zum Ekel
kennen gelernt . Wir verlangen nach jenem Fest , das einzig

Erntedanklied der Deutschen .
Von Hermann Claudius .

Erde — du bist das Korn und das Brot und die Traube .
Erde — du bist der Leib und der Geist und der Glaube
Erde — du bist unserer Väter Arbeit und Blut .
Deutsche Erde — wir halten treu deine Hut —
Deutschland !
Wir pflügten und säten und pflanzten in deinen Schoß .
Erde , du machtest es wachsen — o Wunder groß !
O ewiges Wunder bis an den Jüngsten Tag ,
das keine Klugheit uns jemals ergründen mag —
Deutschland !
Siehe : wir harren in grauem und blondem Haar !
Siehe : du bringst uns all deine Gaben dar !
Siehe : du bringst sie uns dar in köstlicher Fülle !
Siehe : wiir stehn am Weg in Andacht und Stille —
Deutschland !

Aus der eben erschienenen Schrift „Erntedank .
Der deutsche Bauer und die deutsche Scholle ' '

( Berlin W 9 , Hermann Hillger Verlag .)

und allein durch die vorausgegangene Tat und das dargebrachte
Opfer feinen Sinn und damit seine Berechtigung erhält .

Es läßt sich kaum ein schöneres und bedeutsameres Fest
denken , als das Fest der Erute nach der Arbeit , des Gewinns
nach der Leistung , des Verdienstes nach der Tat . Hier werden
nach schwer beladenen Erntewagen , nach dem Getrommel der
Dreschflegel und dem tiefen Ruf der Rinder die Feste gefeiert ,
nicht wie sie durch Zufall fallen , sondern wie sie nach Fügung
wachsen gleich dem Blatt und der Blüte .

Es ist schon so : diese braunen Gesichter, diese sehnigen Ge -
stalten und schwieligen Hände geben dem wirklichen Fest des
Erntedankes jenes warme , braungoldene Licht , das das fest -
lichste aller Lichter ist . Es liegt sehr viel von dem tiefen und
gesättigten Braun Rembrandtscher Bilder in diesem Fest .
Dieses leuchteude Braun ans Lüst und Licht , Wetter und
Dulchelheit . Tropfen und Wind ist eine sehr , deutsche Harbe .

"* Vergessen wir es nicht !' Die Feier eine ^ wirklichen Festes
enthält eine tiefe Verantwortung und eine große Verpflichtung .
Ihr kann man sich nicht entziehen . Was hier gefeiert wird ,
ist der Gewinn der Ernte , und das heißt der Saat sür die Zu -
kunft .

er , der MathäuS Graf , nicht einmal für ganz Hainbuch eiuen Laib
Brot geben , und daß seine Altvordern das Schollenbruch , das ihr
Recht und Eigen geivesen sei , zurückgegeben hätten , das könne er
diesen noch nicht einmal im Grabe vergessen . . .

Es war ein hitziges Wort , im jähen Zorn gesprochen, aber es
wuchs , dieses Wort , es wurde zu einem Berg des Hasses zwischen
den Bauern : Für ganz Hainbuch uicht einen Laib Brot ! Noch
nicht einmal im Grabe vergessen ! . . . Kam einer der Grafs nach
Hainbuch , so konnte er vergegenwärtigt sein , daß irgendwoher
ein Stein geflogen kam oder einer der Alten vor ihm ausspuckte,
von den Jungen ganz zu schweigen, die Händel mit den Leuten
vom Grafenhof suchten, wo immer sich eine Gelegenheit bot .

Den Dung für ihren Hainbucher Acker mußteil die Grafs sechö
Stunden weit über den Berg herführen , denn nicht einmal einen
Karren Mist hatten die Bucher für einen Graf übrig . Einmal ,
als eine Feldbereinigung angekündigt war , die allerdings dann
wieder unterblieb , lag der Schweden - Acker rund zwei Jahre
überhaupt brach, und der alte Graf ließ verlauten , er werde zehn
Fuhren Steine einpflügen , wenn der Acker an die Bucher käme.

Unbekümmert um den Haß der Menschen gebar der Schwe-
den - Acker Jahr für Jahr in schwellender Reife seinen Segen .
Es war fast, als gedeihe er hier in der Fremde doppelt , als trotze
er einem Schicksal, das ihn zum Zankapfel unter den Bauern
hatte werden lassen. Ein Bild des geruhsamen Friedens , Ugj er
zu Füßen der beiden Pappeln , deren hohes Lanbgeäst leise im
Winde bebte , die wie zwei flankierende Fahnenmasten vor ihm
anf in den Himmel ragten . Verlor sich einmal ein liebeversnn -
kenes jnnges Paar auf einem stillen abendlichen Gang nach dem
Schollenhügel , so ging es wohl kaum an der kleinen Holzbank
unter den Pappeln vorüber , ohne ansrnhend von dort einen Blick
zu tun über das weite schweigende Land , hinter dem sich in der
Ferne die blaue , verschimmernde Kette des Gebirges erhob .

Es war wieder Sommer geworden . Golden wogte über dem
Schweden - Acker das Aehrenmeer . Sic kamen vom Grasen -Hos
herüber , zu fünft , zu sechst, der Alte , zwei Knechte, einer der
Söhne mit seiner Frau , und auch ein Enkelkind des alten Graf
war dabei , das siebenjährige Mädchen der Beiden . Im ersten
Morgengrauen waren sie ausgebrochen , und als es Abend wurde ,
zogen sich die Garben wie hohe gelbe Zelte den Hügel hinan . Sie
kehrten nicht zurück mehr in dieser Nacht . Die junge Frau hatte
zwar angehalten , daß man wenigstens das Kind heim oder ins
Dorf zum Schlafen bringen müsse, aber der alte Bauer hatte die

kleine Johanna , die sein Liebling mar , auf den Arm genommen
und gefragt , ob sie mit ihnen hier draußen auf den Garben schla -
seu wolle , und als das Kind , froh des Neuen und Ungewohnten ,
freudig zustimmte , da legten sie sich alle für einen kurzen Schlum -
mer am Ackerrain nieder , nm am nächsten Morgen , wenn die
Wagen kämen , gemeinsam die Heimfahrt anzutreten .

Es wurde ein drückend heißer Tag . Glasig flimmernd vom
wolkenlosen Himmel brannte die Sonne . Sic hatten den letzten
Tropfen aus den Kannen geschüttet. Das Kind suchte Glücksklee
in den Wiesen . Die Erwachsenen standen übernächtigt und voll
Unlust herum , bis endlich spät gegen Mittag die beiden anein -
andergedeichselten Leiterwagen herangeschottert kamen und das
Aufladen begann .

Das fei das letzte Mal , sagte der Sohn , daß er die Fahrt
zum Schweden - Acker mitmache . Man solle ihn den Hainbuchern
geben , die uur einen Katzensprung hierher hätten , überhaupt sei
ein solcher Acker , meilenweit von daheim entfernt , ein starrköp -
figer Unsinn . Worauf der Alte nichts sagte , als daß der , dem es
nicht passe , jederzeit marschieren könne , und sie verdrossen untz er -
bittert weiterschafften .

Die junge Frau war es endlich, die sich plötzlich, knrz bevor
die letzte Garbe hinaufgereicht war , nach dem Kind umsah . Viel -
leicht war es ein Zufall , vielleicht aber war es auch jene geheim -
nisvolle Bindung zwischen Mutter - und Kindesseele , die hier im
Augenblick der Gefahr den Hilferuf lautlos vermittelte , noch be -
vor das Drohende sich merkbar äußerte . Die junge Frau schritt
erst langsam , dann mit immer schnelleren Schritten hinüber nach
den Wiesen , wo das Kind , so erinnerte sie sich jetzt, noch vor knr
zem gestanden und zu ihnen herüber geschaut hatte .

Es ist zu solchen Gelegenheiten etwas von der Witteruug
eines Tieres in einer Mutter . Die kleine Johanna hatte sich bis
weit hinunter verlaufen . Die Frau sah den hellen Fleck der
Kleider schon von weitem , aber ihr Herz verharrt noch immer in
einer klopfenden Unruhe , die sich steigerte , je näher sie der
Stelle kam.

Das Kind lag leicht zusammengekrümmt am Bode « und schlief ,
So schien es wenigstens zuerst , aber dann sah die Mutter , daß
seine Hände in den schwarzen Wiesengrund eingekrallt waren und
von fast tintenblauen Lippen kleine silberne Speichelsäden
rannen . Sie riß das Mädchen zu sich hoch und lief unter kleinen
stammelnden Schreien den Hügel hinauf , wo die anderen eben die
hoch beladenen Wagen erklettern wollten , um es sich oben für die
Heimfahrt bequem zu machen . Der Schweden - Acker lag jetzt sau -
ber gerecht da, wie ein geschorenes Rasenstück, das in der Sonne
bleicht.

Es war ber Alte , der der keuchenden Frau , die vom eilenden
Berganlaufen kaum sich selbst mehr auf den Beinen halten
konnte , das Kind aus den Armen nahm und es hinüber nach der
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Bank unter den Pappeln trug . Die kleine Johanna stieß jetzt

helle , pfeifende Atemstöße aus . Unter ihren Augen lagen zwei

schmale , scharfe Schatten .
Das Kind hatte einen Hitzschlag bekommen , das sahen sie so-

fort , soviel kannte sich jeder von ihnen aus . Wasser ! Erst riefen
es alle aufgeregt und wirr durcheinander , dann murmelte es auch
das Kind , leise , kaum hörbar : „ Wasser !"

Es gab kein Wasser hier am Schweden - Acker . Es gab nir -

gends Wasser hier , das wußten sie genau , da bedurfte es keines

Besinnens . Während die junge Frau vor der Bank niederge -

funken lag und ihre Hand unter des Kindes Kops gelegt hielt ,
berieten sie deshalb in fliegender Hast , ob man das Kind nach

Hainbuch hinunterschaffen oder Wasser und den Arzt heraufholen
solle . So bemerkte niemand , daß der alte Bauer schon das Hand -

pserd ausgespannt hatte und sich mit zwei leeren Kannen , in

denen Kaffee und Most gewesen war , auf dessen breiten Rücken

schwang .
Er ritt den Berg hinunter , der Bauer Mathäus , wie ein alter

Landsknecht , knorrig und schwer . Sein verwittertes graues Haar

JErntedank .
Von Alfred Hein .

Erntedank , sei Saatbeeinn :
säe Freude in die Seele ,
daß uns allen künftighin
Kraft zu neuer Tat nicht fehle !
Dankesernte . Gottes Hand
bindet der Gebete Aehren
auf dem ewieen Ackerland
fern von irdischem Becehren .
Und du hörst sein leises Gehn
hinter deinem Erntewaeen ;
plötzlich wird es dir eeschehn ,
daß dich fliehn die Alltaesklaeen .

flog im Auf und Nieder des stolpernden Pferdeschrittes um seinen
Kopf wie ein wackelnder Helm . Am ersten Gehöft , das selbst noch
eine gute Viertelstunde vom Dorf entfernt lag , hielt er an . Es
war des Schultheiß Christian Schorrers Haus . Der alte Graf
wußte das , aber er trat nicht leise auf , als er mit seinen Kannen
über den Hos schritt .

„Ich bin mit meinen Leuten oben am Schweden - Acker und
brauch ' Wasser für mein Enkelkind !" sagte er und stellte sich vor
den Schorer hin , der mit einer Hand noch eben durch den Futter -
trog fuhr , als wisse er nicht , ob er überhaupt aufsehen solle .

„Daß du uns überhaupt kennst heute !" antwortete der
Schorer schließlich und bückt sich wieder ganz hinunter zu seinem
Trog .

„Das Kind stirbt !" sagte der alte Bauer noch , aber man
spürte , daß das das Letzte war , was er überhaupt sagen würde ,
und es mußten mehr als diese drei Worte gewesen sein , die er
er da sprach , denn nun reckte sich auch der Schorer in die Höhe .
Einen Augenblick sahen sie einander an , ganz nahe waren sie sich,
jede der tausend geknickten Falten in ihren Gesichtern hätten sie
zählen können , jedes kleine Aederchen in ihren Augäpfeln , jeden
Blutschlag an den aufgeschwollenen Schläfen . So mochten vor
300 Jahren schon einmal zwei ihrer Geschlechter eivander gegen -
übergestanden haben , nur daß es da der andere war , der diese
drei Worte sagte , und daß es da nicht Wasser war , das er heischte ,
sondern Brot —- —

Und dann war es geschehen . Diese Augen , die eben noch an -
einander aufgelodert waren gleich einem senkenden Strahl , er -
loschen fast . Sie waren jetzt nur noch kleine , fast gleichmäßig hell -
blaue Lichter , die ruhig und klar ineinandertauchten .

„ Dort ist der Brunnen !" sagte der Schorer und nahm selbst
eine der beiden Kannen aus des Alten Händen . . .

So konnte dem Enkelkind des alten Mathäus Graf , das die -
fer mehr liebte , als irgend jemand wußte , noch Hilfe werden .
Es erholte sich schnell , und den Doktor , der bald darauf zum

Schweden -Acker hinauf kam , brauchten sie eigentlich schon gar
nicht mehr .

Zum Ernte - Dank -Fest aber , der des Bauern Tag ist wie kein
anderer im Jahr , kam der alte Graf mit der kleinen Johanna
herübergefahren . Seit vielen Jahren traf man ihn zum ersten -
mal wieder in der alten Hainbucher Kirche , durch deren Chor -
decke man oben die Glocken schwingen sah , wenn das Vaterunser
geläutet wurde , in der es immer dämmrig und kühl war wie in
einer alten Burg . Und am Nachmittag , beim Rückweg über den
Schollenhügel , da trat der Bauer Mathäus in seinem feierlichen
Bratenrock noch einmal über des Christian Schorers Hofschwelle ,
aber diesmal sagte er selbst überhaupt nichts , sondern nur die

Herbstthing und
Uraltes Brauchtum bei

.Herbstmonat " sollte der September nach altem germanischem
Brauch heißen . Der Name September ist an sich schon wider -

sinnig , denn der siebente Monat ist er schon längst nicht mehr , seit -
dem unsere Jahresrechnung nicht mehr wie im alten römischen
Kalender mit dem März , sondern mit dem Januar beginnt .

Aber ist nicht „Herbstmonat " viel schöner ? Nach dem „ Herb -

sten "
, dem Ernten des Obstes , sollte der Monat genannt werden

— nnd überall , bei allen Völkern , steht ja auch die Ernte im Mit -

telpunkt der frohen Feste dieser Tage . Gleichviel . ob sie als
feierliches Erntedankfest mit seinem starken Bekenntnis zu den
Kräften der Scholle oder als fröhliches Bolkstreiben das Glück
eines gut eingebrachten Erntesegens zum Ausdruck bringen .

Ein Monat dankbarer Besinnung , die sich zuletzt in ungebun -
dener Freude löst . Vorüber die Zeit banger Sorge , mit der der
Bauer morgens und abends den Himmel betrachtete — vorüber
die Zeit schiverer Arbeit , die mehr als die Hälfte des Tages ohne
Pause erfüllte . Nun regieren Heiterkeit und Frohsinn .

In England lobt der „wilde Jäger".
Auf uralten Väterglauben weist der Umgang zurück , der alle

sieben Jahre am Michaelistage , am 29. September , in der Ge -

gend von Bishops Stortsord in Hertfordshire in England ge -

gehalten wird . „Ganging -day "
, Gehtag , heißt das Fest . Am

frühen Morgen versammeln sich die jungen Burschen des Dorfes
auf dem Felde . Einer ist ihr Anführer , und es ist Ehienpflicht ,
ihm überall zu folgen . Ueber Hecken und Gräben geht der Zug ,
quer über Wiesen und Stoppelfelder . Jeder , der das Unglück hat ,
dem lärmenden Troß zu begegnen , ob Mann oder Frau , wird
festgehalten . Zwei der wilden Gestalten packen ihn an den Ar -
men und schwenken ihn hoch in die Luft .

Dann heißt es , sich anzuschließen , neue Opfer zu suchen und
die Gasthäuser zu schädigen . Denn jeder Wirt , den die wilden
Jäger mit einem Besuch beehren , muß eine Gallone Bier und
einen Kuchen stifte » . So toben sie den ganzen Tag und wohl auch
die folgende Nacht , denn es ist Sitte , an diesem Fest nicht unter
einem festen Dach zu schlafen . , .

Wotan , der Spender des Erntesegens , ist es , der hier als

„ wilder Jäger " umgeht . Ihn zu feiern , ihm für günstiges Wetter
zu danken und seinen Beistand sür das nächste Jahr herbeizu -

zwingen , wird dies lärmende , wilde , rauhe Fest veranstaltet .

„Auf Ombergsheden treffen wir uns wieder ".
Auf freiem Feld faß in alter Zeit der König und sprach Recht ,

schlichtete Streitigkeiten , urteilte und erließ Gesetze . Zum Herbst - '

thing kamen die Mannen zusammen, - jeder brachte sein Anliegen
vor , sprach frei seine Meinug aus , und wem das , was der andere
sagte , mißfiel , der gab seine Stimme durch lautes Murren zu er -
kennen , wer aber zustimmte , der schlug mit dem Schwert an den
Schild .

Uralter Brauch , längst versunken ! Kein König sitzt mehr
unter der Eiche am Feldrain , kein Herbstthing versammelt die

kleine Johanna sprach mit ihrer hellen Kinderstimme einen Satz
her , den sie sicher auswendig gelernt hatte , denn sie sagte ihn
fehlerlos und gut «uf , wie ein richtiges Gedicht : „ Weil Ihr mir
Wasser gegeben habt , Schorer - Bauer " , sagte sie, „und er nur einen
Laib Brot gekostet hat , gibt Euch der Großvater den Schweden -
Acker wieder zurück .

"
Als sie im dämmernden Abend oben bei den Pappeln vorbei -

fuhren , lag der Schweden -Acker wie seit 300 Jahren in breiter
Ruhe an den Hügel gebettet . Er war schon zur Wintersaat ge -
pflügt . Ueber seinen feuchtglänzenden Schollen dampfe der
Herbstnebel . Das Kind drückte sich leise fröstelnd an den Groß -
vater , der sorgsam den Arm um seine Schultern legte .

/ von Gerk Hasse .

germanischen Völkern.
wehrhafte Mannschaft . Doch in Schweden , in Wärmland , war
bis vor wenigen Jahrzehnten noch eine dunkle Erinnerung an
das alte Thing lebendig . Acht Tage dauerte der Markt , der zu
Michaeli auf einem Hügel , Ombergheden , am Moor abgehalten
wurde : und oft kamen 30 080 Menschen dort zusammen . Wer
einen Streit hatte , der nur imrch eine handfeste Rauferei ausge -

tragen werden konnte — er sparte ihn auf bis zum Herbstmarkt .
Wer soviel überschüssige Krast in sich fühlte , daß nur eine Prü -

gelei ihm noch helfen konnte , das brausende Blut zu besänftigen
— er ging nach Ombergheden , und nur Stunden dauerte es , biö
er den rechten Partner gefunden hatte . Und oft genug kam es
vor , daß junge Burschen , ja , selbst halbwüchsige Knaben , sich im
Streit zuriefen : „ Auf Ombergsheden treffen wir uns wieder !"

„ Hopsenweiner " beim Maskentanz .
Vorüber die Hopfenernte im Böhmerland . Die großen ,

langgezogenen Arbeitshütten der reichen Hopfenbauern bei Saaz
sind abgebrochen . Zu hohem Berg sind die Hopfenstangen , an
denen die Pflanzen sich emporrankten , aufgeschichtet . Arbeits -
geräte , Körbe , Werkzeuge ruhen schon auf dem Wagen , der mit
grünen Ranken und Blumengewinden geziert ist . Auch die
Pferde wiegen die Köpfe stolz im Schmuck der frischen Zweige .

In Maskenkleidern , bunte Bänder an den Hüten . Herbst -
blumen im Haar , so treten die Arbeitsleute zum Marsch in die
Stadt an . Fahnen voran , dann die Musik — meist nur ein alters -
schwacher Leierkasten — die bunten Wagen , das fröhliche Ge -
wimmel der Knechte und Mägde : im tollen Treiben fällt der
jauchzende Zug in das Städtchen ein , die Masken überfillen die '

friedlichen Einwohner , Lärm und Musik in allen Straßen .

Endlich sammelt sich alles vor dem Haus des Hopfenbauern ,
der feine Arbeitsleute mit Geschenken und einem reichen Mahl
empfängt . Rede und Gegenrede im strengen Zeremoniell , wie es
die mündliche Ueberlieferung aus alten Zeiten bis in unsere
Tage lebendig erhalten hat — und zuletzt ein Tanz mit der Fa -
milie des Bauern . Erst in den Morgenstunden endet das frohe
Fest der „Hopsenweiner "

. wie die Arbeiter in den Hopfengärten
der Saazer Gegend heißen .

Humor.
Weiblicher Einspruch . Sie (zu ihrem Manne ) : „Wir sind am

Geburtstag des englischen Gesandten abends eingeladen , aber ich
habe nichts anzuziehen .

" — „Wie nicht ? Habe ich Dir nicht erst zu
Weihnachten eine schöne Toilette geschenkt? " — „Aber lieber Mann ,
zu dieser festlichen Gelegenheit kann ich doch nicht ein Kleid vom
vorigen Jahr anziehen !" (Eil Blas .)

In der Phqsikftunde . Lehrer : „Hier ein Beispiel : Wenn Ihr
bei Gewitter die Katze gegen das Fell streicht , fliegt Euch sofort ein
elektrischer Funke an .

" — Schüler : „Die Katze aber auch ."
(Humorist .)

Kapellmeister Herbert Albert spielte diese Uebertragung rhythmisch
gefaßt und konzentriert in der Fassung der linearen und polyphonen
Werte dieser irgendwie doch in der Sphäre eines alten religiösen
Empfindungskreises schwingenden Klangform . Bach mag man viel -
leicht nicht als Höhepunkt deutscher Musik sehen , sicher aber als
Mittelpunkt ; denn von ihm strahlt alles aus , was wir Musik
nennen . Man kann ihn nach den verschiedensten Richtungen mit
verschiedenen Schwerpunkten interpretieren , ohne daß wir als Nach -
fahren je ganz die absolute Mitte erreichen : man mag ihn roman -
tisch belichten — oder — wie es in dieser Aufführung richtiger ge-
schehen — herb , streng und mehr geistig nehmen : nur die Ueber¬
tragung des Oraelwerkes aufs Orchester liegt außerhalb des Stiles ,
außerhalb der Verwirklichung von Idee und Klangform . Dr . Wil -
belm Furtwängler brachte zwar auch im gleichen Saale mit den
Berliner Philharmonikern Beethonens große Fuge für Streich -
auartett in der Vergrößerung durch das Streichorchester , hier lieat
aber mindestens kein Stilbruch vor . Ueber die Bearbeitung selbst
ist zu saaen . daß sie gleichsam orgelmäßig die Register des Orchesters
zieht . Hätte Bach solches gewollt , dann hätte er es auch machen
können .

'
Von diesen Vorbehalten abgesehen , darf man Herbert

Albert und dem Orchester für die sorgsame , gefaßte , klare und
strenge Art der Wiederaabe von Herzen dankbar sein .

In der Mitte des Abends lag das Es -Dur Klavierkonzert von
Beethoven . Alfred H o e h n spielte diese heroisckie Musik mit ihrem
zarten , kontrastierenden Adagio als brillanter Virtuose und kennt -
nisreicher Musiker . Bewundernswert die Reichweite seiner Aus -
druckskunst , die vom zarten bis zum mayestätischen Klang jede
Stufung , jede Farbe faßt . Das rhythmische Element wirkt mit -
reißend , dazu die Gabe des Aufbaues und der Abrundunq und des
DurchHaltens der Steigerungen . Alfred Hoehn wurde begeistert ge-
feiert und mußte eine Zugabe geben .

Für Johannes Brahms hat Kapellmeister Herbert Albert
eine besondere Liebe , vielleicht steht er ihm . dem Norddeutschen ,
näher als irgend ein anderer deutscher Klassiker . Er dirigiert ihn
auswendig und gibt , was natürlich wichtiger ist. die Substanz und
nickt die Fassade dieser ersten Sinfonie in c- moll , die an Beethoven
Halt findet und Bindungen zu ihm , dem größten Sinfoniker , zeigt
in ftorm . Anlage , Pathos und Ethos , vor allem in den Ecksätzen ,
im Finale zumal mit dem bewußten Anklang an die Freudenhymne
der Nennten .

Herbert Albert weiß , worauf es ankommt , Brahms eine tief -
gehende Wirkung zu sichern und ihn überzeugend in seinem Sinne
zu gestalten bei möglichst transparenter und individuell belichtender
Wiedergabe . So groß , mitreißend , dramatisch , knorrig die Ecksätze
getürmt sein mögen , den echten Brahms findet man doch nur in den
stilleren Abschnitten im ersten Allegro und in den beiden Mittel -
sätzen. Hier kommt auch der Musikant in Herbert Albert mit aller
Wärme und Einfühlsamkeit heraus , im zweiten Satz , wenn Horn
nnd Solovioline das Thema übernehmen , im Finalsatz , wenn dieses
Aornthema nochmals erklingt zum Pizzicato der Streicher , im dritten
Satz in der stillen , an Theodor Storm erinnernden Heiterkeit , die
einen leisen Duft Wehmut ausstrahlt . Das Orchester folgte seinem
jungen Führer mit aller Aufmerksamkeit . Einige Härten in der
Klanggebung und einige sich überstürzende Schwellungen , die durch
das häufige Spielen im Freien bedingt sein mögen , werden sich
leicht heben . Den weiteren Abenden dar ? man all " ? Interesse ent¬
gegenbringen . He.

Die badische Woche im Staatstheater .
Arthur düsterer : „Was ihr wollt"

in neuer Besehung .
Arthur Kusterers heitere Spieloper wurde gestern wieder

in den Spielplan aufgenommen . Obwohl diese Aufführung
nicht die Geschlossenheit und den Schwung des ersten Abends
hatte , war der Erfolg ein großer : die Künstler konnten nach
allen Vorhängen wiederholt erscheinen , und zum Schlüsse , nach
dem lustigen Ritornell , hielt der Beifall lange an , er wurde
sehr herzlich , er war begeistert und rief auch irit Komponisten .
Neben diesen Beifallsbezeugungcn gab es viel Blumen .

Hilde A n s ch ü tz fang erstmals die Gräfin Olivia sehr ge -
wandt und voll Haltung in der Darstellung , dabei wurde alles
musikalische vorzüglich untergebracht . Diese junge Künstlerin
sang mit sicherem Einsatz ihres hellen Soprans nnd zeigte im
Vortrag Ausdruck und Musikalität und in der Lyrik überra -
scheud viel Wärme . Eugen Fahler hatte den Haushofineister
Malvolio übernommen mit viel Sinn für buffoneöke Wirkun-
gen und schmiegsamer Führung seiner klangvollen Stimme.
Die übrige Besetzung nnd die musikalische Leitung von Joseph
Keilberth ist ans der vergangenen Spielzeit bekannt .

Diese Spieloper , die für die lieben und verliebten Gestal -
ten eine im Grunde zart schwingende Musik bringt , lyrisch ,
romantisch und herb im Klang , in den heiteren Teilen für die
Schlemmer und Aufschneider , Großmäuler und Nichtstuer
eine rhythmisch straffe , oft von modernen Tanzformen herkom -
mende , wird in den nächsten Tagen an drei Bühnen zur Erst -
aufführung gelangen , in Mannheim , Freiburg und
Lübeck . He .

Emil Göll : „Mauserung ".
Emil Eött , der Dichterphilosoph und Bauer des Alemannen -

tums , hat sein Lustspiel „Mauserung " auf einer Komödie des Lope
de Bega ausgebaut , das er als Quelle für « ine eigene Neuschaffung
benutzt hat . Er hat es dem deutschen Geschmack angepaßt und die
Personen der Komödie auch nach der Seite der seelischen Choral -
terisierung « ingehender und gründlicher skizziert . Eött nennt sein

• Werk ein Lustspiel , und doch geht es weit darüber hinaus . Auf dem
heiteren Hintergrund baut sich , vielfach in aphoristischer Form , ein
Stück Leben auf . Denn dieses Spiel voll Eifersucht und Lust , voll
Stolz und Liebe , voll Tändelei und ernster,Gefühle ist ein Aus -
schnitt des täglichen Lebens . Und so bleibt Gött auch in dieser
Dichtung der welterfahrene und lebensdentende Seher . Wenn das
Stück auch von der Seite der dramatischen Wirksamkeit aus gesehen
nicht allen Ansprüchen gerecht wird , so vermag es dock, mit seiner
reichen Gedankenfülle immer wieder zu entzücken . Deshalb war es
auch zu begrüßen , daß das Badische Staatstheater die „Mauserung "
anläßlich der badischen Heimatwoche neueinstudiert wieder in den
Spielplan aufnahm .

Unter der Leitung von Ulrich von der T r e n ck ging die Auf -
fuhrung glatt vonstatten . Sie traf die rechte Mitte zwischen Ko -
mödie und Tragödie und ließ so die Feinheiten der Dichtung weit -
gehend hervortreten . Lola E r v i g spielt « die Gräfin Herlinde ,
zuweilen « twas farblos , im ganzen aber recht beachtenswert . Vor
allem wußte sie den Uebergang von fraulicher Würde zur Freih « : t
der Li «be voll glaubhaft zu machen . Joachim E r n st als Verliebter ,
zwischen zwei Frauen hin und her pendelnder Sekretär hatte es
nicht leicht , seine Rolle überzeugend zu gestalten , aber auch er suchte
mit Erfolg die verschiedenen Phasen der seelischen Wandlung le -
bensecht zu spielen . Der gräfliche Vetter wurde durch Karl
Mathias mit der ganzen Verschlagenheit , die dieser Rolle inne -
wohnt , mit starker Gestaltungskraft gegeben . Die liebende und «nt -
sagende Dienerin Maria spielte Marga K l a s recht flott , anmutig
und sympathisch . Sprachlich wird sie auf größte Exaktheit Acht
geben müssen . Paul Müller als Hausverwalter und Marie
Kenter als listige Verliebte waren ein Paar von seltener Ueber -
einstimmung und gaben durch die humorvolle Charakterisierung
nnd die drastische Darstellung viel Gelegenheit zum Lachen . Mit
allen Feinheiten und bis ins Kleinste durchgearbeitet die Rolle des
Stallmeisters von Friedrich P r Ü t e r . In kleineren Rollen bewähr -
ten sich Marie Frauendorfer als Tante , Paul Rudolf Schulze
als Fürst , Karl Müller - Graf und Paul Kühr als Diener .
Recht gut , wenn auch zuweilen etwas übertreibend . Horst Ludwig
K r e u t e r als Tristan .

Zum Schluß gab es reichen Beifall , der Stück und Künstlern
galt .

Baden - Badener Konzerte :

Erstes Smfomekonzerl
im ausverkausten grotzen Bühnenseal .

Das erste Sinfoniekonzert der Bäder - und Kurverwaltung im
großen Bühnensaal war ausverkauft , selbst der sich anschließende
kleine Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Die Gründung
der Gesellschaft der Musikfreund « und ihre enge Zusammenarbeit
mit der Musikdirektion hat sich als segensreich erwiesen . Aus das
Wesen und die Ziele dieser Gesellschaft , die heute bald 700 Mit -
glieder umschließt , wurde an dieser Stelle wiederholt eingegangen ,
und man benützt gern « wieder die Gelegenheit , den Führern dieser
Vereinigung , Stadtrat Dr . Bayer , Verlagsdirektor K . T . Zieg -
ler , und Oberst Ritter von Herold für ihre uneigenniikiqe
Arbeit herzlichste Anerkennung zu sagen , auch den weiteren Mit -
gliedern des Vorstandes , Oberbürgermeister Schn >edhelm und
Knrdirektor von Selasinsky .

Auf die lebendige Gestaltung der Programms für diese Konzerte
wurde bereits vor Wochen an dieser Stelle aufmerksam gemacht . Der
erste Abend gehörte den drei großen B : Bach , Beethoven und
Brahms . Den Beginn machte die Toccata und Fuge in d- moll für
Orgel , von Karl Hermann Sillney in das Orchester übertragen .
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Bauern am Rande der Stadt
Zeit , da der richtige Bauer noch immer auf dem Felde ar¬
beitet , ja erst richtig anfängt . Man kennt sie kaum wieder ,
wenn sie dann aus der Haustür treten : Arbeiter mit der
Kaffeeflasche unter dem Arm und dem aus der Tasche stehenden
Vesperbrot laufen mit dem eiligen Schritt des Städters der
Stadt zu , schwingen sich auf die Elektrische oder rattern wohl
gar mit stinkendem und knallendem Motorrad fort , um ihre
Arbeit in einer der Fabriken zu verrichten . Abends wenn sie
heimkommen , verwandeln sie sich wieder in Bauern .

Wo liegt jetzt hier der Schwerpunkt ? Ihre Feste sind derb
und ausgelassen , so wie sie nnr der Bauer feiert und sie bilden
in der Stadt einen besonderen Anziehungspunkt . Auch sonst
wohl pilgern die .Vollstädter " gern hier heraus : der Sonntag
morgen hat hier so etwas vom ländlichen Frieden — trotz des
Radios , das hier und da aus dem Fenster schallt : die Luft riecht
hier anders als zwischen den Steinmauern der Großstadthäuser ,
Stall und Scheune beherrschen die Atmosphäre .^

Sie vertragen sich im allgemeinen gut , der Städter und sein
Vorstadtbauer . Denn vielerlei sind die Bindungen zwischen
beiden : die Verwandten des Bauern wohnen in der Stadt , trei -

ben Handel , Gewerbe ober sind Beamte : von hier kommen die

Dienstmädchen der Stadt , Milch , Eier , Kartoffeln und Gemüse
beziehen die Städter von hier .

Bauer oder Städter ? Wohin soll man diese unsere nächsten
Nachbarn nun rechnen ? Städter sind sie sicher noch keine rich -

tigen , aber auch noch keine Bauern : ihr Sinn ist nicht immer
bäurisch , ihre Tätigkeit erst recht nicht . Unentschieden , ein Mit -

telding , bilden sie ein wichtiges Bindeglied zwischen Stadt und
Land . Sie vermitteln Verstehen , bilden Lernobjekt , an denen
beide Teile die Wesensart des andern erkennen und seinen
Wert ermessen können .

Die oft gehörte Parole : Hie Stadt — Hie Land ! stimmt
nicht ganz . Sie bezeichnet nur die extremen Kernpunkte der
beiden sich bisher oft feindlich gegenüberstehenden Lager . Wohin
soll man aber die vielerlei Zwischenstufen einreihen , all das ,
was man nicht als Städter und nicht als Bauer bezeichnen
kann ?

Milch und Kartoffeln für die Städter .
Tabak an Beiertheimcr Bauernhaus ,

Jeder , der einmal einen Gang durch die äußersten Aus -
läufer einer Großstadt gemacht hat , weiß , daß die große Stein -
wüste niemals ohne jeden Uebergang in die Naturverbunden -
heit des Landes übergeht . Dort , wo die anmaßenden Schorn -
steine der Fabriken höhnisch über die letzten Schrebergärten
hinweg sehen , breiten sich gelbe Felder , grüne Wiesen , rollen
bäuerliche Fuhrwerke , arbeitet der Pflug . Die Menschen aber ,
denett diese Felder gehören , die hier arbeiten , wohnen noch im
Bannkreis der Stadt , die ihre Nerven bis hierher schicken. Zwi -
schen den alten , morschen Bauernhäuschen fahrt in schlechtge -
pflasterte Straßen die Straßenbahn , Brücken und Stege über
Bäche und Kanäle sind fest, aus schwarzem Eisen oder hellem
Beton . Elektrisches Licht und Wasserleitung sind hier noch
Selbstverständlichkeit . Die Zimmer mit oft alten schweren Mö -
beln tragen vielfach Stempel alter Ueberlieferüng und groß -
väterlichen Gemütlichkeit . Hier schimpft nicht nur der Auto¬
fahrer über den mächtigen , hoch beladenen Kornwagen der die
Straße versperrt , sondern auch der Straßenbahnsührer muß
manchmal lange bimmeln , bis sich das Gefährt träge von den
Schienen wälzt und die Durchfahrt frei gibt . Ueberall diese
seltsame Vermischung von Stadt und Land .

Fest öer deutschen Schule in Karlsruhe.
Tag des deutschen Volkstums im H- chschulftadion.

Am Samstag nachmittag veranstaltete der VDA im Hoch -

schulstadion das Fest der deutschen Schule und verband
damit gleichzeitig den Tag des deutschen Volkstums . Das reich-

haltige Programm , das nach dem Einmarsch der Mitwirkenden ,
durch eine kurze Begrüßungsansprache Professor Dr . Buntes
eingeleitet wurde , brachte sportliche Uebuugen , Reigen , Staffel -

läufe und Chöre , denen sich das Volksdeutsche Bewegungsfest -

spiel „Deutscher Wille werde Licht " anschloß. Im Mittelpunkt

Beslaggung am deutschen Ernlelag .
Der Oberbürgermeister ruft , wie aus dem Anzeigenteil er -

sichtlich , die Bevölkerung auf , am Sonntag ihre Häuser und

Fenster , entsprechend dem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung ,
zur Feier des Deutschen Erntetages , des Tages des deutschen
Bauern , in ben beiden Reichsfarben und den badischen Landes -

färben zu beflaggen . Das Rathaus und die sonstigen städtischen
Dienst - und Verwaltungsgebäude , sowie der Adols -Hitler - Platz
werben aus dem erwähnten Anlasse gleichfalls Flaggenschmuck
erhalten . Wir zweifeln nicht daran , daß die Bevölkerung auch
ihrerseits alles tun wird , um der Stadt Karlsruhe das festliche
Gepräge zu geben , das dem SO . September in seiner Bedeutung
als deutschem Ernteiag und das Tag des deutschen Bauern ge -
bührt . Ihm ist die Aufgabe geworden , die starke Verbundenheit
von Stadt und Land herauszustellen .

Kunstblumen als Ernleöankschmuck .
Das Propagandaministerium ersucht um Bekanntgabe fol -

gender Meldung :
Um falschen Auffassungen entgegen zu treten , wird darauf

hingewiesen , daß die Verwendung von Kunstblumenerzeugnissen
anläßlich des Deutschen Erntebanktages für Schaufensteröeko -
rationen und dergl . n i ch t v e r b o t e n ist.

Der Reichsstatthalter Robert Wagner besuchte am Freitag
nachmittag die Zweite NS - Grenzlandwerbemesse — Braune
Messe — Deutsche Woche . Er besichtigte mit großem Interesse
eingehend die Stände der einzelnen Aussteller und verließ ,
hochbefriedigt über das Geschaute , das Ausstellungsgelände .

Schwere Verkehrsunfälle.
Am Freitag um 15.15 Uhr fuhr in der Kriegsstraße beim

Güterbahnhof ein betrunkener Radfahrer beim Ueberqueren der
Straße einen aus entgegensetzter Richtung kommenden Perso -
nenkrastwagen von der Seite an . Durch den Sturz zog er sich
mehrere Rippenbrüche zu ? seine Ueberführung in das
Städtische Konzerthaus war erforderlich .

Am gleichen Tage um 22.15 Uhr erfolgte in der Robert --
Wagner - Allee Ecke Bernhardstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Motorrad . Die Schuld an dem
Zusammenstoß trägt öer Führer des Lastkraftwagens , der beim
Einbiegen in die Bernhardstraße in kurzer Wendung , an -
statt in weitem Bogen gefahren ist . Er wurde vorläufig fest -
genommen . Der Motorradfahrer und sein Beifahrer
wurden schwer verletzt in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert . Es besteht Lebensgefahr .

Uulerstügungsbetrug .
Wegen Betrugs verurteilte das Amtsgericht den 27mal vor -

bestraften Max W . von hier zu einem Jahr Gefängnis .
Der Angeklagte hatte vom Fürsorgeamt Karlsruhe Unterstützung
bezogen und verschwiegen , daß er durch Altwarenhandel nebenher
Geld verdiente .

Die Heldenehrunß während der Feier .

des Festnachmittags stand die Ansprache des badischen Minister -
Präsidenten Walter Köhler . Ueber die Veranstaltung werden
wir am Montag ausführlich berichten .

Nächste Woche Schwurgerichtslagun ?.
Das Karlsruher Schwurgericht tritt nächsten Montag zu sei -

ner vierten Tagung zusammen . Es kommen bis einschließlich
Freitag täglich je zwe , Fälle zur Verhandlung . Auf der umfang-
reichen Tagesordnung stehen sechs Fälle wegen Meineids zwei
Fälle wegn Totschlags, ein Fall wegen Eindstötung und ein Fall
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung . Am Donnerstag vormittag
g Uhr wird sich der'

Angeklagte Stefan Kohler aus Bühlertal
wegen Totschlags zu verantworten haben . Zu dieser Verhand -
lung sind 14 Zeugen geladen.

Grosse Herbst -Sonder-Aussteliung
vom 1 . bis 15 . Oktober 1834 gediegener , formschöner Möbel in Stil« ij ,
neuzeitlicher Richtung im Möbelhaus Emil Spiegier , Karlsruhe , Kalserstr . £ 6 ,
in 6 Stockwerken , deren Besichtigung sehr empfohlen wird . (Siehe Inserat ).

Juchthaus wegen Blutschande .
Wegen Blutschande verurteilte T>ie Karlsruher Strafkammer

den S4 Jahre alten verheirateten einschlägig vorbestraften Eugen
Adolf M . aus Ulm zu einem Jahre neun Monaten Zucht -
Haus und fünf Jahre Ehrverlust Der Angeklagte hatte sich
mit seiner leiblichen minderjährigen Tochter eingelassen .

Maisernte vor der Fabrik ,

Am deutlichsten in der Wesensart der Einwohner . Sind
das nun Bauern oder mutz man sie schon als Städter anspre -
chen . Die Männer fahren früh morgens , wie jeder Bauer aufs
Feld , im langsam dahinzottelnden Pferde - oder Ochsenwagen .
Aber später sieht man sie wieder heimwärts ziehen , zu einer

jf fchm &ffiu *' eimn
. » jl J -J . . LA— >und noch dazu den echten MENDE Super Typ 248 mit der
modernen » abc « - Skala . Er wird immer modern und trennscharf bleiben ,
selbst dann , wenn die Sender noch stärker werden . Auch nach Jahren
wird er noch die gleiche Freude bereiten wie heute . Seine Klang - j
Schönheit , Trennschärfe und Empfindlichkeit sind außergewöhnlich , i
deshalb :

M

IlllBillftW
Bezugsquellen weist nach : Die Generalvertretung Fritz Hetz , Karlsruhe I . B., Robert -Wagner -Allee 58 . * Telefon 2835 *2836 .
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Luftschutz - eine Lebensfrage .
Deutschlands Wehrlosigkett zur Lufl — Was der Reichsluflfchuhbund will.

Auf Einladung der Landesleitung der Landes gruppe Baden -Rheiupfalz des Reichsluftschutzbundes nahm ein
Mitglied unserer Schriftleitung an einem mehrtägigen Lehrkursus in der Landesluftschutzschule in Karlsruhe teil ,
der durch anregende Vorträge und praktische Uebun gen einmal persönlich Einblick in die Aufgaben des Luftschutzes
und in die Arbeit feiner Schulen gewähren ließ . Wir bringen heute ein Thema zur Veröffentlichung , das als
Einleitung für weitere jeweils in kurzen Abständen folgende Artikel das Problem des Luftschutzes behandelt .

(Die Schriftl .)

„Der Luftschutz ist zu einer Lebensfrage für unser Volk
geworden . In der Eigenart der Luftschutzmaßnahmen ist es be -
gründet , daß die Arbeit der Behörden allein nicht genügt . Die
verständisvolle Mithilfe der gesamten Bevöl -
kerung ist Voraussetzung für den Erfolg ."

Mit diesen Worten vom 29. April 1933 anläßlich der Grün -
öung des Reichsluftschutzbundes hat der Reichsminister für Luft -
fahrt , Hermann Göring , die hohe Bedeutung des Selbstschutzes
gekennzeichnet .

Selbstschutz ist also in erster Linie eine Angelegenheit
des Volkes in seiner Gesamtheit, also auch der Frauen ,
Kinder und Greise . - Jeder von uns , ob reich ob arm , ob
jung ob alt ist gleichermaßen von der Luftgefahr bedroht und
bei Angriffen aus der Luft gefährdet . Das ganze deutsche Volk
ist gegenüber den Luftangriffen in eine Art Schicksalsgemein -
schast zusammengeschlossen. Diese Tatsache hat eigentümlicher -
weise immer noch nicht bei allen Volksgenossen das dringend
notwendige Verständnis gesundes

Man kann es nicht oft genug jedem deutschen Volksgenossen
vor Augen halten und einhämmern :

Ei« wehrloses deutsches Vaterland ist von einem Ring hoch -
gerüsteter Staaten umgeben . Kein Land Europas , ja kein Land
auf dieser Erbe ist so sehr der Gefahr von Angriffe « aus der
Lust ausgesetzt wie Deutschland !

Wir besitzen gegenwärtig kein einziges Militärflugzeug und
damit überhaupt keine militärische Luftwaffe . Auch die Erd -
abwehrmittel , die wir laut Versailles besitzen dürfen , sind nicht
ausreichend . Dem gegenüber tritt die Ungeheuerlichkeit zutage ,
daß hunderte und taufende von Kriegsflug -
zeugen an allen Grenzen Deutschlands bereit stehen. Unsere
zentrale Lage im Herzen von Europa macht es möglich, jeden
deutschen Landstrich , jede deutsche Stadt in beängstigend
kurzer Zeit zu erreichen . Ja wir erleben , wie die Luftflotten
der Nachbar - und anderer Staaten zahlenmäßig und materiell
ständig verstärkt werden . Und Deutschland ist schütz -
los !

Die Gefahr , die dadurch der deutschen Heimat und seiner
Bevölkerung dräut , wächst ins Riesengroße . Gerade dieses
drohende Gespenst verpflichtet eine verantwortungsbewußte
StaatSführung dazu , die Bevölkerung , speziell in stark be -
drohten Grenzgebieten , wie es unser Badnerland ist,
weitgehendst aufzuklären , damit in Gemeinschaft die
Gefahren bekämpft und rechtzeitig Vorsorge für ihre Abwehr
getroffen werden können .

Jeder Deutsche hat für feine Person die Pflichten zu er »
füllen , die ihm durch die Aufgabe deS Luftschutzes, der unsere
einzige Waffe ist, gegen die Bedrohung auS der Lust , gestellt
werden . Der Gedanke des Selbstschutzes ist eng verknüpft mit
dem Verantwortungsgefühl jedes einzelnen gegenüber dem
Staate . Die Pflicht eines jeden ist , die Arbeit der Luftschutz -
organtsation nach seinen Kräften zu unter st ützen . Der
ReichSluftfchutzbund arbeitet und kämpft dafür , jeden Volks -
genossen über die großen Gefahren der Luftangriffe zu unter -
richten , ihn von der Unerläßlichkeit der lebenswichtigen Selbst -
schutzmaßnahmen in Familie und Hans zu überzeugen und ihn
zur Durchführung der Anweisungen zu veranlassen .

Diese gewaltige Arbeit ist nicht nur für ihn selbst , son-
dern für das Volk als solches von größter Wichtigkeit . Wenn
eS heute noch Menschen gibt , die die Meinung vertreten , daß die
Selbstschutzorganisation ja doch nicht imstande sei , die Luftgefahr
völlig zu bannen , einen absolut und überall wirksamen Schutz
zu schaffen, so ist denen zu sagen , daß dieser Tatsache auch keiner
der Männer , die an den verantwortungsreichen Posten der Lust -
schutzorganisation stehen, die Augen verschließt . Gewiß wird es ,
wenn eines Tages entgegen unserem Wunsche nnd Willen ein
Bombenangriff zur entsetzlichen Wirklichkeit werden sollte, Tote
geben und Verwundete , Hänser in Brand geraten . Doch das
darf niemanden erlahmen lassen oder zurückschrecken von der
Mitarbeit an dem großen Ziel des Luftschutzes. Er braucht
jeden , kann auf keinen verzichten . Die Erhaltung des Friedens
und die Verteidigung des Landes ist eine Sache , die jeden deut -
schen Volksgenossen angeht .

Der Selbstschutz weckt die sittlichen Kräfte , begeistert zu
selbstloser Arbeit und zu Opfern . Er schafft in erster Linie

die moralischen Voraussetzungen , ohne die ein Volk dem
moderne« Lnftkamps nicht zu trotze « vermag.

Wenn teder tatkräftig mithilft am Ausbau der Wehrmatz -
nahmen , wenn dann die erzieherische und organisatorische Arbeit
auf dem Gebiet des Luftschutzes mit einem gewissen Erfolg durch-
geführt worden ist, ist für die Zukunft autzerordeutlich viel ge -
wonnen . Denn wenn wir uns zur Abwehr der Gefahren eng
zusammenschließen , wenn wir gemeinschaftlich diesen die Stirn
bieten , so müssen und werben ihre Wirkungen auf ein Mindest -
maß eingeschränkt .

Die Feuerwehr wirb nicht ausgebildet , daß e & brennt , son¬
dern w e n n es brennt ! Luftschutz wirb nicht geschaffen, daß der
Krieg kommt , sondern wenn der Krieg kommt ! Der
Reichsluftschutzbund ist nach seinem Aufgabenkreis einerseits
Träger des Friedens , den Deutschland will , andererseits im
Ernstfalle Träger der Landesverteidigung . Die Luftschutzwerbung
ist keine Kriegspropaganda , aber auch keine Spie -
l e r e i . Der Reichsluftschutzbund arbeitet ohne Sensation , er
arbeitet zielbewußt und nur unter Ausnützung aller Möglich -
ketten , die uns das Diktat von Versailles gelassen hat , für
Deutschlands Zukunft . Der Reichsluftschutzbund ist nicht etwa
eine Rettungsgesellschast oder ein earitativer Verband , der den

Einzelnen vor Schaden bewahren will . Die Volksgemeinschaft
stellt weit größere Aufgaben Es handelt sich um die Errichtung
der „Dritten Front " des Hinterlandes , die im Falle eines
Angriffes auf Deutschland eben so unerschütterlich stehen mutz
wie die Front der Marine und der Armee .

Wenn in diesen Tagen an vielen Stellen im deutschen Reich
Luftschutzvorführungen stattfinden , so ist dies ein erkennbares
Zeichen dafür , was im vergangenen Jahre an Luftschutzarbeit
geleistet worden ist. Aber auch das sind erst Anfänge , das Ziel
ist noch lange nicht erreicht . Alle Volksgenossen sollen zu ge -
meiusamem Einsatz und zu selbstloser gegenseitiger Hilfsbereit -,
fchaft im Augenblick höchster Gefahr zusammengefaßt werden .
Für Deutschlands Erhaltung kämpft unentwegt der Reichsluft -
schutzbund und seine unbekannten Helfer . Luftschutz ist
Selbstbehauptung . alh -

Der Verkehrsverein dankt.
In der am Donnerstag , dem 27. 68 . MtS ., unter dem Vor -

sitz von Regierungsbaumeister Bruuisch stattgehabten Vor
standssttzuug berichtete Verkehrsdirektor Lacher ausführlich
über den 2. Südwestdeutschen Heimattag , dabei nahm der erstere
Gelegenheit , besonders herzlich allen denen zu danken , die an
der Organtsation und Ausgestaltung des Festes beteiligt waren .
Der Dank an den Reichsstatthalter , an die Parteistellen Ba -
dens , der Pfalz und der Saar , hier insbesondere an die Kreis -
leitnng Karlsruhe , die sich vor allem durch das Aufbringen
von Freiquartieren verdient gemacht hat , wurde schon mehr¬
fach ausgesprochen . In dem Bericht über die gewaltige Slrbdt ,
die die Organisation des Heimattages verursachte , fand sich
jedoch Gelegenheit den Einzelnen zu danken . In erster Linie
galt dieser Dank dem OberbiirgerMeister und dem Stadtrat ,
sowie den beteiligten städtischen Stellen , ferner den engeren
Mitarbeitern , der Organisation „Kraft durch Freude ", dem
B .D .M ., der NS -Frauenschast , den vielen Mitwirkenden , hier
insbesondere dem Badischen Staatstheater , dem Elsässischen
Theater , wie auch den zahlreichen Einzelpersonen und Ver¬
einen , die sich rückhaltlos in den Dienst der Sache gestellt haben .
Ein besonders warmes Dankeswort wurde an die Karlsruher
Presse gerichtet , durch deren bereitwillige Mitarbeit die Durch -
führung erst ermöglicht worden ist. Der Karlsruher Vevölke -
rung im gesamten , wie auch der zahlreichen Ouartiergeber
und Führer wurde ebenfalls dankend gedacht. So griff ein
Rad in das andere , und aufopfernde Zusammenarbeit aller
Stellen und Beteiligten schufen den 2. Südwestdeutschen Hei -
mattag in der Gestalt , wie wir ihn erleben durften . Es war
eine Gemeinschaftsleistung im wahren Sinne des Wortes , auf
die die Landeshauptstadt Karlsruhe stolz sein darf .

Pässe für Saarabslimmungsberechligle .
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben :
Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines Passes mit der

Begründung beantragen , daß sie sich zur Abstimmung in das
Saargebiet begeben wollen , wird der Reisepaß von den zustän -
digen Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit
einer Geltungsbauer bis zum IS. Februar 193S ausgestellt , wenn
sie glaubhaft nachweisen , baß sie abstimmungsberechtigt sind . Die
Glaubhaftmachung kann z . B . erfolgen durch Vorlage einer Be -
scheinigung :

a ) der saarländischen Abstimmuugsbehörde , daß der Antrag -
steller in die Abstimmungslisten eingetragen Ist ober sein Antrag
auf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der saarländischen
Abstimmungsbehörde eingegangen ist,'

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes (Polizei -
revier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in die
Saarkartei eingetragen ist .

•k
Zwei Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag , den

30. September ds . Js ., wird das Philharmonische Orchester unter
Leitung des Kapellmeisters Willibald Zehn von 11—12X Uhr das
übliche Morgenkonzert , für dessen Besuch Musikzuschlag nicht er -
hoben wird , und von 15V»—18 Uhr das Nachmittagskonzert im
Stadtgarten spielen . Sowohl für das Vormittags - als auch für
das Nachmittagskonzert hat Kapellmeister Zehn ganz auserlesene
Musikprogramme aufgestellt , die jedermann einen uugetrüb -
teu Genuß bereiten . Der Besuch der beiden Konzerte wird da -
her sehr empfohlen .

Karlsruher Kiinstler im Ausland . Opernsänger Fritz H crr °
lan vom Badischen Staatstheater erhielt den ehrenvollen An -
trag , bei' den im Januar stattfindenden deutschen Festspielen in
Barcelona verschiedene Gastspiele zu absolvieren .

Die Philharmonische Gesellschaft nimmt vom 2. Oktober 1934
ab wiederum im Friedrichshof ihre „Volkstümlichen Konzerte "
auf . Diese Unternehmen stehen in erster Linie im Zeichen der
Arbeitsbeschaffung und sollen den freistehenden Berufsmusikern
über den Winter hinüberhelfen . Daneben haben diese Konzerte
aber auch noch einen rein ideellen Zweck. Sie stehen unter dem
Motto : Wir wollen Musik hören lernen . Aus diesem Grunde
weichen die diesjährigen Konzerte von dem bisher Ueblichen ab.
An jedem Abend wird ein kleineres Werk analysiert . Dabei
soll nicht nnr das Wesen von Motiv , Thema , Satz , Kanon , Fuge
erläutert , sondern es soll auch die Instrumentierung des Wer -
kes, d . h . die Verwendungsmöglichkeit der einzelnen Instrumente
und - gruppen sondiert werden . So wird dann auch dem Laien -
Hörer die Möglichkeit gegeben , die Absichten des Komponisten
zu verstehen . Ein systematisch sich steigerndes Programm wird
am Ende der Konzerte die Hörer befähigen , sich auch größere
Orchesterwerke mit Erfolg anhören zu können . So wird sich
dann auch die Zahl derer verkleinern , die daheim bei den Wor -
teu : Andante ober Allegro schnell ihren Radio umschalten . Durch
aktives Mitwirken ( Erraten gegebener Melodien usw .) wird die
Kenntnis besonders unserer Volkslieder gefestigt und erweitert .
So soll den weniger Musikalischen wirklich „spielend " Freude
und Verständnis für gute Musik beigebracht werden . Den Nutzen
werden dabei nicht nur die Berufsmusiker , sondern sie selbst
verspüren . Die steigende Besucherzahl des Vorjahres hat ( trotz
Radio ) bewiesen , daß lebendige Musik immer noch ihre Freunde
findet , weil das Mithören mit den Augen ein wesentlicher Fak -
tor ist , Musik wirklich genießen zu können .

Reichssender Stuttgart . In Abänderung des Programms
bringt der Reichssender Stuttgart am Sonntag , den 30. Septem -
ber , von 9—10 Uhr eine Uebertragung aus Ulm : Evangelische
Morgenfeier aus dem Ulmer Münster . Zum Erntedankfest
spricht Reichsbischof Müller .

Marcell Fenchel , der jugendliche Karlsruher Tänzer , von
dessen großen Erfolgen beim Tänzerkongreß in Wien wir vor
einigen Wochen berichten konnten , hat , wie man uns mitteilt ,
ein sehr günstiges Engagement an die Düsseldorfer Oper be -
kommen , die ihn als 1. Solo -Tänzer verpflichtet hat .

Ein neues Klavier - Trio in Karlsruhe . Wie wir hören hat
sich eine neue Kammermufik -Vereiniguug in Karlsruhe gebildet ,
die dazu berufen erscheint, eine Lücke in unserem Kunstleben aus -
zusüllen . Unter dem Namen Karlsruher - Trio haben sich
die beiden Herren Konzertmeister unserM Staats - Orchesters
Ottomar Voigt (Violine ) und Paul T r^i u t v e t t e r ( Cello)
mit der hochgeschätzten einheimischen Pianistin Gertrud Herr -
maun - Mettenberger zusammengetan , um in sorgfältigst
vorbereiteten Konzerten nicht nur in Karlsruhe , sondern auch in
der näheren und weiteren Umgegend die herrlichen Werke der
Trio -Literatur darzubieten . Das erste Konzert soll demnächst
stattfinden .

Briefkasten .
( Slnftwwn können nut Berücksichtigung finden , wenn dl« lauiendt
Abonnements - Quittung und die Porto - Ausgaben beigefügt werden .!

318 . P . K . T . Wenden Sie sich direkt an die Gauleitung deS Ar »
bcitsincuftes in Karlsruhe , Herrenstraße , ehemaliges Groiiberzogl . PalatS .

820 . M . 5 . in R . Johanna von Orleans ist heilig gesprochen
worden .
die
IDCVÖßlt» «"O vV WllV-lVl ljUl MVV4- vwv Uivu ; i , MVtJV» VIV av<v» vtti " <Mi v- I ♦»»•»/
zu erhebe» . In einem Verfahren vor dem Amtsgericht wird bann cnr -
schieben ob genügend Grunde ,ur Ktindiguna vorhanden sind . Wenn
Sie glauben , dab der Mietpreis weit über die gesetzliche Miete geht,
haben Sie jederzeit das Recht , die T 'ache durch das Bürgermeisteramt ,
nachprüfen zu lassen, „ , , . . . .

'
923 . St . Sch. Die Bank hat das Recht, anher den 5prozentlgen

Zinsen noch die von Ihnen angegebenen Vcrwaltnngskosten zu ve-

L M in tf . Wen » Sie Ihren Beruf ausüben wollen , müssen
Sie Mitglied der Zwangsinnung sein. Wir empfehlen Ihnen unter
genauer Darlegung Ihrer Verhältnisse sich an dl« zuständige Handwerks »
kammer zu wenden . , „ , , , , „ , _ .

827 . G . G . in G . Uns ist die Firma nicht bekannt . Wenden Sie
sich an die zuständige Handelskammer .

828 . g W. in K . Die von Ihnen angegebenen Fakultäten behan-
deln die Gebiete , die Sie selbst bezeichnet haben . Wegen der Znlasfmm
zur Hochschule für Politik in Berlin setzen Sie sich am besten mit dieser
ÖIrC oy .\

° C
W .

in
ffi

"
nat der Abschätzung des Mietpreises ^ Mrer Wohnuna

wenden Sic sich an » as Mieteinigungsamt . Die Bestimmungen «der
die Vermietung von Zimmern durch Beamte haben eine wesentlich«
Lockerung erfahren .
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176 Seiten stark , mit Fernverbindungen , Ueber -
sichtskarte , Orts - und Sonntagsrückfahrkartenver¬
zeichnis , den wichtigsten Kraftfahrlinien usw .
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sowie durch die Geschäftsstellen , Zeitungsträgerinnen und
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Dichterstnnbe im Schesscl-Mnsenm . Die Reihe seiner mo -
natlichen Dichterstunden eröffnet der Deutsche Scheffel -Vund im
Winterhalbjahr 1934/35 mit einem Walter - Flex - Abend
zum Gedenken des im Oktober 1917 auf Oefel gefallenen Dich-
ters . Friedrich Prüter liest am Freitag , den 5 . Oktober ,
20.30 Uhr , drei seiner tiefsten Geschichten: „Wallensteins Antlitz ",
„Ein Traum vom Tod " und „Das Gewitter " im erweiterten
Saal des Scheffelmuseums , Bismarckstraße 24. Derselbe Vortrag
lbird am Dienstag , den 9. Oktober , wiederholt .

Dergute,billige und bequeme Brenn

r i ketfrs
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Karlsruher Filmschau.
Pali und ©lotia :

Der verlorene Sohn .

Wenige Tage nach der Uraufführung in Stuttgart und gleich-
zeitig mit der Berliner Aufführung startete gestern auch in

Karlsruhe imGloria - Palast und im P a l i der neue Luis
Trenker - Film „Der verlorene Sohn * . Zwei aus¬
verkaufte Häuser bildeten auch in Karlsruhe einen guten , viel -
versprechenden Auftakt . Der Festvorstellung am Abend im
Gloria wohnte unter anderm auch Reichsstatthalter Robert
Wagner bei. Dem Film , dem zweifelsohne ein guter Publi -
kumSerfolg beschieden sein wird , werden wir in unserer Mon -
tagSnummer eine ausführliche Besprechung widmen .

Uli:
DaS Schloß im SSde ».

Dieser mtter der Leitung von Geza v . Bolvary gedrehte
Voston-Film der Ufa , zu dem Franz Grothe die schmiegsame
und gut im Gedächtnis haftende Musik geschrieben hat , während
daS Drehbuch von H. H . Zerlett stammt , weist eine hervorragende
Besetzung in den Hauptrollen auf . Dieser Film der Verwechse-
lungen spielt wieder einmal im schönen Süden und zeigt präch-
tige Naturaufnahmen , die durch die Handlung stark unterstrichen
werden . Wir sehen nämlich Kino im Kino oder besser gesagt
die Aufnahmeexpedition zu einem Film in die füdeuropäischen
Gefilde , die auf sehr komische Weise auseinandergerifien wird ?
daraus entwickelt sich eine sehr lustige Komödie . Der Schuldige
an diesem ganzen Durcheinander ist aber ein unschuldiges Tier ,
ein harmloser tarragonischer Esel . Sein Besitzer hatte ihn der
Bequemlichkeit halber an einem Wegweiser angebunden , der den
Weg wie «, auf dem die Filmexpedition in mehreren Kraftwagen
, « ihrem peuen Standort gelangen sollte.

Sie eS sich gehört , bildeten der Regisseur und der Aufnahme -
leitet sFritz Odemar und Erich K e st i n) die Spitze der Ko»
lonne . Kaum hatten sie den Esel an der Wegkreuzung passiert ,als da» brave Grautier kräftig an dem mehrmals um den Pfahl
de« Wegweisers geschlungenen Strick zerrte . Wegen der man¬

gelnden Verankerung im Boden und dem physikalischen Gesetz
gehorchend , dreht sich besagter Wegweiser um seine eigene Achse,
die Richtungsschilder kreisen wie die Flügel einer kleinen Wind -
mühle und schon ist das Unglück geschehen. Die soeben auftau -
chenden Wagen der Filmexpedition drehen in die dem Regisseur
entgegengesetzte Richtung . Und nun ist der Teufel loS ! Aus der
Filmschauspielerin Maria Foreni (Liane Haid ) wird eine
Marqnise , der als Komparse mitgenommene Fürst von Mirano
lBictor de Kowa ) ist einmal Fürst , einmal Filmbeflissener .
Ottoni , der Kameramann fP a u l K e m p ) entwickelt sich zum
Kammerdiener des Fürsten . Baron Billichini lMax G ü l -
storff ) und seine Schwester Beatrix (Helga Jürgensen )
werben doppelt hinters Licht geführt und das ganze Dorf dazu .

Die Ursache der ganzen Verwicklungen , dem hier ein wenig
ausführlich behandelten Esel aus Tarragona , werden Sie im
Film nur zweimal kurz auftauchen sehen, um so mehr werden
Sie erfreut fein über die Fülle der dargebotenen witzigen Ein -
fälle , für deren fachgemäße Durchführung die obengenannten
verantwortlich zeichnen und unterstützt werden durch die Kam -
merzofe Bianca (Jefsie Vihrogl und eine Abteilung Matrosen
von der Marine Seiner Durlaucht . Die blendende Photographie
überrascht . F .

#

de« Sammerlichtspiele « startet am Sonntag der Film „H o -
tel auf dem Ozean ", nach dem gleichnamigen Roman von
Gina K a u S mit Zita Johann , George B r e n t und Frank
Morgan in den Hauptrollen . Im Beiprogramm Lustspiel
Kulturfilm und Wochenschau.

Tages »Anzeiger.
(Sltteiet fleie im A» s«ra «e» tetl .j

S»« Sta«. de« A .
Staatethtaitt :

Mauerung 20—23 .90 llw .

5Rcn»ett «. $?idW »»tIe : Krack, mn fjofoltffi « . 4,. «.lg . * .* } W .
Mlorw -Palaft : Der verlorene © ttfin . 4 . 6 .1K. 8.80 Ubr .
Scfmttfmrn : Die grobe Zarin . 4 . 6.15 . 8 .80 U5t .
1Tnfoit =5' irfiH» feTe : Da » Im Tilden J ' ^ J ^ -
Palaft -Liik' tfvffle : Der verloren « © oftn . 4 . 6.15. 8 .80 UW .
Kammer - i ' Ilvtsviele : « otel auf dem © swn . 8. 5 , 7. 8.45 Uhr .

" C
BolkSwm

^ *
. d

"
Dentlcki

^
wm

"
int ÄuSIand : Fest der deirttchen Sckml«

im Aochs^ itl ^ a ^ on . 14 .80 Uhr
D - nische Melbestnnde Im S »chs» i,lstadion . 20 UHr .

Tonftiae Reranftalt « n a e n :
Kt ->>>taar »- n -Reft . : ? an, - Untergattung ,
» äff « Musenm : Unteres Stoffe « Künstlerkon,ert : ober - S
Daiiiäbend . _ _ffoff «« rarö « «r Dan, .
Reit . Zeppelin : Abf » i«ds -. Kon »ert .

Sonntag , den 80. September .
Staatsi | tatet :

Madam « Sifelotte . 19.S0 —21 .30 Uhr .
Sti ^ dtftarten :

Sl?ora *nfoit « rt . 11 —12.15 U? r : Nachmitta « S?on ^ rt (Vhtwarw .
cheNerl . 15.50—1« Ubr .

Lick >tf » i » ltli » atet :
Nas " st«Li ^' ti >' ' ele : Der verlorene Soltn . 2 .80. 4. 6.15. 8.80 Ubr ,
iNeNden ' -Vi^ tfviel « : Krack, um ?f» lantf >« . Z.M . 4. 6.15. 8 .?0 Uhr .
Mlorw -Palaft ! Der verlorene Sohn . 2 .SO. 4, 6.15. 8.80 rlhr .
Schanb - ra ? DI « grobe Aarin : 5 . 7 . 8 .45 Ubr .
Nnfo « -? irf.ffi>f- se ; Das Tchloi - im S >'»den . 2.80 . 4. 6.15 . 8 .M Uhr .
Sammer -pfchtfvlel « : Sotel auf dem Oz«an . 8, 5 , 7. 8.45 Uhr .

Sonst ! « « Neranstaltung « « :
Siadtaarien -Restanrant : DänüwnterhaAunq .
Rest . ? ->" neli >i : Al »ilhleds -Kon »ert .
Kaffee Mnfenm : Untere » Kaff »« Abflvi «d »kl»n ^ rt der Kiinftlerkavelle
» lein : al»<̂res » äff«« Dan »ab «nb .
Wi ' Mf Hof : ffmtetan *.
Rest Löwenrocheu : Shrcn - und Abschiedsabend der Kapell « Jeiler .

s s Iicidiüfdfios Staa tslheciter
Bodlsch « Heimatwoche vom 23.—30. Sept .

Im StaatStheater :
Samttag , 29. September! ü 2. Th . -Gem

401—500. Zum ersten Mal wiederholt:
Mauferiing. Lustspiel von Emil Gött.
20—22.30 (3.90) .

Sonntag , 30. September: C 2. Th . -Gem .
III . S .-G . , 1. und 2. Hälfte. Madame

Liselotte. Oper von Ottmar Gerster .
1S.30—21.30 (4.50) .

« om 1. bis 6. C(tobet 1934 werbetage
de» Badischen StaatstheaterS.

ffllnf Vorstellungen zu Neinsten Preise».

Ertönter oenuo dar Vorstellung
durch ein

gutes Opernglas
und eine

moderne Brille
aui dem Fachgeschäft

E . Willer ,
1*£ £ SSr

Montag , 1. Oktober: NT .-Kulturgemeinde .
Die Jungfrau von Orleans. Trauer-
spiel von Schiller. 20- 23.15 (0.60— 1.50) .
Der XV. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Dienstag , 2. Oltober: G 3. Th .-Gem .
701—800 . Zum ersten Mal : Di«. Pfingft .
orgel. Bayerische Moritat von Alois Jo¬
hannes Lippl . 20 bis nach 22 .30 (3.30) .

Mittwoch , 3. Oktober : A 3 (Mittwoch,
miete ) . S . I , 2. Th . -Gem . 601- 700 .
Die Jungfrau von Orleans. Trauer-
spiel von Schiller. 19.30—22.45 (3.30) .

Donnerstag , 4. Oktober : D 2. (Donners¬
tagmiete) . Th -Gem. 501—600 . Dt«
Walküre . Von Wagner. 18.30—23 (3.30) .

Freitag, 5. Oktober : Außer Miete. Doppel.
Jubiläum des Staatsschaufpielei» gritz
Herz. Gelähmte Schwingen — Braut ,
schau — Die Medaille. Drei Einakter
von Ludwig Thoma. 20—22.30 (3.30) .

Samstag , 6. Oktober : C 3. Th .-Gem .
1001—1100. Reu einstudiert: De» Bar .
bier von Sevilla . Komisch« Oper von
Rofftni. 20—22.30 (3.30).
Sude der Werbetage de» Badischen

StaatStheater».

Sonntag . 7. Oktober : Nachmitt . : I . Bor-
stellung der Sondermiele für Auswar ,
tige : Zum ersten Mal wiederholt: Die
Pfingstorgel. Bayerisch « Moritat von
Alois Johannes Lippl . 15.15 bis nach
17.45 (0.40—2.60) . — Abends: E 3 .
Th .-Gem . IJ . S .-Gr . und 901- 1000.
Di- Pfingstorgrl. Bayerische Moritat
von Alois Johannes Lippl. 19.30 bis
nach 22 .00 (4.50) .

In der Festhalle :
Montag. 1. Oktober : 2. Werbe . Abend .

Ansprach «: Herr Ministerialrat Otto
Laubinger. Präsident der Reichstheatir-
kammer . 20 bis gegen 23. Eintritt frei!

Büßer und Rahmen
gut und preiswert bei

Bficble "Jas 1
Ecke Erbprinzenstrafie .

auswärtige » Gastspiel :
Sonntag , 7. Oktober : In Baden-Baden:

Die Walküre .

Di« zweit« Rat« (Oktober ) der Jahres -
platzmiet « kann « om 1. bis S. Oktober
1934 bei der Theaterkasse eingezahlt wer -
den. Vom 8. Oktober ab erfolgt Haus-
einzug. Ganggebühr 30 Pfg .

Reuanmeldungen für di « Jahrosplatz.
miet« und Platisichcrung werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen.

Borverkaussstellen :
Werktags: Badifche » Staatotheater,

Tel. 6288 (9.30- 13. 15.30—17 Uhr ) ;
Musikalienhandlung Fritz Müller, tiai -
serstr. 96 . Tel. 386 ; Auskunftsstrlle de»
BerkehrSvereins, Katserftr . 159, Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung Brunnert, Kaiserallec
Nr . 29 , Tel. 4351 : Kaufmann Karl
Holzschut», Werderplatz 48. Tel. 503 ;
Kreisleitung der NSDAP . , Waldstr . 63 .
Tel. 8101 . — In D u r l a ch : Mustk -
hau« Ä. Weift . Hauptftr.. Tel . 458 .

Sonntag « : Badifche » StaatStheater,
Tel. 6288 (11- 13 Uhr ) .

SPA #* *
bei der

BADISCHEN

( Bauernbank ) e . G . m . b. H„ Karlsruhe

Zentrale :
Lauterbergstrasse S

Depositenkasse :
Erbprinzenstrasse 23

Schuhreparatur
Dameniohlen I .SO Herrentoblen 2 .40
Dam .-Absätze - . so Herr .-Absätze - .80

Ago oder genäht 30 Pfg . mehr .
Ausführung A Eichenlon - Leder

Wo ? Amaliensir, 59 . I nder.

Zerrissene Strümpfe
werden bei mir für 70 Pfennig angefußt ,
auch werden alle Strümpfe angeftrtik» und
»ufgemafcht. — Heinrich Geifendörsir Rachf
HandarbcitsgefchSft , Herreiistratze 20. *

Unferrldti und Erziehung
+ DIE SCHWEIZ

das ideale Land für Erziehung ü . Unterricht +
V\ »/V,

Studium int Sehirge
im Anschluß an alle Klassen der Vor », Real -
und Oberrealschule , sowie des Gymnasiums .
Kein Zeitverlust bei Fortsetzung der Studien
in Deutschland . Handelsabteilung . Franz .
Spezialkurse für Deutsche . Sommer - u . Winter¬
sport . Gymnastik und Körperbildung . Be¬
schrankte Schülerzahl . Mässige Preise . Ver¬
langen Sie Prospekte und Sonrterbedingungen
Knabtn . lnitttut ALPINA , Champ6ry ,1070 M . ü . M .» Walliser Alpen (franz . Schweiz ).

Große Herbst«
Sonder -Ausstellung

(vom 1 . bis 15 . Oktober 1934 )

gedlsseneiMormfchönermobei
in Stil - und neuzeitlicher Richtung , zu

aussergewöhnlich günstigen Preisen

Möbelhaus Emil fpiegler
Karlsruhe * Kalserstr. 86

Ausstellung in 6 Stockwerken

| Gekaufte Möbel werden für (pütere |
| Lieferungen kortenlos aufbewahrt ! I
- limillHimHIMIIIIIIIIIHIIIIIMHIIIIIIIIIIimilllllllllllMIIIHMIIIIIHIIlS

Drahtzäune
kompl . und Re¬

paraturen

für alle Indu¬
striezweige , so -
wie Kellergitter ,
Schutzgitter etc .

Ludv. Krieger , Orahtuiarenfabrik
Karlsruhe / Veilchenstr . 33 / Telefon 316

AlleÄlMe 3t. Sem.
Evangelische Stadtgemeinde .

Kolelte für den Gesamtverband der
Inneren Mission in Baden .

Stadtliräic . 10 : Pfarre « Low.
Steine Kirche . 8 : Silflt Schwindt . J/i9 :

Thristenlehre der Altstadt 7 im Konsir .
inandensaal , Waldhornstr . l >, Psarrer
Mondon . Christenlehre , Psarrer
Low. HYt : Kindergotlesdienst , Pilar
Schwindt . — Dienstag , abend« 8 Uhr,
Gedächtnisgottesdienst anläßlich d?s ölt -
buristages des »erstorbenen Reichspräsi-
denien von Hindcnburg . Pfarrer Glatt .

Schloßkirche. "49 : FrühgotteSdicnst mit
Christenlehre. Psarrer Mayer -Ullmann . 10 :
Lfarver MaNer-Ullmann . >l >4 : Kinder-
zottesdiensl , Pfarrer Mayer -UIImann.

Johanniskirche . S : Vikar Volz.
Thristenlehre . Pfarrer Strciienberg . ?4l0 :
Psarrer Streitcnberg <Kir6>enchor >. Il :
Kindergottesdienst .

l! hristu »Iirchc ! 8 : Vikar Dr . Schneider.
!49 : Christenlehre in der Diaionisien -
hauslapelle , Pfarrer Braun . 10 : Pfarrer
öraun <Kirchenchor >. II Vi '- Kindergottet -
dienst , Vikar Clement

Markuspsarni , Gemeindehaus Blücher-
ftr . 20. 10 : Psarrer Seuiert . ttÄ : Im
»orderen Saal Christenlehre . Pfarrer
Zeuserl .

Lutherkirche. 8 : Vikar Wörner V610:
Kirchenrat Renner . % 11 : Thristenlehre ,
Kirchenrat Renner . Ü 12 : Kindergottes -
otenst . Vikar Bär .

Matthäuskirche . 10 : Pfarrer Hemmer
lKirchenchor). 11^ : Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer.

Beiertheim . >410 : Pfarrer Dreher (Kit -
Henchor ) . %11 : Kindergoitesdienft . Pfar .
rer Dreher .

Meiherseld . 8 /̂i : Pfarrer Dreher , Sin -
dergottesdienst siehe Beiertheim .

Diakouiffenhau - kirche Karlsruhe , Rüv -
purr : Abends ?^8 : Liturgische Erntedank -
seier , Psarrer Brandl .

Diakonilsenhau ^ tirche Karlsruhe , Sofien -
strafte . Vorm . 10 : Kirchenrat Hindenlang .

Städt . Krankenhaus . 10>t : Vikar Dr .
Schneider .

Karl -Friedricki-Gedächtniskirche. 8 : Vikar
Ludwig . VjlO : Psarrer Sie . Benrath
lKirchenchor) . % 11 : Christenlehre . Pfarrer
Sie . Benrath . Mil2 : Ktndergottesdienst ,
Pfarrer Zimmermann

Lulaspfarrei (Moltkeftr. 18 0 . Eingang
Kuhmaulstr .) . II : Kindergottesdienst , « an-
didat Hertrich.

Gemeindehaus Albstedlung. 9 : Christen ,
lehre . Pfarrer Kopp. 10 : Pfarrer Kopp .
II : Kindergottesdienst . Psarrer Kopp .

Rüppurr . lM0 : Kirchenrat Steinmann
(Kirchenchor ) . 'Mi ; Christenlehre . W/i :
Kindergottesdienst .

Rtntheim . ^ 9 : Christenlehre . Kirchenrat
Mischer. '̂ 10 : Kirchenrat Fischer. -V, 11 :
Kindergottesdienst . Kirchenrat Mischer

Ev . -luth . Gemeinde . Kapelle Lutherplatz .
>0 : Erntedanksest < Gottesdienst , Pfarrer
Schmidt. Mitwirkung des Kirchenchors.
Mittwoch, 20 : Kirchenchor. Donnerstag ,
18 : Versammlung de« Jraueiivereins .

durch Dr. Ernst Richten FrQhttQcktkrautertee
ragt den Stoffwadi »«! an , fSrdart die Ausscheidung und lorgt für gesund «
Gewichtsabnahme . Jetzt audi als Drix -Tabietten . in Apotheken und Drogerlen .

Durlach . Stadtkirche. Hg : FrühgotteS -
dienst mit Christenlehre für die Süd¬
pfarrei , Pfarrer Lic. Lehmann . ^ 10 :
F-stgotteidienst , Pfarrer Sie . Lehmann .
% 11: Kindergottesdienst , Psarrer Lic.
Lehmann . 8 : Abendgottesdienst , Vilar
Renner . — Lntherkirche. 1410 : Festgottes -
dicnst unter Mitwirkung des Ev . Kir-
chengesangvereins. Pfarrer Neumann .
% 11 : Kindergottesdienst , Psarrer Nen-
mann . ?412 : Christenlehre für die Luthe»
psarrei , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . WO - Festgottesdienst
mit Christenlehre , Vikar Rentier . % IU
Kindergottesdienst . Vikar Renner .

Erste Kirche Christi , Wissenschasier ,
Karlsruhe , Kriegtstr . 84, Vortragssaal .
Sonntags 9.30 : Gottesdienst . Mittwoch,
20 : Versammlung . — Lesezimmer Kriegs -
str. 128 : Mon. , Mittw . . SamStag . Ivb .
19^ Uhr : Donnerstag IS—21 Uhr.

Evangelische Freikirchen .
.»jttinslirche ( Beiert !,eimer Allee 4 ) .

9 .30 : Erntedankfest , Prediger Fröhlich .
10 .4k : TonntagSschule . 19 .30 : Prediger
Herrmann . Donnerstag . 20 : Bibelstund «.

Methodistenkirche lKarlstr. 49b ) . v .30 :
Erntedankseier , Prediger Schwindt . 11 :
SonntagZfchule . Mittwoch , 20 : Bibelstd .

Katholische Stadtgemeinde.
St . Stephan . Erntedankfest. In allen

Gottesdienst ist Kollelte für die Caritas .
5.15 : hl . Messe. 6 : hl . Messe und M »,
natskoinmunion der Hausangestellten . 7
hl. Messe . 8 : deutsche Eiiiainslse mit
Predigt . 0 .30 : Seiet des Erntedankse -
st-s . Weihe der Erntegaben . Predigt u .
leb . Hochamt. 11 .15 : Kindergottesdienst
mit Predigt . 3 .30 : HauSangeftellten -Kon-
gregalion in d . BinjentiuSfapelle . AbdS.
VollSchristenlehre und Andacht »um hl .
Joseph .

St . Vinzentiuskapelle . S .30 : Früh-
messe mit Austeilung der hl . Kommu-
nion . 8 : Hochamt vor ausgesetztem Al-
lerheiligsten mit Segen , Vetitunden . An-
dacht zu Ehren des allerheiligsten Altar -
sakramentes mit Segen .

St . Elisabeth, ti.3,0 : Frühmesse . 8 :
Singmesse mit Predigt und MonatKkom-
munion der Kinder . 0 .30 : Betsingmesse
mit Sagen . 11 . 15 : Kindergottesdienst
mit Predigt . Abends 6 : feierliche Er¬
öffnung der Rosenlranzandacht mit Pre -
digt und Segen . Kollekte für den Cari -
tasverband als Erntedankopser .

Unserer Lieben ffrau . v : Frühmesse.
7 : Kommuuionmefse . 8 : deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 : Hauptgottes -
dienst mit Predigt , leb . Hochamt. Te-
deum und Segen . 11 .15 : Kindergottes -
dienst mit Predigt . 2 .30 : Andacht zur
Erhaltung der Feldfrüchte mit Litanei
von der göttlichen Vorsehung u . Segen .
Caritastollekte .

Tt . Bernhard . Caritaskollekte in allen
Gottesdiensten . S : HI. Messe . 7 : hl .
Messe . 8 : deutsche Singmesse mit Pre -
digt 0 .30 : Segnung der Feldfrüchte ,
Predigt und Hochamt mit Tedeum und
Segen . 11 .15 : Schülergottesdienst mit
Predigt . 2 .30 : Dankandacht für die
Feldfrüchte .

St . vonisattuS . Kollekte f . die Armen .
0 : Frühmesse . 7 : Kom.-Messe. 8 : Sing -
messe mi : Predigt . 0 .30 : Hnuptgottes -
dienst mit Predigt , Segnung der Ernle -

gaben und lev. Hochamt. 11 .15 : Kinder -
gotteSdienft mit Predigt . 10 : Ansprache
und Erntedanlandacht .

Herz-Jesu -Kirche. 0 .15 : Hochamt mit
Predigt . 10 : Erntedanlandacht .

St . Peter und Paul . Kollekte für die
lath . Caritas . 6 : Frühmesse und Beicht-
gelegenh«it . 7 : hl . Messe mit Familien -
kommunion . 8 : deutsche Eingmeife mit
Predigt . 9 .30 : feierliches lev. Hochamt
mit Predigt , Tedeum und Segen . 11 .15 :
Kindergottesdienst mit Predigt . 7 .30 :
Erntedanlandacht mit Segen .

Hl. Geist-Kirche. <5.45 - Kommunion -
messe . 8 : Frühmesse mit Predigt . 0 .30 :
Predigt und Hochamt. 10 .45 : Christen -
lehre . 2 : Andacht zur Hl . Familie .

St . Michaeiskirche Beiertheim . 6 Uhr :
Beichtgelegenheit . 6 .30 : Generallommu -
nton der Männer und Jünglinge mit
Frühmesse . 8 : deutsche Singmesse mit
Predigt . 0 .30 : FestgotteSdtenst Mit Pre -
digt , lev. Hochamt, Tedeum und Segen .
11 : Kindergottesdienst . 2 : seierl . Besper .
Kollekte für earitative Zwecke .

Weiherfeld -Dammerstoik. 8 .30 : deutfche
Singmesse mil Predigt .

St . Chriakus- und Laurentius-Kirche
Bulach . 0 : Beichtgelegenheit. 7 : Früh-
messe mit Predigt und gemeinsamer HI.
Kommunion der Psarrgemeinde . 9 .30 :

allen Gottesdiensten ist Kollekte sür die
Earitas der Erzdiözese . 2 : Dankandacht
mit Segen .

St . Josephskirche, Grünwinkel. Kam -
munien d . Frauen . 6 : Beichte. 7 : Früh -
messe , g .30 : Predigt und Hochamt mit
Segen . Bibliothel . 2 : Danlandacht mit
Segen . S : Rosenkranz In der Kapelle .

Hl . Kreuzkirche Knielinge« . S : Beichte .
7 : Frühmesse . 0 : Amt mit hl . Kommu -
nion der Pfarrgemeinde . Nachmittags
1.30 : Erntedanlandacht zur hl . Dreifal -
tigleit .

St . Ant- ntuSk - pelle Eggenstet« . 8 .30 :
hl . M- ssc. Abend» 7 : Erntedanlandacht
zur HI. Dreifaltigkeit .

Ruratie St . Konrad . 6 .15 : Beichtgele¬
genheit . 7 : Frühmesse mit Austeilung
der hl . Kommunion . 0 .30 : Predigt . Hock»
amt mit vorausgesetztem Allerheiligsten .
Tedeum und Segen : Caritaskollekte . 2 :
Danlandacht mit Segen , täglich M5 :
hl . Meife .

St . Nikolau » , Rüppurr . 8 : hl . Beichte.
7 : Generalloitjinunion d . .Pfqrrgemeinde
zu Ehren des hl . Br . Konrad . 0 : Ernte -
danl -GotteSdienft mtt Hochamt und Pre -
digt . 11 : Kindergottesdienst mit Pred .
2 : IubilSumsandacht zur Gewinnung d .
JubilSumSablasseS . In allen GotteSdien -
sten angeordnete Earitaslollekte .

St . MarttuSkirche , Rintheim. S Ubr :
Beichtgelegenheit . 7 .30 : Frühmesse mit
Moiiatskommunion der Frauen . 0 .15 :
Hochamt mit Predig «, Tedeum und Se -
gen . 2 : Andacht.

W - llfahrtStirche BtckeSheim. 5 .30 : hl .
Messe . 7 : Bortrag und hl . Messe . 3 .30 :
Scgensandacht .

Wallfahrtskirche Mo- Sironn . 7 : Frith.
messe . 0 : Predigt und Erntedankfest .

Alt-kath. Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche (Hertzstraße S).

VilO : Deutsches Anit mit Predigt ( Mit -
Wirkung des Kirchenchors) .
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Pfalzmeisterschaft in Bad DOrkheim .
Der Pfälzische Schachbund hielt Tom 20 big 23. September in

Bad . Dürkheim seinen diesjährigen KonereB ab . Im Meisterschafts -
turnier feierte dabei Hussone mit 4 Punkten aus 6 Partien einen
elücklichen und viel beachteten Siee vor den Favoriten Heinrich
(Ludwitrshafen ) und Weißeerber (Zweibrücken ) : um so bedauerlicher ,
dafl ßutz (Karlsruhe ) , der als Gast teilnahm , nicht mit voller Kraft
kämpfen konnte und über den letzten Platz nicht hinauskam .

Seine sorsrfältiee Partieanlaee hätte besseres Abschneiden ver¬
dient : in verwickelten Stellungen wählte er aber oft zu seinem Un¬
glück ungünstige Varianten , die ihn in Nachteil brachten

Als Beispiel diene folgende interessante Kampfpartie , die durch
die lehrreiche Angriffsführung von Schwarz im späten Mittelspiel
besticht

Bremer Partie
gespielt in der vierten Kunde des Pfalz -Kongresses zu Bad Dürkheim

am 22. September 1934.

Weiß : Rnti (Karlsruhe ) Schwarz : Welßüerber (Saarbrücken )

1_ c2—c4 e7 —e5 25. c4—c5C ) DdS - dS
2. Sgl —fS Sb8 —c6 26. Sd2 —c4 Se8 —f6
3 . Sbl —c3 Sg8 — f6 27. De3 —f4 ( ' ) e4 —e3
4 . e2 —e3 d7 —d6C ) 28. Df4xe3 Sfß —e4
5 . d2— d4 Lc8 —f5 29 . Tal —cl ( ' ) Td4 - d3
6. Lfl —e2 Lf8 —a7 30. De3 —f4 (») Dd8 —d4
7. 0—0 0— (I 31. Sc4 —e3 Td3 —d2
8 . b2—b8 h7 —h6 32. Tel —c4 ( ' ° ) Dd4 —d3
9 . Lei —b2 e5 —e4 33 Df4 —fl Dd3 —d8

10 Sf3 —d2 Tf8 —e8 34. Kbl —gl ? Td2 —f2
11. f2 —f3 e4Xf3 35. Dflxf2 Se4xf2
12. Le2Xf3 Dd8 — d7 36 KglXf2 Lg6 —d3
13 Sc3 —d5 (*) Sc« —d8 37. Tc4 —cl f7 —f5
14. e3—e4 LfS — g6 38 . g2 — g3 f5—f4
15. Sd5x e 7(*) Dd7Xe7 39 . g3Xf4 Dd8 —h4 +
16 Tfl —el Sd8 —e6 40 . Kf2 —gl Dh4xf4
17 . e4—e5 d6x e5 41 . Se3 —g2 Df4 —g5
18. Lf3xb7 Ta8 —d8 42 . Tel —c3 Dg5 —<12
19. Lb7 —c6 Se « Xd4 ! 43. Tel —cl Ld3 —e4
20 . Lb2xd4 Td8xd4 44. Sg2 —e3 g7—gK
21 . Lc6Xe8 De7 —c5 ( 4) 45 . a2 —a4 h6 —h5
22. Kgl —hl 'C ) Sf6Xe8 46. h2 —h3 g5—g4
23. Ddl —e2 e5 —e4 ! 47 . h3Xg4 h5Xg4
24. Dp «—e3 Dc5 — d6
WeiB gibt auf : gegen die Drohung c3 nebst Df2 + und Dh2 =fc

wt kern Kraut gewachsen .

Anmerkung en .
O Schwarz spielt unnötig zurückhaltend : der schwarze Königs -

laufer hat in der Folge keine rechte Wirkung , außerdem besitzt
Weiß in den beiden Mittelbauern starke Trümpfe .

j ) Verhindert Lg4 (wegen SXf6 + ) : da auch der Abtausch auf
do dem Weißen ein übermächtiges Bauernzentrum verschaffen würde ,
muß der unangenehme Vorposten ertragen werden .

(*) Damit geht der Stellungsvorteil wieder verloren : allerdings
ist schwer eine schlagende Fortsetzung zu finden : der Führer von
Weiß gibt als aussichsreich Del mit Königsangriff an .

( 4) Schwarz hat unter Aufgabe der Qualität verstanden , eine
gefährliche Angriffsstellung aufzubauen . Das Verteidigungsproblem
gestaltet sich in der Folge sehr schwierig .

(») Natürlich nicht Lxf7 + . KXf7 . 23 ) Khl Dd6 . 24) Te2 Lh5 !
( ' ) Auf DXc5 folgt Sf3 ! mit Entlastung
( ' ) Se5 hätte den unbeauemen L* 6 (wegen der Doppeldrohung

Sc6 ) beseitigt , wonach Schwarz keine Gewinnmöglichkeiten mehr
gehabt hätte .

( *) Noch einmal war Se5 ! geboten .
(*) Nicht Dgl wegen Dh4 mit Entscheidung .
l " ) Wohl der Verlustzug . da jetzt die weißen Türme nicht mehr

som Zusammensniel kommen . Tdl war geboten mit Turmaustausch
auf d2

Problemecke .
Badlsdhe Problemkomponisfen .

Die erste Wertung unseres LCeerwettbewerbes Ist mit 12 Proble¬
men beendet . Die Preisträger werden nach Ablauf des Einsende¬
termins am 6. Oktober bekannt gegeben . Die zweite Wertung um¬
faßt wiederum 12 Probleme . Die Badische Presse will , auch hier
getreu ihrem Rufe aJs führende Hedmatzeitung . in Zukunft vor
allem Arbeiten badischer Problemkomponisten veröffentlichen . Wir
eröffnen den Reigen mit zwei Arbeiten , die von ihren Verfassern
dem Badischen Schachkongreß gewidmet und dort im Löserwettbe -
werb verwendet werden .

Aufgabe No . 92 .
F . Händle . Mannheim -Neckarau .
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iV i . Matt in 2 Zügen .

■rt-vi
Aufgabe No . 33 .

F . Schmidt . Pforzheim .
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Matt in 3 Zügen .

LSserliste .
Name

Roser . Karlsruhe
Helfers . Karlsruhe
Weißinger . Karlsruhe
Axtmann . Britzingen
Kloß . Heidelberg
Wagner . Karlsruhe
Ritter . Zeutern
v . Gierke Karlsruhe
Berlinghof . Karlsruhe
Uhler . Bruchsal
Kohler . Gefingen
Engler . Wiesloch
Hug . Karlsruhe
Gröner , Karlsruhe
Bauer . Sinzheim
Wenz . Pforzheim
G . Haaß . Karlsruhe
Bischoff . Ettlingen
Lauburger . Bruchsal
Kastner . Karlsruhe
Müller . Malsch
Mennle . Singen a . H .
Ph . Haas . Karlsr .-Rüppurr
Brettig . B .-Baden
Gärtner . Bühl
Burger B .-Baden
Seidenadel . Karferuhe
Köbele . Freiburg

bisher 24
.riniKte

25 26 27
12 8 3 3 4
12 3 3 3 4
12 3 3 3 4
11 3 3 4
11 3 3 3 4
11 3 3 3 4
11 3 3 3 4
11 3 3 3 4
11 3 3 3 4
10 3 3 3 4
10 3 3 3 4
11 3 3 3 2
10 3 8 3 4

7 8 3 3 4
11 3 3 3
11 3 3 3

7 3 3 3 4
5 3 3 3 4
5 3 3 3 4
4 3 3 3 4
1 3 3 3
4 3 3 3 3
1 3 3 3 3

3 3 3 3
3 3 3 1

8 3 3 S 3
6 3 3 3 3

U — — — —

Gesamt
25
25
25
24
24
24
24
24
24
23
23
23
23
20
20
20
20
18
18
17
16
16
13
12
10
20
IS
11

© RÄTSEL- ECKE
Areuzwort -Rätsel .

Briefkasten
VersÄfeäene Löser . Aufgabe Nr . 27, 1) SeT
Versch . Löser . Nr . 27 fehlt das Abstwel 1) L &4 Kg «.
O . G . Bühl : Nr . 27 fehlen drei Abspiele .

Waagrecht : 1 . moderne Erfindung , 4. Gewässer , y. rus¬
sischer Fitrstentitel , 7 . Staat in U .S .A ., 8 . Abelstitel , 10. Fang -
gerät , 13. Zeitbegriff , 16. Insekt , 16. Teil der Kirche , 17. Strauß -
vogel , 19. Fluß in Spanien , 22. Vorsatz , 24 . französisches Gefäng¬
nis , 25 . Geschlechtswort , 26. römischer Gott , 27 . Teil eines
Baumes .

Senkrecht : 1 . Naturerscheinung , 2. römische Götttn , 8.
Sauerstoffart , 4 . englischer Titel , 6. Titel , 8. Bergwild , 9. Blttme ,
11 . Männer -Name , 12. Gattin zu Nr . 6 , 13 . Getränk , 14. Bezirk ,
13. Teil der Eingeweide , 20. Hygienische Einrichtung , 21 . Hotel -
angestellter , 22. Haltung , 23. Fisch .

Silben - Rätsel .
Aus den Silben : an — ber — bo — cht — bei — e — e —

es — fie — fin — gat — ger — gon — fei — las — na — nan —
ni — o — ra — fen — sen — si — so — tat — te — u — ver
sind 12 Wörter zu bilden , deren erste Buchstaben von oben nach
unten und dritte Buchstaben von unten nach oben gelesen ein Sprich -
wort ergeben , (ch ^ ein Buchstabe .)

1 . Frauen - Name , 2. Bildungsstätte , 3. Krankheitserscheinung ,
4 . Vergeltung , 5 . Stadt a . d . Ruhr . 6 . Wasserfahrzeug . 7. Abscheu,
8 . Polarforscher , 9 . Gliedmaße , 10- Musikinstrument , 11. Wurf -
schlinge , 12. Ehemann .

Aus der Musik.
Aus den nachstehenden Vuchstabengruppen sind Hauptwörter zu

bilden , deren Anfangsbuchstaben eine Oper von R . Strauß ergeben :
1 . adkkor — Gleichklang ! 2. b n o o r = Musikstück : 3 . a e
gIIor = musikalischer Ausdruck : 4 . a b s s — Singstimme ;
5 . c e e Ij n o — Gestalt aus „Die Meistersinger "

: 6 . c e t tl n =
beutscher Komponist ; 7 . a g I o r — musikalischer Ausdruck : 8.
aaailmvv — Gestalt aus „Die Hochzeit des Figaro ".

WIWM« sm »er leiten MelMe.
Kreuzwort -Rätsel . Waagrecht : 1 . Alp , S. Kap , 7. Stollen ,

8. Liane , 10. Franz , 12. Te«, 14 . Lamm , 16. Oese , 17 . Ungar . 18 .
Wirt . 20 . Brot . 22. Alt . 24 . Anita , 25. Elend . 27 . Harding , 20. See .
29. Ehe . — Senkrecht : 1 . Aal , 2. Psalm , 3. Poet . 4. Elfe .
5 . Knabe , 6. Piz , 9 . Italien , 11 . Nashorn , 13 . Engel . 15. M «t .
16. Orb . 19. Reihe . 21. Riege . 22. Aare . 23. Teil . 24. Aas , 26. dte .

Silben -Rätsel : Viele Pfennige machen einen Ta -
l e r. — 1. Viadukt , 2. Ischias , 3. Ehe , 4 . London , 5 . Eber . 6 . Plinse ,
7. Fenster . 8. Ebene 9 . Nansen , 10. Natter , 11 . Ida , 12. Galle ,
13. Eden , 14 . Marder .

!*
a
Lc ? Kh7 . Richtig« Lösungen sandten ein : Theodor Lim«r , Amalie ©eljfrieb, » mit Scfcfct,

■ Aem>« Schus, sämtliche von Karltruhe .

JCactscuhe

ist jeim

piächtiqe

Stadt
« eint der kürzlich hier
etngetrofsen« Maharad -

' Y I scha von Bhutan (einet
h iti Rordprovinz Indien ?) .

I I i fl „ Da« herrliche Schloß.
>I I der schön» Gartenstadt -

Charakter , die netten~ Badenser gefallen mir
, j sehr. Ganz heimatlich zu .

/ ImJw mute wurde mir aber
bei dem feinen Schaller.
Te» aus Darjeeling ,
meiner Heimatstadt . Den
haben meine Teebauern
vielleicht feibst in den

Höhenlagen de» Himalaya angebaut . Ich
kann allen Sarltruhern nur zu diesem
edlen Tropfen raten / (14519)

Schaller Cee
bekannt für Qualität

erftäliluk . in den £ebenstruiMgesch .

Gewerbeschule Surlach .
Der diesjährig » VorbereitungSkur » zur Meister , und

Gesellenprüfung beginnt ansang » Lktober.
Mündliche Anmeldungen werden täglich vormittag »

von S—^ 1 Uhr aus unserer Kanzlei entgegengenommen,
schriftliche jederzeit . Weiter» Au»kunft erteilt

Die Direkt!»» .

Rentables
WS

su laufen gesucht.
Beschrieb des Hau -
les unter Angabe
d . Einnahm . , Aus -
gaben u . 'Anzahlung
unt . B 0608 an die
Bad . Presse. Ver-
mittler verbeten .

Größere , sreistehende

Villa
mit ca . 800 gm Garten , Garage usw . ,
10—12 Zimmer , Zentralheizung , in erst¬
klassigem Zustande , AriedenSba»kosten mit
Play etwa 130 000 M , für nur ca . 40 000
bi» 45 000 .4 zu ve,kaufen. Sehr geeignet
auch für Bersicherungzgesellschast, Arzt ,
Verband usw . Näh . durch Immobilien -
Makler *

. Kubier & Sohn.

/ ■ i Gelbfleischige i

gptlfetaiwfcln
zur Winter -Einkellerung aus den besten
badischen Anbaugebieten liefert in be¬
kannt erstklassiger Qualität u . Sortierung
frei Keller billigst an Händler , Groß¬

verbraucher und Private .
Bad . Landwirtschaftliche

Zentralgenossenschaft 8. fl. m . l>.
Karlsruhe , Büro Lauterbergstr. 3
Lager : Schlachthausstr . 11 Tel . 8O0O

Einfamilien¬
haus

in staubsr, , ruhig .
Lage, 6 Zim ., Zu -
behör, 4000 qm
Obstgarten . Prei » :
23000 MI . Anzah.
lung 10 000.* . zu
verkaufen durch:
Wolfs,MooSHCo . ,

Immobilien ,
Bentheim a . d . B.

Bau-
interessenten
für 1—2 Fami -
lien-HSufer so¬
fort gesucht bei
Z-4000A«^ ig -n.
mittel . Billige
Plätze u . Bau¬
gelder werde»
besorgt Osfert .
u . Nr . 89939 an
die Bad , Presse.

Kleine
Anzeigen

haben gröblen Er -
folg In der
. .Badischen Presse".

Weg. Todesfall zu
verlf . mod . einger .

Bausioff . Fabrik
mit sämtl . Maschin.
und Eleltromotaren ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge . 4 Jim .«
Büro , Bahnanfchlub
vorhd . Betrieb kann
auch von Nichtfach'
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
M, bar . Zuschr. unt .
P94S2 an Bad . Pr .

Billa-Berkaus
In bester, sonniger
Weststadtl . ist frei -
sieh . 1—2 Familien .
HauS , mit großem
Garten auS Privat -
Hand zu günst . Be<
dingungen abzugeb .
Angeb . unt . K14SS9
an die Bad . Presse.

töotfienend-Haus
2,90X3,30 m, gut
abfchlagbar , fast
neu . zu verlaufen .

Gustav Keppler ,
Grötzingen b . Dur -
lach , Wiesenäcker-
Siedlung . ( 28539

in D u r l a ch . beste TuTMberglage ,
6 Zimmer . 8 Manfard « » , Garten ?c.
zu verkaufen . Angebote unt . CSZS-
an die Badisch « Presse erbeten .

Reutabl. Rentehaus
Stadtmitte , in bestem Zustand ,

Laden 3 mal 4 und 3 mal 2 Zimmer
bes . Umstände h. bei 8000.Ä Anz , anstatt
für 30 000.« für nur 23 500.« zu »erkf .
Angeb . unt . K 9658 an die Bad . Presse.

At . kes«
nachw. versteuerter
Ums . 30 000^ . Ber -
dienst ca . 30%, bil¬
lig zu verlausen .
Angeb . u . G 9705

an die Bad . Presse.

RSst -Mee
Wi-berverkäusern und Großverbrauchern
liefern wir zu niedrigen Preisen hochwer-
iigen Kaffee u . Garantie der Rücknahme.
Perlangen Si » Preisangebot . (ZK

Schierloh & C». , Bremen .R . 34.
Großhandel und Rösterei.

l«o gabre
besteb .Zanzgeschäft
mod., hochlünstl., 600 Pers ., v . Hau ! - [
Wirt zu verpachten , auch Teil¬
haberschaft, ers. 5000 .Ä, bei Wohn-
grundstückiübern . 25 000M . (26607a ) J
Pqrodienst , Berlin . U . d . Linden 20 .

WlnUrfHw
Unfall -, Haftpflicht »,
Auto », Kaution » -,
Einbruch-Diebstahl -,
Löbens -, Renten -,
Kinder -, Aussteuer -,
Studiengeld -

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe
Helmholtzstr . 7 — Telefon 1529

Mitarbeiter überall gesucht _

Lebensmittel -
Qesdiäft

gutgehd ., in prima
Stadtlage , »u »er-
pachte » . Sehr giin -
stige Bedingungen .
Angeb . unt . C 9727
an die Bad . Presse.

Herrschaftliche !

eiiMlnis
mit schönen und geräumigen 5 Zimmer -
Wohnungen im Stock , mit Etagen -Zen-
tralheizung , Garten usw ., eine Wohnung
sofort beziehLar, für nur <5 000 M zu
verkaufen. Selbstkäufer -Zuschriften unter
D 9702 an di« Badische Presse.

MÖBEL
MARKSTAHLER & BARTH

sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle aus eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

I Etagenhaus
auch für Ein . oder

Zweifamil .-Haus
geeignet . 1X3 und
1X4 Zim . m . Bad ,
Garten etc., zu der-
kauf. Preis 23 000
M , Anz. 6—8000.« .
Angeb . unt . (5 9703
an die Bad . Presse .

SypotheKen
Instituts , u. Privat -

Gelder
»ermittelt (1445t

August Schmitt
Hypotheken-Gefchäft,
Karlsruhe , Hirsch -
straü« 43. Tel . 2117 .

Gegründet IÜ79.

Beamten -
Darlehen

werden von Privat
m. monatlich . Rück .
Zahlungen gewährt .
Sofortige Auszahlg .
Gesuche u . P 14362
an die Bad . Presse .

WegenBankkrediten
mit Umsatz winde
man sich unter An-
gäbe der näh . Ber -
hältnisse u I 9668
an die Bad . Presse .

Bardarleljen
für Anschaffungen.
Entschuldungen und
Hypotheken In jeder
Höhe , evtl.Zwischen,
kredite durch: Karl
Wolsarth , Karlsruhe
Herrenstr . 27 . III .
Sprechstunde 11—4,
Sonntag ? 11—2 U .

(28550a )

Datlehen
100- 300.* , b . möB .
Zin « u . sofortiger
Aujzahlg . (28542a

8 . Hoffmann,
Stuttgart -S . ,

Böblinger Str . Kl.
Geschäftsfrau sucht

Durielj . 500 .-
Hoher Zins , gt . Si -
cherh ., nur V. Selbst ,
geber . Angeb . unter
F968S an Bad . Pr .

günstig zu Verlauf .
Angeb . u . S 14365
an die Bad . Presse.

1000 . .

gegen hohe» Zins
und gut « Sicher-
heit gesucht . Ansr .
unter I 14358 an
die Badische Preise

selbstverständlich nur bei

Gardinen -Schulz
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Führer

4 Schaufenster orientieren Siel
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Kaufgesuche

Amtliche Anzeigen

Fabrikanten u . Exporteure
nach England
nur mit bereits In England existierenden Verbindungen
werden besondere Möglichkeiten durch Kompensa ~ ons -
Qeschüfte von englischer Rohstotf -Flima geboten ,

Antworten O. P . O . Box 359
Bradford/Y orksbire .

ti. maurer
[ Eckhaus UüiCOPCtP IIB StraBcnbH
I Hirschftr . ndlöGl Oll . I / 0 -Haltest . I

gegründet 1879 *"■*

Piano
BlOthner , Steinway ,
Ibach , Schiedmayer
Große Auswahl , Gtlnft . Beding .
Miete — Tausch — Teilzahlg .
Stimmen — Eig . Werkstätten .

Kleine Anzeige»
haben größten Erfolg in der

Badlfchen Press «.

Tai Notariat versteigert am
Freitag , de » 12. Cliobct 1934,

vormittags ^ 10 Uhr ,
in dem Amtszimmer des Notariats Kehl
öffentlich mci((bietend aus Antrag der
Sparkasse Kehl das Grundstück:

Gemarkung Sehl — Schulstraße 2 —
Lgb . Nr . 2128 — 13 ar 05 qm Hofreite

aus welcher steht : Ein zweistöckiges
Wohnhaus — Gasthaus zum Deut -
schen Hos — mit einem gewölbten
Keller und einem Balken-Eiikeller
und Abortanbau . Eine eineinhalb ,
stückige Waschküche mit Stallung ,
Schopf und Dienstboien-Wohnung .
Aus dem Grundstück haftet die Schild-
gerechtigkeit »zum roten Löwen' alt
Realrecht.

Bedingungen und sonstige Angaben über
die Eigentumsverhältnisse können beim
Notariat erfragt werde» . Oeffentliche
Bekanntgabe ersolgi im Termin . (28432)

Kehl , den 17. September 1934.
Bad . Notariat Sehl .

Anstreicherarbeiteii ,
etwa »000 zwei-
maliger und etwa
600 rn » dreimaliger
Oelfarbanstrich von
Straßen - und Hof-
fassaden der Verwal -
lungsgebäude Erb -
prinzenstr 7 und 9
der Reichsbahndirek -
iion Karlsruhe zu
vergeben .
Zeichnungen u . Ver -

iragsbedingungen
können beim Hoch ,
baubüro der Reichs-
bahndirektion Karls -
ruhe , Lammsir . 19,
Zimmer 422 , einge¬
sehen werden . Da¬
selbst auch Abgabe
der Angebotsbor -
drucke , soweit der
Vorrat reicht. Kein
Versand nach aus¬
wärts .
Die Vergebung un¬

terliegt der BOB .
und sieht unter dem
Schutze der Verord -
nung über Verdin -
gungskartelle vom 9 .
Mai 1934 (RGBL .
I S . 37«) . Angebote
sind verschlossen,
postsrei , mit Auf-
schritt „Angebot auf
Anstreicherarbeiten
ReichSbahngebäude
Erbprinzenstratze 7
und 9 " versehen WS
zum Eröffnungster¬
min am 8 . Oktober
1934, vorm . 10 Uhr
bei unterzeichneter
Stelle einzureichen .
Zuschlagsfrist vier

Wochen. ( 14418 )
Deutsche Reichsbahn .
Gesellschaft,Hochbau-
büro der Reichsbahn -
dircktion Karlsruhe .

Karlsruhe.
Im Konkursverfahren über den Nach ,

laß des Majors a . D . Lambert Freiherrn
oon Bado in Karlsruhe ist zur Abnahme
»er Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Verzeichnis der
dei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag , den 2K. Oktober 1934 , vormittags
II Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 8 . 3. St . , Zimmer Nr . 253 .

Karlsruhe , 22. September 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A I .

Tai Fundbüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe verstei-
gert am 1 und 2.
Oktober 1934, je¬
weils 8 und 14 Uhr
beginnend , im Sief

steigerungsraum
Karlsruhe . Haupt ,
bahuhos (Eingang
Maxaubahnhos ) vf '
fentlich gegen Bar -
zahlung die Funt »
fachen , Anfall Mai -
Juni 1934 , nicht ab
geholtes Hand - und
Reisegepäck sowie un<
anbringliche Fracht
güter , darunter >
Herren, u . Damen,
ringe , 2 Armkettchen
3 Armbanduhren , t
Photograpbenappa -

rate , 1 Opernglas ,
7 Herrensabrräder , l ,
Damensahrvad , 4
Paar Schneeschuhe,
1 Staubfal ^ er , 1
Haargarnteppich 2,5
mal 3,5 m . — Die
besonders genannten
Gegenstände werden
am 1 Oktober 1934
von 10 Uhr an aus .
geboten. (14404)

Zurück

Dr. Scholz
Facharzt für Erkrankungen

der Atmungsorgane
Telefon 5466 Amallenetr . 79

Hantfels-Hochsclmlc Leipzig
Beginn des Wintersemesters 1934/35
am 15 . Oktober . — Vorlesungsver¬
zeichnis mit Aufnahme -Bedingungen
(50 Pf. u. Porto } durch das Sekretariat

m allen Größen , Qualitäten und Preislagen nur vom Deutschen Spezialhaus VI wS91rl ■ ■ m Hwa ■ H . im H . der Fa. Hut- Nagel .Siegei &mai
®

: Kaiserstr.

Seit . Wdkl
aller Art , ganze

Haushaltungen
kauft ständig *

Tietenbek ,
Markgrasenstr . 25.

MöbBlnrr
Hlschmann ,

Zährincerstraße 29.

Gut erhaltener
Diplomaten -

SAMW
zu kaufen gesucht .
ßreisang . u . QSS75
an die Bad . Presse.

Gebr . , gut erhalt .

Ofen
zu kauf . gef. Preis -
angeb . mit . L 9709
an die Bad . Presse.

Gut erhaltener

Merbrand -

ofen
mittlerer Größe , zu
lausen gesucht. An-
geböte unt . G 14356
an die Bad . Presse.

Elektrischer
Zwischen zBhler
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . T 9(578
an die Bad . Presse.

Gut erhalt . Rost,
Brand kiste

zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . I 9707
an die Bad . Presse.

ZURUCK

Dr. med . A . Roth
Facharzt für Chirurgie

Stephanienstr . 94 / Telefon 4037

Weingarken.
MllNNtlNMüg .

Erhebung der MaiSanvauflächin .
Sämtliche Grundstücksbesitzer, die 1934

Mais angebaut haben , werden hiermit
aufgefordert , dies unter Angaben der
Gröste des Grundstücks bis längstens
3 . Oktober 1934 im Rathaus , Kanzlei ,
anzumelden . Der Termin ist unbedingt
einzuhalten . Unterlassung hat Bestrafung
zur Folge .

Weingarten , 27 . September 1934.
Bürgermeisteramt .

Offenburg.
Pslnstmrbeiten .

Wir vergeben die Arbeiten und Lie-
ferungen zur Pflasterung der Reichsfir .
Nr . 33 Klm . 44,802 bis 45,047 in Has .
lach i . ff . nach Maßgabe der Verdin -
gnngSordnung f . Bameistungen ( VOB . )
und der fonstigcn bei der Bauderwal -
tung geltenden Bedingungen in folgen-
den Losen :
Nr . 1 Erd -. Bestück - und Ehaussierungs -

arbeiten ( 1400 ebmi ,
Nr . 2 Fuhrlcistungen ( 400 ebm) ,
Nr . 3 Schotter -, . Grus - und Pflastersand .

lieferung ( 570 ebm) ,
Nr . 4 Walzarbeiten (870 ebm) .
Nr . 5 Pflnsterarbeiten ( 2600 ebm) .

Die Bedingungen und Pläne liegen
beim Bauamt auf . Angebote mit der
Aufschrift ..Strabeupflafterung in HaS-
lach " bis Montag , den 8 . Oktober 1934,
vormittags 10 Ubr , bei uns einzurei -
chen . Die Znschlagsfrist beträgt 10 Tage ,

vffenburg , 2» . September 1934.
Walser- und Siraszenbauamt .

Ich habe endgültig die ärztliche Praxis
des Herrn Dr . med . E . RoecKI , Hohen -
zollernstraße 24 , In vollem Umfang über¬
nommen und mich in Karlsruhe alt

prakt . Arzt
niedergelassen

Dr. med . S. Henkes
Karlsruhe -Beiertheim
Hohenzollernstraße 24 Telefon 502
Sprechstunden : 9—10 und 4 —6 Uhr .

Zu allen Kassen zugelassen -

Segen sofort . Bar .
«ahlg . gebrauchtes

WIM
gesucht .

Aug. mit Marken,
ang . u . W2848U
an die Bad . Pr .

Tm 9 ■ ■ * * v m ü A C A werden rasch u . preisw . angefertigt in der
( fl II 6 ■ U M I ta ¥ ts Druckerei der . Bad . Presse" <Südwe »dru <t .)

Aufruf .
Der Herr Reichsminister für Volksauf-

klärung hat alle Volksgenossen ausgesor»
dert , am Sonntag , den 30 . September d.J .
zum Zeichen der Verbundenheit aller fchas .
senden Stände und des Dankes des gan-
zen Volkes dem deutsche » Bauerntum
gegenüber sür die glückliche Einbringung
der Ernte , die Häuser und Wohnungen
zu beflaggen . , 14462)

Die Stadt hat ihrerseits die Beflag -
gung der stLdt . Vcrwaltungs -, Dienst-,
Schul - und Wohngebäude fon/ie die Aus-
stellung von Fahnen auf dem Adolf-Hitler -
Platz aus Anlaß der am Sonntag vor-
mittag , 11 Uhr . stattfindenden Ueber-
nahm « der Erntegaben angeordnet .

Ich bitte die gesamte Einwohnerschaft
Karlsruhes , auch ihre Häuser und Woh,
»ungen im Sinne der Aufforderung des
Herrn Reichsministers für Bolksaufklä -
runz und Propaganda tu den Reichs-
und Landesfarben zu beflaggen .

Karlsruhe , den 2S. September 1934.
Der " [' rrtiii . rietmciflcr.

6trMnt >llli!MrkM
nach dm Rheinftrand .

Ab Montag , den 1 . Oktober, fährt die
Linie 2 nur noch bis Daxlanden . Zwi-
schen Endstelle Darlanden und dem
Rheinstrand verkehrt ein Pendelwaaen ,
der auf jeden zweiten Wagen der Linie
2 Anschluß hat .

Erste Wogen ab Daxlanden Endstelle
täglich :
0 .48 10.20 10.52 11 .24 11 .56 usw.

Letzte Wagen 'ab Rhewstrand täglich :
17.38 18 .Ä0 18 .42 19 .00 19 .20 usw .

Es bleibt vorbehalten , den Verkehr den
Erfordernissen entsprechend einzuschrän¬
ken oder au verdichten . ( 14475)

Städtisches Bahnnmt .
Schuttabladeplatz .

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 wird
die ehemalige Sandgrube Bulach als
Schuttabladeplatz geschlossen . Es Wirt»
dafür die Daxlander Sandgrube zwischen
der Durmersheimer Landstraße und der
Fritschlach zur Verfügung gestellt . (14504)

Karlsruhe , den 27 . September 1934 .
Städtisches Tiefbanamt .

MlllNMliUMIW .
Am 1. Oktober 1934 wird de?

OQPolOetenjlns
für das 3. Vierteljahr 1934 fällig .

Bei nicht pünktlicher Zahlung besieht
für die Schuldner die Gefahr , den ver«
traglich festgesetzten erhöhten Zinssatz und
schließlich auch die Kosten des gerichtlichen
Mahnversahrens zahlen zu müssen.

Schuldner , die un » durch Daueraufirag
angewiesen haben , ihre Zinsen vom
Girokonto abzubuchen, haben selbst dafür
zu sorgen , daß rechtzeitig volle Deckung
sür den ganzen Zinsbetrag vorhanden ist .

Eine besondere schriftliche Mahnung
ergeh : nicht . (14466)

Städtisch« aygtlttfTt . Karlsruhe .
Für den Landwirt ? osef Seiler in

Hanenweier wurde das landw . Enischnl.
dnngsversahre » criiffnet . Enischuldungs -
stelle ist die Bezirkssparkasse Bühl . Die
gläubiger werden aufgefordert , ihre An-
sprüche ,md> Grund und Entstehungszeil
bis 25 . Oktober 1934 dem Gericht oder
der Entschuldungsstells anzumelden .

Bühl , 24 . Sept . 34 . Amtsgericht I .
Amtlichen Bekanntmachungen entnommen :

Ibach.
MniAlz -Berlteigeriing .
Die Gemeinde Ibach versteigert am

nächsten Montag , den 1. Oktober 1934,
nachmittags 4 Uhr , im Nebenzimmer
des Gastbauses „Zum sinken " , hier , aus
ihren Gemeindewaldungen Distr . MooS
Braunberg , und ,Leversbach ISS Sier
Brennholz und 40 Sier Papierholz sowie
Schlagraum , wozu Steigen,ngsliebhaber
eingeladen werden .

Ibach , 20 . September 1934 .
Gemeinderai .

Lahr .
Meitsvergebmg .

Für die Fertigstellung der Wohnge-
bäude Alimühlgaste Nr . 6 und S und
Schulierstr . Z!r . 2 in Lahr -Dinglingen
sollen die Zimmer -, Maurer -, Gipser -,
Schreiner -, Schlosser-, Blechner, und Ma <
lerarbellen nach der Reichsverdingungs .
ordnung öffentlich bergeben werden .

AngebotSvordrucko hierfür werden am
Donnerstag , den 27 . Sept . . und Frei -
lag , den 28 . Sept . 1034 . von 0—12 Uhr
und IS— 17 Uhr auf dein Geschüftszim-
mer des BezirkswohnungSverbaudes
Lahr -Land in Lahr abgegeben . Die An-
geböte sind bis Montag , den 1 . Oktober
1934, vormittags 10 Uhr , auf dem Ge>
fchäfts,immer des Bezirkswobnungsver -
bandes Lahr -Land in Lahr ( Bezirksamt
Zimmer Nr . 10 ) einzureichen .

BezirksWohnungsverband Lahr -Land.

Bühl .
Für den Landwirt Rudolf !» öck in

Nenfati wurde das Entschuldungsverfall .
ren eröffnet . Eutschuldungsstelle ist die
Bad . Landwirischaftsbank — Bauern¬
ba nk — Karlsruhe . Die Gläubiger wer ,
den aufgefordert , ihre Ansprüche bis 30.
Oktober d . I . dem Gericht oder der
Entschnldunasstelse anzumelden .

Bühl , 20. Sept . 34 . Amtsgericht . I .

Wir den Landwirt Ludwig Gnshnrst
in Weitenung wurde das EnlschuldungS -
verfahre » eröffnet . Entschuldungsstelle
ist die Bezirkssparkassö Bühl t . Baden .
Tie Gläubiger werden ausgefordert , ihre
Ansprüche bis 2 . November 1934 dem
Gericht oder der EntschnldungSftellc an -
zumeldeu .

Bühl , 26. Sept . 34.
Bad . Amtsgericht II .

z ?

Heute nacht * 2 Uhr . rerschied unser lieber
Großvater , Schwiegervater . Bruder tmd Onkel

Peter Mechler
Druckereibesitzer

der altbekannte

Speise -undGinmachessig
▼erlciht den süß- sauren Obst - und Gemüsekon-
6«rren angenehmen, mild - pikanten Geschmack

und unbegrenzte Haltbarkeit

Citrovin - Konserven
der Stolz der Hanafraal

feritBgen Sie Proben, Broschürenand Rezeptza-
lemmeDstellnngenin den einschiffigen GeidiKften

Regelmäßige Einschätzung zur Gebäude.
Versicherung.

Die regelmäßige Einschätzung für die
Gebäudeversicherung wird in den Mona »
ten November u . Dezember vorgenommen .
Sie erstreckt sich aus sämtliche in diesem
Jahr « neu errichteten Gebäude , soweit sie
unier Dach gebracht sind , sowie auf alle
Veränderungen an Gedäuden , wie Ein .
richtung von Wasserspülung , elektrische
Beleuchtungsanlagen usw.

Ich fordere die Gebäudeeigentümer aus ,
alle Neubauten und Veränderungen bis
spätestens 25 . Oktober d. Js . bei der städt.
Gebäudeverstcheruugsstelle, Kaiserstraße
Nr . 145, Eingang Lammstraße , 4 . Stock ,
oder bei den Gemeindesekretariaten der
Vorort , anzuzeigen ? näher » Auskunft
wird dort erteilt . Versäumnis der An»
zeige ist mit Strafe bedroht und kann
Verluste bei Schadensfällen zur Folge
haben . (14505)

Karlsruhe , den 1. Oktober 1934.
Der Oberbürgermeister .

Todes - Anzeige .

im Alter von 80 Jahna .

Die trauernden Hinterbliebenen.

im pftt.ll1ojj-fuPfpi «9#lonfeh #n
und da » Suplnator -Tußpflege -

Syftem fleh erklären lassen hostet
garnickt » l Eine geprüft « 5upl -

nator » Spezialistin führt Ihnen

völlig unverbindlich die indiol -
dueile Anwendung de » Supi -
nator - System » vor . Sle Ist

vom 1 . — 3 . Oktober
anwesend tm Supinotortum :

[Hilf 0 . Hanisch
Inh . Geschwister Krey

Karlsruh « , Kaiserstrasse 68,
Telephon 876 .

Karterahe -Mühibur*. den 29. September 19S4.

Die Beerdieun * findet am Montas . den 1. Oktober,
nachmittasrs 4 Uhr . anf dem Mühlbnrsrer Friedhof
statt .

Trauerhau « : Kaiser - Allee 82 .



A an ahm « stell ender erfolg *

bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kaiserstraße 80 a sowie
durch unsere be kannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
Aazelg . npr . tfefflr
kleine Anzeigen von Privaten

je mm — 7 Pfg . ,
Stellengesuche je mm - - 6 Pfg .
Ann ahmeschlnß ^ 11 Uhr

vormittag «.

&

3 . Veiry Wwe .fÄ »
Das Fachgeschäft für gediegene Juwelen
Gold - und Silberwaren Bestecke

Neuanfertigung Umarbeiten Reparaturen
Tafelgeräte - und Besteckverkaufsstelle der
Württemb . Metallwarenfabrik Geislingen

Anr und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der vollkommenste u . stärkste Dreirad -
Lieferwagen 7 und 14 PS mit Wasser -
umlaufkUhlung , Schwingachsen
Frontantrieb ! f. 12 u . 17 Ztr . Tragkraft

AutohausEbßrhnriItKäH;rüh
Hö

Amalienstr . 55/57Telephon 7330/32

I Zufall !
Wegen verspäteter Lieferung bzw . Um -
diSposition verkaufe ich zu Gonderpreifen
gegen Gebot :

l fabrikneue rotbraune D Ä. W . - Sa -
briolet -Limoustne, Metsterttasse 34 .

I fabrikneue Adler - Trumpf - Sunior -
Limousine .

Beide Fahrzeuge noch nicht zugelassen ,
mit voller Fabrik -Garantie .
Angebote unter Nr . M14164 a» die
Badische Presse .

Goliath ge
"

aSfisü:
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un -
verbindl . Vorlührg .

fioiiain-niizor
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Zu. verkaufen

EoliM-
Perlonenlong .
2-Sttzer , mit 2 Not -
sitze» , wie neu , bil -
lig zu verlaufen .

Rots Schmeiser ,
vffenburg i . Bad .,

Franz -Volkftr . 23 .
( 28535 )

Auto¬
Anhänger

2 R ., 10 Ztr . Trglr .,
65 A, ». dkf. 2» art .
grafenstr . 45 , Hof .

Elastik-
u . Luftreifen
gebraucht , billig

Otter ,
ffenburg

BS2S2B
Lohnfuhren
werden m m T .
Licferwag . billig
ausgcf $} . AUacter

Rod . Ŵallncr Aller
Sir . 35 Tel 1951 .

Radio - Elektro
Herrn . Schneller

Kronenftr . 37/39
Telefon 3757 .

UolhsemMänger
Monatsrate 4 .20 Mk .

Für gut bürgerlich .

MtKgStW
einige Herren gef .
80 Pfg . Angeb . u .
(5 9699 an Bd . Pr .

Zu verkaufen

NotverKnui!
GV4X0 Pl .-Film ? ..

« . Rollsilmlamer » ,
Vario -Verschl ., febr
gut erb . , für 223C
zu bätff . Eilangeb .
unter Nr . 9681 an
die Dadische Prelle .
Erstklassige Jhagee -
»iamera , 9X12 , Jb -
for -Berfchlub , mit
dopp . Auszug , Licht -
stärke 1 :4,5 , giinft .
abzugeb . Angeb . u .
Nr . 9691 an B . Pr .

Wöner Photo
9X12 , Lichtst . 1 :8,
für nur X8J ( z. blf .
Angebote unter Nr .
9700 an d . Bd . Pr .

Hslz -WoplM
Palisanderholz , mit
Käst ., f . 10dl abz .
Angeb . unt . V909L
an die Bad . Presse .

Mietivllschkillhe
und

gut eingef . , m . fast
neu . Masch ., prsw .
geg . dar zu derkf .
Vermittlung derbet .
Angeb . unt . H 499
an die Bad . Presse .

Zu »ett . : Schöne
Zimmer -

Einrichtung
(wi « neu ) : Plüsch -
fofa , 4 Plüschsessel
(grün ) , Trumeau
(geschliffener Spieg .)

Vertikoschränkchen .
Tisch . Poftftr . 1, H .
(Ecke Ettlingerftr .) .

Küchen -
einrichkunq

m . wß . Emailherd ,
1 Schreibpult zu
verkaufen . Schützen -
ftrofje 44 , II . , bei
Straub . Anzusehen
Samstag od . Sonn -
tag , 12— 2 u . 4— 6 .

( S ® 289 ? i

Polstermöbel ,
Matratzen

billigst bei ( 12219
A . Zweiter , Polster -
möbelgesch ., Kaiser ,
alle « 1, am Mühl -
burger Tor .

Kleiderschrank ,
Klavierstuhl ,

Schleifstein zu verk .
Südendstr . IS , I . *

Schialzmer
Speisezimmer

Küchen äußerst
billig. Mitteihaus
Hlihn . Rittersir . 11
bei der Kriegsstraße

Stehender
Vaillant -

feüfl&eöfen
gut erh ., zu Verls .
Schützens,r . 13 , III .

( FW2896 )
Grünemaill . , gir. ir ,

Füllofen
für gr . Raum , zu
verk . Näh . Möbius ,
St . Canisiushaus ,

Marienstr . 60 .
( FW280K )

ZWel-öteli-
und Gifcpult

für jed . Geschäft u .
Büro geeignet .
Schreib masch .-Tisch ,

Flurgarderobe bill .
abzugeben . Bögele ,
Kronenftr . 1» , H . il .

( 14518 )

Gelegenheitskauf !
Sckrsnk -

grsrnmopdon
Parloph ., dkl . Eiche ,
gut erh ., m . 30 St .
Platten , f . 40 -6 zu
Verls . Lutz , Sofien -
ftr . 89 , 3 . Stock . *

5009 versch . Europa , sauber und tadellos ,
keine Doppelten , in eleg . Buch länder -
weise geordnet , nur '10 NM . Listen grat .
Will ). Spiclma » ' : , STr/ .i I , Wo l̂zeilc 27.

Schw . Herd ,
Tisch u . verschied ,
zu verk . Zähringer -
str . 32. III . , l . *

Die großen
Ereignisse

unserer zeit
können Sie alle mit¬
erleben , wenn Sie
einen Rundfunkap¬
parat befitzen . Kom¬
men Sie doch einmal

zum
Musikhaus

Schlaile
Kaiserstraße 175

neben Salamander .

Pianos
Flügel
ItoniH
in grober Auswahl ,
neu und gebraucht ,
empfiehlt unt . sehr
günstigen Beding ,
äußerst preiswert .

Seinr . Müller
Klavierbauer ,

Schlltzenstrake 8 .
Aeltere Instrumente
werden in Zahlung
genommen . ( 14517 )

U/er rechnen muß
nimmt ein

Hupfer - Piano
es ist von hervor¬
ragender Klang¬
schönheit und doch
preiswert zu haben

nur im
Musikhaus

Schlaile
Kalsarstr . 175

neben Salamander .

Reise -

MeibniM .
bill . zu vkf. Off . u .
$ 500 an Bad . Pr .

KnaDeniamrad
sehr gut erh ., für
18 .« zu Verls . Ed .
Diclim, Gartenstr . 10

MlheMrk .
(100 gl ) , lt . Cfeit .
schirm billig zu ver -
lausen . (314861
Kaiserstr . 87. part .

2 gut erhaltene

Weinfässer
ie 600 Ltr . haltend ,
hat abzugeben *

G . Widmaier ,
Gerwigstrahe 47 .

Schält«»
Einsain .-Hnus
in Herrenalb , 5 Z .,
Mans ., gr . Veranda ,
gr . Baumgart . unm .
am Wald u . Berg ,
evtl . als 2 Wohlig .,
bill . auf 1. Nov . od .
spät , zu verm . Bes .
geeign . für Ruhest .-
Beamte . Angeb . u .
M 9660 an Bd . Pr .

Henschasts-
Mnung
zu vermieten .

mit 5 Zimmern ,
Küche , Bad , W .-C .,
Keller u . Speicher ,
2 . Obergeschoß , in
guter Wohnlage der
Oststadt , Parinähe .
Mietzins 87 Marl .

Angeb . u . $ 9819
an die Bad . Presse .

Dragoners « . 9

53 .
-2Bofjnuno

ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart ., El .-
Hz« ., a . 1 . 10 . z. v .
Näheres 3 . Stock . »

Tausch !
Schöne 2 Z .-Wohng .
( Westst . ) ist zu tau¬
schen geg . ll . 2 3 ..
W ., Lage egal . Näh .
Uhlandstr . 8 , II ., I.»

Schöne
4 Zim .-Wohnung

mit Mans . u . Bad ,
wegen Bersetzg . auf
15 . 10 . o . 1. 11 . z . v .
Körnerftr . 29 , I . »

Schöne , neue

43 .-lobminö
mit Badez ., Wasch¬
lüche u . Speiselam .,
sofort zu vermieten .
Bahnstat . i . Nähe v .
Sigmaringen ( 4 lm )
prächtige Landschaft .
Beteiligung an gut .
Jagd ist möglich .
Bäcker , Metzg . usw .
am Platz . Ang . unt .
C28554a an B . Pr .

Schöne , sonnige
4 3im .-Wohnung

Mans . , Bad , 2 Kel -
ler , 2 . Stock , per
sof ., 79 M , zu verm .
Auerbacher , Kriegs -
str . 149 , III ., (Hal .
testelleWeinbrenner -
u . Hübschftr .) . *

43 .
-2Boönunfl

m . 2 Ballonen , Ba -
dezimm ., Mansarde ,
auf sof . od . später
81 «# , zu vermieten .
Bächstr . ZI , 2 . St . *

Moderne

3 3 . Wohnung
in Bahnhof » ., mit
Elagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Bangeschäst Julius
Schäfer , Weltzien -
strabe 8. ( 12224 )

Schöne , sonnige
3 Zim .-Wohnung

m . Ball ., Mans . u .
übl . Zub . . oh . Visa -
vis , auf sof . od . 15 .
Okt . 1SZ4 zu verm .
Zu erfrag . R . Arm -
»ruster , K 'he . , Gg .-
Friedrichstr . 20 . 3,r .

23 . Wohnung
Luisensir . 34 , Ausg .
B , 3 . St ., zu vm . *

23 .
Grosie

mit Zub . für 35 M
sofort an ruh . Ehe -
paar zu vermieten .
Zähringerstr . Ange -
böte unter 3 9697
an die Bad . Presse .

tzr . 23 .-Mg .
sof . z. vm . Bischoff ,
Ettlingerstr . 15 . *

MiU.Ziininer
zu verm . ( FW2891
Werders « . 10 , II .

Mtil .Mmer
an sol . Fräulein zu
vermiet . ( FW2890 )

Werderstr . 0 , III .

Eutmöbt . Ziin .
M. el . L . zu verm .
Märiens » . 83 , V . *

Mtil.Mmer
z. vm . ( fr . Auss . ) .
Kaiserstr . 3 , II . *

Großer , Heller

Fabrikraum
mit Kraftanschluß ,
Licht . Gas u . Wass .
sof . billig zu verm .
Näheres : ( 28501a

Bachstr . 30 , part .

Am MM
möbl . 3immer fof .
zu verm . Anzusehen
zw . 1 u . V&3 u . 7
bis 8 Uhr abends .

Schildecker , »
Karl -Hoffmannsir . 3

Herrschaftlich «, geräumig « und sehr sonn .

4 Zim .-Wohra.
mit Zentralheizung , Garten usw . in hüb .
schem 3weifamilienhaus zwischen Haydn -
platz und Blücherslraße sofort oder für
später zu vermieten . *

Brunhildenstraft « 2,
» eben Hau » Moltkestraße 75.

© ut mööl . Bim .
zu verm . Augarten ,
str . 76 , bei Mlltz *
Anzuseh . bis nach¬
mittags 3 Uhr .

gröl . Bimmer
in schön . Lage , mit
g . Kost , wöch . 12M .
Angcb . unt . G 9686
an die Bad . Presse .

EutmW .3im .
f

trlhz . , bill . zu vm .
eopoldsir . 12. II . l .

Sändelltr. tt
Part . , großes , g . m .
Zimmer mit Ztrlhz .
zu vermieten . *

Gut möbliertes
Zimmer

m . Ztrlhz ., an Be -
russtät . per sofort
>u verm . Erbprin .
zensir . 31, 1 Tr . . 1.*

Schön möbliertes
Zimmer

iM vermieten . *
Kreuzstr . 35 . 1 Tr .

2lfflDcmicft.32,ul
Nähe der Hauptpost
schön möbl . 3immer
preisw . zu Perm .

Großes , gut
möbl . Zimmer

zu vermieten . *
Sosienstr . 89,111 . l .
Möbl . Zimmer , sep .,
zu verm . ( FW2894
Westends «». 14 , II .

Möbl . Balkonzimm .,
schön« Lage , an der
Hirschbrücke , aeschl .
Haus , Badgelegen¬
heit , sofort od . fpä -
ter zu verm . Näh .
Sonntagstr . 3 , III .
Schön möblierte

Mansarde
an berustäl . Herrn
(Dauerm .) zu vm .
Noonstr . 2 , 2 . St . *
Möbl . Mansarden .

3immer , hzb .. Neu .
bau , auf sof . z. vm .
Näher . Gottesauer -
str . 43 , IV . . lks . «

Mansarde
Herrn aus sofort
an berufst ., jungen
Herrn aus 1. Okt .
»u vermieten . *
Gartenstr . 16a , IV .

Schön möbliertes *
Mansarden -Zimmer ,
fl. d . Kaiserpl . geh .,
, u v . Amalienstr . 8 .

Mans .-3immer
möbl . , heizbar , sep .,
zu vermieten . *
Kronenftr . 60 , V , l .

mmmm
5-6 Z.-Whg.
parlerre , mit Bad ,
Nähe Karlsplatz , a .
1 . April 1935 gef .
Angcb . unt . O9692
an die Bad . Presse .

Werkstätte
mit Lagerraum ges .
Angeb . unt . 8 9669
an di « Bad . Presfe .

Tjhön . Zimmer , ev.

Wohn- und
öchlnszimmer

gesucht . Angeb . u .
A 28552a an d . Ba -
dische Presse .

Junges , IräftigeS

Mädchen
sucht auf 1. od . 15 .
Okt . Stelle in Pri -
vathaushalt , mögl .
Karlsruhe . Willig
zu jed . Arbeit . An -
geböte u . G 28558a
an die Bad . Presse .

Möbl . sep . Zimmer
»der Mansarde

bill . zu mieten ges .
Angeb . unt . S 9677
an die Bad . Presse .

Möbl . 3immer
mit 2 Bett ., in gut .
Häufe , v . jg . Ehep .
fof . ges ., evtl . auch
leer . Zimmer . Nähe
Mühlb . Tor . Angeb .
m . Preisang . unter
19683 an Bad . Pr .

faütl . mö &l .
MIM

(2 Beit .) u . Küchen -
benützg . ab 1. 10.

gesucht .
Nähe Caf6 d . We -
stens . Angebote mit
Preis unt . W .B .1Z»

Karlsruhe i . B . ,
bahnpoftlag . (28522a

Eut mööl .3im .
Rühe Hauptp . , mög¬
lichst sep . Eing ., v .
berufstät . Frl . sof .
gesucht . Angeb . u .
B 9694 an Bd . Pr .

Möbl .3immer
sep . Eing ., Zeutr .,
m . Kaffee , z. m . ges .
Preisangeb . u . Nr .
9695 an Bad . Pr .

Fräulein
19 I ., sucht Stelle
zu ein . Kind . Hilft
evtl . i . Haush . mit .
Herta Kranitz , Berck -
müllerstr . 24 . 1 . 1. *

Ollune Stellen

Männlich

Ia Foto-
Karten

i . Desner Art , Ver¬
tretung an eingef .
Vertr . a . eig . Rech -
nung zu vergeben .
Angeb . u . « 28491a
an d . Bad . Pr . erb .

Bezirksleiter
für Privatvertrieb

lebenSnotw . umwälz .
Neuheit d . Wäfche .

Re >n .-Automat .
Evtl . fest 135.* mtl .
u . 5 Proz . Prov .
Bew .an Aquamaran ,
Wanne -Eickcl .P - ftf .l

Halbtags-
Mädchen

in guten Haushalt
für sofort gesucht .
Vorzusprech . von 9
bis 1 Uhr . Kriegs -
str . 181 , II ., r . *

Nicht zu junges

mweii
das bürgert , kochen,
nähen und mit Kin -
dern umgehen kann ,
zuverlässig u . slelß .
ist und gut « Zeug -
nisse besitzt , auf 10
oder 15. Okt . »es.
Ang . unt . T 28497a
an die Bad . Presse .

Gute Dauerstelle
findet tüchtig ., selb -
ständiges , evang .

Mädchen
d. lochen kann , bei
jung . Ehepaar , per
sofort . Lohn 35 M ,
lastenfrei . Angebote
mit Bild , Zeugn . u .
R14364 an Bd . Pr .

Arbeitswilliger

jung. Mann
als Warenverteiler
sofort gesucht . Be -
werbg . u . Z2856Ia
an die Bad . Presse .

Unm.%y£&t
3 Reklame - Kaffees
O das Pfund 2,S0 ' /. Pfund -,70
0 das Pfund 2,40 ' /» Pfund - ,60

j 0 das Pfund 2 , — '/« Pfund -,SO
Weitere b e lle b te So rt e n
in anderen Preislagen

Zu gOnstigen Tagespreiten empfehlen wir fernen
Malzkaffee (lote u. In Paketen ) / Graupen , ver¬
schiedene Sorten / Kartoffelmehl / Weizenmehl
Zucker / Nudeln / Makkaronl / Haferflocken / Hlm-
beer - u. Kirschslrup/Sago/Wein in verschiedenen
Sorten / Keks / Backwaren / Bonbons u. a . m

3% Rabatt in Marken
KAFFEE ^SV

GESCHÄFT
Zkntr . , Adlerstr . 18 ,
IV ., llS .. möbl . 3 .
bill . z. v ., l . Manf .

Möbl ., hell . , srdl .
3immer , neu herg .,
in gutem Hause zu
verm . Steinstr . 31 ,
II ., Lidellplatz . «

Miner
freie , fonnige Lage ,
Sladtm ., sof . z. vm .
Kreuzstr . 29 , 2 Tr .

( 14465 )

Körnerftr . 2 , III .,
linls . gut möbliert .

Zimmer
zu vermieten . «
Waldhornftr . 14,111
Schloßseite , ist gut
möbl . Zim ., auch f .
Ehep ., ev . Küchenb .,
z. 1 . Ott . zu verm .
bei Voegelin . »

Eut möDl. Bim .
in nächst . Nähe des
Fafanengart ., beste
Oststadtl ., an Herrn
od . Dame billig zu
Perm . Zu erst . unt .
H 9687 in d . B . Pr .

MbUimmer
z. vm . Amalienstr .
71 , Eg . Leopoldstr .

EutlNiU.M .
zu vermieten . *
Wald str . 38 , II ., r .

Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten .
Zirkel 2, IV .. r . *

Möbl . 3 immer
ruh . Lage , in Ein -
famil .-Haus , sof . zu
vm . Riefftahlftr . 7 ,
Wihler . *

Mtil .Mmer
zu vermieten . *
Körnerstr . 28 , IV .

EutlMl.M .
zu verm . Zentralh .
Adlerstr . 33 , 3 Tr .»

Gut möbl ., heizb .
Zimmer

sep . Eingang , sofort
zu vm . Zähringer -
str . 17 , III ^ *

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermiet . Gatten -
straße 11 , Escher . »

Heim
f . berufst . Frauen
Karlsruhe , Herren »
str . 37 , ernps . srdl .
möbl . Zimmer mit
Ztr .-Hzg .. m . voller
Pension v. 67 M an
monatlich .

LcereS Zimmer
zu verm . Weltzien -
str . 33 , pari ., links ,

i ( 14461 )

Gesucht per sofort
oder 1. November

2-1 Mmer-
Hnung

Angebote mit Preis¬
angabe u . W 2850tia
an die Bad . Presse .

Kleine

Z3 .'Wotinung
(möglichst parl . ) ,b .
2 älteren Geschäfts !,
auf 1. 11 . od . srü -
her ( Südftadt ) ges .
Angeb . u . F28498a
an die Bad . Presse .

Sonnig «

23 .-W0lrnung
mit Bad . aus 1.
evtl . 15 . 10. gesucht .
Mögt . Weststadt .
Angrb . unt . H 14357
an die Bad . Presse

Jg . Ehepaar sucht
2 3im .-Wohnung

( evtl . 1 Z .-W .) auf
sofort . Etvl . Vor -
ausz . Miete bis 40
M , a . Hth . Ang . u .
O969V an Bad . Pr .

Jg . Brautpaar sucht

1 -2 Z,Whg.
auf sofort od . spät .
Zu ersr . ( FW2897 )
Werderstr . 69 , II .

l3 .-Wotinung
von allelnsteh ., b«<
russtät . Dame aus
1. Nov . od . 1. Dez
gesucht . Ang . unt .
69682 an d . Bd .Pr .

Möblierte
2— 3 evtl . 4 Zimin .-
Wohnung oder 2— 3
Zimmer u . Mädchen¬
zimmer , mit Baif ,
mögl . part ., gesucht .
Erwünscht ist 1 Z .
leer , mit sep . Eing .
Ungehind . Küchen -
benützung Beding .
Bahnholnähe bevor -
zugt . Nur Angeb .,
mit näh . Angab , u .
Preis haben Zweck,
u . W9679 an B . Pr .

Schreiner
mit « . Jahre , selb¬
ständig . mit Meist ..
Prüfg .. sucht dring .
Arbeit . Werkzeug k.
alles gestellt werd .
Zu ersr . u . B 9701
in der Bad . Prifse .

Mechaniker
Monteure , Schlosser
usw ., die den „ Neuen
Weg " lasen , kommen
schnell vorwärts . Gra¬
tis von Dr .-Ing . Chri¬
stian !, Frankfurt (M)-
Süd 252.

Abiturient
21 I ., mit Arbeits -
patz , sucht auf 9?ov .
od . Dez . geeignete
Tätigkeit mit Verd .
Angeb . unt . .« 9708
an die Bad . Presse .

Weiblich

22jäHr ., tücht ., ehrl .

Servier -
sräulein

mit gut . Zeugniss .,
sucht auf 1. od . 15 .
Olt . Stellg . Haus -
arbeit wird nach
übernomm . Nestelt ,
auf gute familiäre
Behandlung . Ange -
böte unt . F 28557a
an die Bad . Preise .

Fräul . , 33 Jahre ,
tüchtig im Haushalt ,

sucht Stelle
i . geordnet . , frauen .
losen Haushalt . An »
geböte u . u 28499a
an die Bad . Presse .

Hoher Verdienst
d . Uebernahme einer
Hamb . Kaffeevertre -
tung z . Besuch von
Selbstverbr . Kaffee
rösterei Hartmann
& <5o . , Hamburg 30

( 28527 )

Weiblich

Juuge , tinderliebc ,
geprüfte
Nsndardeits

Lehrerin
zu nicht mehr schul -
pflichtig . Mädel ge -
sucht für 2— 4 Std .
pro Woche . Angeb .
m . Preis u . M9689
an die Bad . Presse .

Einheitskurzschrifl
mindest . 150 Silb .,
mit gut . Handschrift ,
per sofort gesu ?7t.
Angeb . m . Geh <ilts >
ansprüch . u . N9661
an die Bad . Presse .

Atteinmädchen
mit guten langjähr .
Zeugnissen gesucht
Angeb . unt . E 9684
an die Bad . Preise .
Heimarbeit vergibt

P . Holfler ,
« reslan Hb .

ZMign Vertreter
von südd . Grohhandlg . d . Gummi - u . Cel .
luloid -. Kurz - u . Spielw .-Brauche f . die

Provinz Württ. und Baden
bestens eingef ., gegen hohe Prodis , ges .
Herren mit Auto bevorzugt . Aussührliche
Angebote unter M .E . II 400 bef . Ann . .
Erp . Carl Gabler G .m .b.H. , München I ,
Theatinerstraß « 8/1 . (28546a )

MäWen gel.
nach Karlsruhe , n .
unt . 28 Jahren m .
Zeugn . von jahrel .
Diensten , ehrlich ,
gewissenhaft , für
feine Zimmerarbeit ,
etwas Nähen , weil
Zeit hierfür , in II .
Familie . Angeb . m .
Angabe der Dauer -
stellen u . Nr . 9688
an die Bad . Presse .

Vertrauenswürdige Damen
di« mit Erfolg in

Leibbinden
gereist haben , wird von sehr leistungsfähig «! Firma Gelegen ,

heit geboten , sich selbständig zu machen . Sehr große Ber .
dienstmöglichtciten . Kein Kapital erforderlich . Angc -
bot « unter B 28553a an di « Badische Presse .

GMWftelle
oergibt A .-G . für den dortigen Bezirk . . Bewerber ,
möglichst aus den Bauspar - oder Zwecksparbranche ,
doch nicht Bedingung . Büro mit Telefon erwünscht .
Grfolgsnachweis , Außendienstersahrung .
Günstig « Bedingungen . Unterstützung .
Angebote unter C 84h an Annoneen -Erpedition
Max Gerstmann , Berlin W . 9. (26603a )

! Ein WirKungsHrels für sie !
Wir SUClIBn Nim Ausbau unserer Organisation an all.

Plätzen Badens intelligente , energische Her -
ren , die im Berkehr mit dem Publikum
bewandert sind . (B14464

UJ | P Sichern Ihnen durch neuzeitliche Werbemittel so-
sortige Bareinnahmen bei für Sie kosten,
loser Einarbeitung .

UIlP Stallen bei Bewährung Festanstellung in Aussicht .
Wir bitte !) uns Angaben über Ihre bisherige Tätigkeit

unter B 14464 an d . Bad . Presse zu machen .

'
Reisender

"

)
mit guten Beziehungen zu Hoiel - >
und Wirtekreisen , sowie zu Pri -

"

Baten gegen hohe Provision zum
Mitsühren weiteren Artikels

gesucht .
Angeb . unter L 14360 an di « Ba -
disch« Presse .

Begahfe üensdien
, » ^ die «rnstlich entschlossen

Of SSIilll sind , sich planvoll und
QvilUllll bewußt in ihrer Laus »
bahn emporzuarbeiten durch Persönlich -
keitsbildg . , Charakterschulung , Förderung
der Willens - und Entschlußkrast . Redege -
wandtheit . Leistungssteigerung . Tausende
v. begeisterten Anerkennungen aus allen
Berufsschichten I Kostenlose Auskunft :
SI » n>» n » » Studien - Gesellschaft
Bad Hombg .v .d . H .77 Siemenshaus

Führendes StuttgarterZweckspar -
unternehmen sucht

Werbeleiter
zu günstigen Bedingungen . Bei
Bewährung feste Bezilge . Erfolg¬
reiche Fatii -Vertreter bevorzugt
Ang . u . S 28459a an Bad .Presse

zu vergeben für Karlsruhe , Mannheim ,
Pforzheim , Heidelberg , an organisattons -
sähige Person (im Werbefach ept . Neu -
2^ii ) . Nachweisbar gute Sache mit hohem
Ankommen . Eigenkapiial ca . . 500 Mk .
bis 1000 MI . notwendig . Eilofferten unt .
E 28556« an di « Badische Presse .

Zur provistonsweisen Mitnahm «
eines qualitativ gut ausgesührten
Artilels in Haushaltartikel -Geschäs -
ien . Eisenhandtungen , Galanterie -
Warengeschäften suchen wir in allen
Gebieten Deutschlands . (26601a )Herren
die solch« Geschäft « regelmäßig mit
anderen Artileln bereits bearbeiten .
Gest . Zuschrtsten unter 9 .1 820 an
Ala -Anzeigen A.G . , Karlsruhe .

Grotzverlag sucht sofort 5 jüngere

verdeHmen
geg . Tagegeld . Provis . . frei « Fahr ,
ten . Abkehrschein ersord -rt . Näheres
Montag . 1. Okt . 1934 , 11- 12, Cafö
Moninger . Pg . Scharf . (2854V)

Wir suchen

Mitarbeiter (innen )
zum Verlauf pharmaz . Präparate an Pri .
vatkund ĉhaft in Baden , Pfalz u . Rhein -
Hessen gegen feste Bezüge . Ausführliche
Angebote mit Rückporto an (23541a

Osama , Mannheim ,
Feuerbachftratze 10)12.

Damen und Herten

m . Energ . it . AuZd .

verd . 300.« monatl . u . mehr . Zuschr . an
F . Schneider , Psorzheim , Pfälzeisiraße 29 .

tsciilaoer

r \Für neuartiges , verblüffendes , vor - '
nehmes

Schaulenstjr
- Leocht - Piakai

so,ortÄ
'

wertretep
gesuchten Ladengeschäften möglichst
eingeführt . Sofortiger Barverdienst .

Uersch :eüene Bezirke noch frei.
Kurze Bewerbung unt .S .T .10765 an

^ Ala Anzelgen - A .- G . , Stuttgart ^

5D500 mal 80 Pfennig
durch großartigen Massenartikel zu
verdienen . Energisch durchgreisende
Herren überall gesucht . (28548a )

Patent -Verwertung 31 ,
Frankfurt (Main ) , Kronprinzenftr . 6.

Süchtige i
Verkäufer

(gleich welcher Branche ) für den
Sondervertrieb eines besonders
leicht absetzbaren , billigen , neuen

Volks - Lexikons
gesucht . Hohe , prompt auszahl¬
bare Provision , stärkste Unter¬
stützung durch Publikumspropa¬
ganda . Ausführliche Angebote an
E . Eulau , Chr -stUch . Hosplz ,
Karlsruhe . Adlerstraße .

Anwesend : 4. Oktober 1934.

füVm " Alleinvertreter
sür unsere Erzeugnisse :

K .K.-Schutz , unentbehrl . s. jed . Autos .
Lösin , das Waschbenzin in der Tüte .
Nur tüchtige Herren , die in der Lage
sind , ein AuslieserungSlager zu über -
nehmen , wollen sich melden . (28544a
Münchner chem.-techn . Fabrilations -
zesellschast m. b. H. , Berkaussbüro

München , Baherstraße 37,39 .

Zmr -Aisieiiz
wird geboten durch Beteiligung mit

NM MW W .
an einem einwandfreien , soliden Unter¬
nehmen , ohne Risiko . Außerordentl . Ren -
tabilitüt . Ang . u . F9704 an d. Bad . Pr .

Wer
sidi einen guten Verdienst schaffen

will
dem errichten wir eine

vertriebssteile
für Kaffee , Tee und Kakao .

Keinerlei Risiko .
Rohstoff - Import - Haus

Möhle & Co . , Hamburg 13 .

Prima Existenz !
Wer übernimmt für Karlsruhe den
Alleinverkauf eines patent , photogra -
phischen Artikels zum Berkauf an B «.
Hörden , Schulen , Krankenhäuser , Fa -
briken , technisch « Büros , Architekten
etc . etc . Leichter Berkaus . große Ver .
dtenstmöglichkei «. Anfangskapital 65.*
ersorderlich . Generalvertreter ist am
4. Oktober 1934 in Karlsruhe . Er .
bitt « um Zeitangabe zwecks Besuch
und Aussprache . Eiloff . unter G 9193
an Anzeigengesellschaft m . b. H*.
Frankflirtmain . (28606 )

r



Der badische Bauer

und seine £ mtdscha ? ässt

Fränkischer Bauer,fränkischesLand
Von Lmil Baader .

» «läßlich des Ehrentages des deutschen B anern bringen wir «nter dem Motto „Der badische Bauer und

seine Landschaft eine Reihe von Beitrügen n« sereru Mitarbeiter « aus dem Land, die die charakteristischsten

Landschastsgebiete unserer badischen Heimat und die Eigenart ihrer Bauern schildern .

Kinder schmücken den Altar der Dorfkirche ztrm Erntedankfest.

Der erste Funken zum Bauernkrieg lohte auf im
Frankenland . Das war 1476 gewesen , da Hans Böhm
von NiklaShansen , genannt das „Pfeiferhänsle " im Tan -
bergrund gegen Fron und Willkür fanatisch predigte und
dafür zu Würzburg den Feuertod erleiden mußte . Und im
Frankenland , aus den Höhen ob Königshofen , fand der
Nauernkrieg seinen iahen und tragischen Abschluß : Das
Bauernheer , unter Jörg Metzlers Führung , wurde vom
Fürstenheer geschlagen. Es hat lange gedauert , bis für
den fränkischen Bauern die Stunde der Freiheit schlug .
Erst seitdem das Land 1806 badisch wurde — zuvor gehörte
es zu Mainz und Würzburg , zur Pfalz und zahlreichen
Rittern und Klöstern — wurde das badische Frankenland
ein freies Bauernland .

Ein Banernland , fürwahr ! „Bauland " heißt daS
Herz - und Kernstück des badischen Frankenlandes . Das ist
jene beschwingte schöne Landschaft zwischen Odenwald ,
Tauber und Jagst , wo Ende Juli allüberall die Grün -
kerndarren rauchen , das einzige Land der Erde , wo der
„deutsche Reis " , die köstliche Grünkernsuppe hergestellt
wirb : in etwa 80 Dörfern . Es ist eine Kalklandschaft ,
wie die Baar : eine wahrhafte Kornkammer Badens .

Bauern zackern in der Gmarking ,
Bei de Witsche , an de Berchhäng,
Uff de Bückel, bei de Wälder ,
Wu in nou guck , zackern Bauern .

So malt der junge Boxberger Mundartdichter Wil -
Helm Kraft das Bauland , in welchem ein fleißiges , fro¬
hes , frommes Bauernvolk wohnt , das zäh festhält an Sitte
und Brauch der Bäter . Hier wird noch der „Tod ausge -
tragen " am Sonntag Lätare , zum Frühlingsbeginn , hier
gehen die Klapperbuben noch um in der Karwoche und die

Säen und Ernten im Kananerland.
Von Hermine Maierheusar .

Erntedank , klingen die Glocke« und Erntedank jubeln die
Herzen . Was die sorgende Hand gesät , daS brachte Früchte trotz
trockener Wochen, trotz ängstlicher Unkenrufe allzu schwarzsehe-
rifcher Gemüter . Der Hanauer Bauer schritt neben hochbelade-
nen Hcuwagen einher . War die Heuet auch nicht so ausgiebig
wie in manchen anderen Jahren , so war sie doch vollwertig . Die
Wcizenkörner sind gesammelt in Säcken , der Tabak füllt die
Schöpfen . Es duftet ordentlich nach Tabak im Hanauerland .
Die Landschaft am Strom birgt noch die Fülle der Herbstfeld -
fruchte . Weit und schön liegt sie da im Segen der Fülle , diese
Landschaft , deren Kultur eine so vielartige Geschichte hat .

Immer war hier Säen und Ernten vom Wasse« bedroht in
den Zeiten , da der Rhein noch ein Wildstrom war , und die
Anwohner nicht nur Bauern , sondern auch Fischer , Schiffer und
Flößer waren . Die Geschichte dieses kleinen Ländchens , das nun
durch den Wandel der Zeiten an der Grenze liegt , ist mannig -
faltig und in den großen Linien verbunden mit der Geschichte
der Stammesbrüder jenseits des Rheins : denn der Rhein war
Straße und Uebergang je und je, und Mundart und Tracht der
rechts - und linksrheinischen Hanauer ist immer dieselbe gewesen
und geblieben . Die Sähand des Schicksals streut ihren Samen
nicht nach kurzmenschlichem Ermessen , und die Erntezeiten des
Schicksals sind umrauscht von den Fittichen der Ewigkeit .

Der Bauer aber schreitet neben dem Pflug her und beugt
sich dem Schicksal. Schwer lastet seine Hand aus dem Hanauer
Bauern , der hinüber schauen kann zu den wohlhabenden Brü -
dern im Elsaß , die im Spott behaupten , daß bei uns die „Schpat -
zen an der Ern sErnte ) verrecken !" Der Hanauer kannte und
schätzte den Wohlstand , er lieferte früher sein Vieh , seine Fische
und seine Feldsrüchte zum großen Teil hinüber über die Brücke,
man spricht hier nocd von den Zeiten , da lange Züge von Krem -
perwagen aus dem Ried und dem Hanauerland hinüberzogen mit
Marktwaren beladen .

Doch der Hanauer , der etwa 500 Jahre unter der Herrschaft
der Lichtenberger und Hanauer Grafen stand , und der 1802 ba -
bischer Staatsangehöriger wurde , läßt sich vom Schicksal nicht
unterkriegen . So wie er in früheren Zeiten , wenn das Wasser
die Felder verkiest hatte , immer wieder von neuem begann und
den Pflug anspannte , so läßt er auch heute , da sein Land wohl -
geschützt liegt gegen Wasserflut und von Gewerbekanälen durch-
zogen ist , nicht den Mut sinken , weil sein Absatzgebiet den halben
Radius verlor , und weil er sich umstellen mußte . Das Land am
Strom ist seiner Väter Land . Und rauscht der Strom von locken -
der ^ erne und von Erfolgen der Fremde , dann weiß die Scholle
zu Bünden von Heimat und vom Hort der Sicherheit und des
Familienglücks .

Saat und Ernte , io heißen die Pfeiler der Hoffnung , die in
die Zukunft zeigen . Ernte und Saat heißt das hohe Lied des
Tages und der Jahreszeiten , und sein Klang wird getragen
von der Arbeit des Bauern und der Bäuerin . Von einem Ernte -
dankfest znm andern trägt der Bauer das Banner der Arbeit
an der Erde . Und der Bauer im Hanauerland trägt es in neuer ,
starker Hoffnung . Seine Eigenart liegt in der Arbeit auf weite
Sicht . So wie seine Bauernhöfe weiträumig sind und seine
Ställe neuzeitlicher , so ist auch sein Planen znkunftsofsen und
immer dahin gerichtet , das gute Neue zu erfassen und zu ver -
wirklichen .

In Rheinbischofsheim befindet sich eine landwirt -
schaftliche Schule , und auf den Versuchsfeldern dort ist bei vor -
bildlichen Musterpflanzungen auch eine Wetterwarte und ein
Regenmesser . Aufgepaßt , ruft der Bauer im Grenzland , wir
müssen die Augen überall haben, ' denn wir wollen nicht ins
Hintertreffen kommen , was den Absatz anbetrifft , und wenn
auch die Zeiten schwer sind, unsere Vorfahren haben auch schwere
Zeite » «eb^bt und überstanden . Doch darf man nicht annehmen ,

daß hierzulande daS gute Alte in Vergessenheit käme , weil das
Neue geschätzt wird . Man kann hier das eine tun , und das
andere nicht lassen.

Es leben noch viele gute alte Bräuche im Land , und die

Tracht der Väter , die Pelzmütze , der runde Hut . dierote . be-

stickte Weste, der weißen Mütze und der lange Rock , sie werden

noch getragen . Freilich , sehr viele Männer sind es nicht mehr ,
die diese fürstliche Bauerntracht tragen , der Krieg hat darin
manches geändert . Mancher kam vom Feld heim , und seine
Tracht war ihm zu klein geworden , oder er hatte kein Geld ,
verjährte Kleider neu herzurichten , da griff er zu der Dutzend -

böse und zum Dutzendrock . Aber in manchen Dörfern sind der
Trachtenträger doch noch eine stattliche Zahl , und die nene Zeit
wird vielleicht diese Zahl wieder vergrößern .

- denn die Jungen
beginnen damit , sie wieder aus dem Schrank zu holen und ans-

znbügeln . Die Tracht der Frauen wird in noch viel größerem
Maße getragen , nnd wenn man Sonntags durch die Dörfer
wandert , sieht man sehr viele der schmucken Kappenflügel der
Frauen . Und das Werktagskleid ist sich ganz und gar treu ge -
blieben .

Die Frauen tragen auf den Feldern bei der Arbeit die prak -

tischen langärmeligen Hemden und den Miederrock , und an der
Heuernte haben sie das Schindeldachkopftuch um , das so leicht
ist und s, schön Schatten spendet , und die Männer haben , wenn
sie nicht hemdsärmelig arbeiten , meist den kurzen Mutzen an .
Arbeit aber gibts für die Bauern hierzulande genau io viel wie
überall , wo man mit Wetter und Wind rechnen muß . Eine Ar -
beit gibt der andern die Hand in der Zeit zwychen Saen und
Ernten .

„Hutzelbuben " am Peterlestag : hier zieht das Volk noch aus
in Wallfahrt mit bunten Fahnen nach Walldürn und Dettelbach
nnd auf den Engelsberg . Und im Herbst besucht man die fröh ^
lichen Märkte und Messen : den Schützenmarkt zu Buchen , die
Michaelismesse in Königshofen , die uns der Tanberbifchofshei -
mer Mundartdichter Josef Dürr so prächtig schilderte , die Mi -
chaelismefse in Wertheim und den Kuckucksmarkt in Eberbach .

Zum badischen Frankenland zählt auch der östliche Oden -
w a l d , das Land um Mudau und den Katzenbuckel. Der Bauer
hier ist verschlossener , ernster als im Bauland . Der Sandstein -
boden ist karger : der Kampf ums Dasein schwerer . Das Oden -
waldhaus ist größtenteil noch mit Stroh bedeckt : es ist in der
Form schlicht , bescheiden. Es kann sich in keiner Weise mit dem
Schwarzwaldbaus messen. Doch längst ist die Zeit dahin , wo die
drei „B" : Besen , Beeren , Bettel , das Land ernähren müssen. Der
Odenwaldbaner ist heute durchaus fortschrittlich . Berühmt sind
Milchwirtschaft und Schweinezucht . Und in manchen
entlegenen Dörfern , wie Rümpfen , gibt es „Bauern -
b a r o n e", die große Wälder mit eigener Jagd besitzen . Land -
armen Gemeinden , wie Schloßau , hat der größte Grundherr der
Gegend , der Fürst von Leiningen , Wald zu Siedlungszwecken
zur Verfügung gestellt .

Reicher als Bauland und Odenwald aber sind Jagst - und
T a u b e r t a l , vor allem aber der „Ochsensnrter Gau "

, die Land --
schakt östlich der Tauber . Jagst - und Taubergrund sind einst gute
Weingegenden gewesen , nnd sie sind im Begriff , es wieder zu
werden . Das staatliche Rebgnt in Landa ist das Mustergut für
die ganze Gegend . Mustergültige Bauernhöfe gibt es im Och -
sensnrter Kau . In etwa zehn badischen Dörfern dieser
Gegend hat sich die wohl farbenprächtigste Tracht des ganzen
Badnerlandes , die „Gautracht ", erhalten . Die Gaubäuerin ge -
bört zum Bild der Königshofer Messe, zum Bild der Walldürner
Wallfahrt .

Das untere Taubertal sowie das M a i n t a l sind in erster
Linie wie der Odenwald Waldlandschasten , so daß man hier vie -
lerorts von Landnot sprechen mutz. Da und dort beginnt man
zu roden , um mehr Ackerland zu gewinnen . An den Hängen
um Wertheim aber gedeiht , wie in Beckstein und Marbach , ein
auter Tropfen . Und um Freudenberg baut man einen guten
Tabak .

So bewohnt der fränkische Bauer ein mannigfaltig gestalte -
tes Land . Mit zähem Fleitze sucht er reiche Erträge zum Wohle
des ganzen Landes ans dem Boden zu gewinnen : Wein und
Korn , Tabak und Obst . Eine große Rolle spielt im Tauber - und
Schüpsergrnnd auch die Samengewinnnng aus der „Altsrän -
kischen Luzerne "

, i>ie weithin einen guten Ruf hat . Reiche An -
regnng vermitteln dem fränkischen Bauersmann die landwirt -
schaftlichen Schnlen zu Mosbach , Buchen . Boxberg , Tauber -
bischofsheim und Wertheim . Letztere wurde erst im vergangenen
Winter eröffnet .

Zwei Förderer der fränkischen Landwirtschaft aus älterer
Zeit müssen besonders genannt werden : der Karlsruher Garten -
bandircktor Johann M c tz g c r , der den Obstbau vor etwa
zwei Menschenaltern in Unterneudorf bei Buchen in großzügiger
Weise förderte , nnd der Würzburger Professor Philipp Adam
Ullrich (1632—1748) , gebürtig aus Lauda , der den Klee - und
Kartoffelbau , sowie die ersten landwirtschaftlichen Maschinen im
Frankenland einführte . Auf dem Becksteiner Berg bei Lauda besaß
sein Vater ein 42 Morgen großes Gut , das der weitgereiste
Bauernfreund in eine landwirtschaftliche Versuchsanstalt um -
wandelte . Ein Pionier fränkischer Landwirtschaft im Geiste un -
feres Reichsführers Darrö vor 26g Jahren !

1934 war für den fränkischen Bauern ein gesegnetes Jahr
gewesen . Der fränkische Bauer weiß : es geht auswärts !

So feiert man im Land des Bauernkrieges , im Land der ein -
stigen Bauernnot , mit frohem Herzen das große Erntedankfest
des Dritten Reiches .

Tabak und Weizen , das sind die
Hauptfrüchte der breiten Ackerfel-
der , die von Wiesen umgrenzt sind,
aber auch die Kartoffel , der Meer -
rettich , das Welschkorn und das
Weißkraut sind hier beheimatet ,
hier im Hanauerland , das am
Erntedanktag neuen Most in alten
Krügen hat . und das nie ganz den
Stolz des Bauern vergaß . Davon
zeugt auch das Lied , das hier in den
Dörfern gesungen wird :

„Der Bauer ist ein Ehrenmann ,
er bauet uns das Feld .
Wer eines Bauern spotten kann ,
der ist ein schlechter Held .

Und eh ' die liebe Sonn ' aufgeht ,
geht er schon feinen Gang ,
er schafft , was allen Menschen frommt
mit Lust und mit Gesang .

Im Schweiße seines Angesichts
pflanzt er für alle Brot ,
und hätten wir den Bauern nicht,
Die Städter litten Not .

Und darum sei der Bauersmann
uns aller Ehren wert :
denn kurz und gut , wo ist das Land ,
das nicht der Bauer nährt ?"

. ■ , ; "■ ■ '■ ,, :
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Morstenarbelt auf dem Feld. Phot. : Reichsbahndirektion Karlsruhe .
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Gutacheria vor dem Spiegel.

Bauerntum im Murgtal .
Von Roch «» Dörrer .

ttm die Zeit , etwa um das Jahr 850 bis 900 , als die Sied¬
ler im vorderen Murgtal mit ihrem Krumholz die Schollen
durchfurchten , lag Urwaldstille über dem Hinteren Murgtal .
Mag sein , daß irgendwo ein Eremit oder sonst ein Waldein -
siedler ein Hüttlein hatte , oder daß in einer Felsschlucht eiu
vertriebener Ritter hauste : Ackerfurchen waren jedenfalls um
diese Zeit noch keine am Fuße der Teufelsmühle oder des
Holoh gebahnt . Doch das Siedlungswerk würde emsig vor -
wärts getrieben . Hos um Hof und Au um Au erstand und gegen
das 11. und 12. Jahrhundert ragte aus dem Waldesdunkel
manche Siedlung heraus . Mit zäher Energie , mit Vertrauen
auf d >B eigene Kraft und mit dem unbeugsamen Willen Raum
zu schaffen für die Lebenden und für das nachstoßende Leben
führten die Vorfahren diese Siedlungsarbeit durch und schließ -
lich siegte ihr stählerner Wille über den trotzenden Gewalten .

Schlimme Kriegszeiten und andere schwere Heimsuchungen
zogen tiefe Sorgenfurchen durch das Tal und zu dem ver¬
gossenen Schweiß vieler Geschlechter wurde auch manche bittere
Sorgen - oder Schmerzensträne in die Scholle geweint . Der
SO - jährige Krieg , dann die öfteren Franzoseneinfälle brachten
große Not und herbes Leid in das Murgtal und die damaligen
Bauern hatten bittere Zeiten durchzukosten . Verzweifelt ran -
gen sie um die Scholle , um Hab und Gut und oftmals schien es
ihnen , als seien sie vom Herrgott verlassen . In der Nst aber ,
da stärkten sie nicht nur den Willen , die eigene Kraft , sondern
auch ihr Gottvertrauen und wenn wir durch die Fluren wan -
Sern , Städtlein und Dörfer besuchen und mit aufmerksamen
Blicken durchwandern , klingt und schwingt nicht in so mancher
alten Gasse, auf so manchem Feldweg das „Herrgott verlaß uns
nicht, sei uns gnädig " mit und werben wir nicht durch manches
alte , verwitterte Bildstöcklein oder Madonuenbild an jene Not -
zeiten erinnert ? In Ehrfurcht dürfen wir vor die Vergangen -
heit der Heimat hintreten . So oft sahen wir sie mutig im Er -

Der Gottesgarten am Oberrhein.
Von Rudolf Dosch .

Wer kennt ihn nicht, den bunten Gottesgarten in Ober -
baden , der sich landaufwärts von Freiburg über Müllheim und
Lörrach und von da ab ostwärts bis Schopfheim hinzieht und als
Markgräfler Land ob der Vielseitigkeit seiner Bodenerzeugung weit
über die Grenzen unserer badischen Heimat hinaus bekannt ist ? Wer
hätte noch nichts vom Markgräfler Weinbau gehört, der den Mit -
telpunkt der Markgräfler bäuerlichen Wirtschaft wie der Wirtschaft
dieser südbadischen Landschaft überhaupt darstellt ?

Stromland , Reb »
and und Gebirgsland bedingen geradezu die Vielseitigkeit
:iner bäuerlichen Wirtschaft. In der Ebene sind der Obst- und Ee-
rüsebau, aber auch dank der günstigen Vorbedingungen für die

esenwirtschaft die Vieh- und Pferdezucht zuhause . Auf den
ehnten Hügelketten südlich von Freiburg bis in die Gegend

aus -
von

Die Dreigliederung der Landschaft:

seiner
müsebau,
Wiesenwirts
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Lörrach (Tüllenberg ) wächst ein ausgezeichneter, lieblich mundender
Wein , der in diesen Tagen allüberall in die Keller gefahren wird ,
während in den östlichen Strichen Wald - und Wiesenwirtschaft mit
Viehzucht dominieren . Die „politische" Grenzziehung deckt sich keines-
wegs mit dem Begriff der Markgräfler Landschaft. So wird bei-
spielsweise der Weinbau bis in die Gegend von Freiburg ( Schall-
stadt, Wolfenweiler , Ballrechten , Krozingen , Staufen usw .) als
Markgräfler Wachstum angesprochen, während die Orte nördlich

darauf zurückzuführen ist, dag auch nördlich von Heitersheim -Vug-
gingen sie gleichen erd- und weinbaukundlichen Verhältnisse vor-
herrschen.

Die ehemalige Markgrafschaft teilt mit dem Lande Baden das
Schicksal des Grenzlandes . Hier in der deutschen Südwestecke ist
dieses Grenzlandschicksal besonders betont . In den Grenzbezirken des
Elsaß und der Schweiz wird das gleiche alemannische „Dutsch " wie
im Markgräfler Land gesprochen . Bei der Stammesverwandtschaft
westlich und südlich des Rheins sind die Heimatdichtungen eines
Ioh . Peter Hebel und neuerdings von Hermann B u r t e Heimat-
liches Kulturgut . Von besonderer Bedeutung war in früherer Zeit
die Pflege der grenznachbarlichen Beziehungen mit Elsaß und der
Schweiz. Doch bei aller Stammesoerwandtschaft steht beim Mark -
gräsler von je die Pflicht zur Pflege des Deutschtums obenan.

Die Grenzlage bedingt aber auch heute die wirtschaftliche Not-
läge. In früherer Zeit boten die grenznachbarlichen Beziehungen die
Grundlage zu regstem wirtschaftlichen Leben. Das Elsaß mit Mül -
Hausen , Kolmar und Breisach, und im Süden die Schweiz mit Basel
boten bedeutende Warenaustausch -Möglichkeiten. Besonders das
obere Markgräslerland war schon immer auf wirtschaftlichen Ver-
kehr mit Basel eingestellt ( Wem , Obst , Gemüse und Blumen ) . Das

walii ÜÜfehlen dieser Ausfuhrmöglichkeiten bedingt heute insbesondere die
Notlage des Markgräfler Weinbaues . Von der Kreisbauernschaft
werden alle Anstrengungen gemacht , um die maßgebenden Stellen
im Reich dafür zu gewinnen , für neue Absatzmöglichkeiten für den
Markgräfler Weinbau Sorge zu tragen .

Wir haben schon eingangs erwähnt , daß mit dem Weinbau die
bäuerliche Wirtschast wie die Wirtschaft des Markgräfler Landes
überhaupt steht und fällt . Es ist deshalb zu hoffen, daß die Wünsche
der Markgräfler Weinbauern nach Schaffung neuer Absatzmöglich -
leiten bei den in Frage kommenden Behörden recht bald Gehör und
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Der Markgräfler Rebensaft genießt schon immer den Ruf ausai
chener Naturreinheit . Lieblich in der Blume , vereinigt er in seinem
Charakter Anmut und Milde der Landschaft, in der er gewachsen ,
er geht auch heute noch wie zu Hebels Zeiten „wie Baumöl ii " .

Dem ruhigen , still und versonnenen , fast verschlossenen Wesen
des Markgräfler Bauern ist es nicht gegeben, von seinem Wein
viel Aufhebens zu machen . Wie kaum ein anderer Beruf , hängt der
Rebmann des Markgräfler Landes trotz Miß - und Fehljahren an
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tlieVolks - Seife u . -Creme
mit Hautnahrung
Preis 15 und 25 Pfg
Einheits -Tübe 25 Pfg

GebraucheWarf « B und Deine Haut bleibt gesund !

seiner Arbeit und seinem Stückchen Land . Mit seinen Reben ver-
bindet ihn eine tiefverwurzelte Heimatliebe , die sich auch bei den
kleinsten Besitzen ausdrückt.

Nach den Angaben
F isch e r - Müllheim , „ü
der kleinbäuerliche Betrieb . .
Von der Betriebsgruope 2 bis S Hektar werden über vier Zehntel
der Gesamtnutzungsfläche bewirtschaftet. Die Besitzgruppe S bis 10

das sind Rebbauern , die im Müllheimer ,,Reggenhag " ihren Rebbau
treiben , aber auswärts und zwar meist in Neuenburg a . Rh . ihren
Wohnsitz haben . Der Besitz der Neuenburger Ausmärker im MüN-
heimer Rebgelände macht den wesentlichen Anteil von über 8 Hektar
aus . Die Geschichte dieses auswärtigen Rebbesitzes geht bis ins
Mittelalter hinein . Besonders jetzt im Herbst sieht man wieder die
Neuenburger mit ihren Vieh - und Pferdegespannen in langen Ko-
lonnen morgens und abends die S Kilometer lange Strecke nach und
vom Müllheimer Rebgelände ziehen.

Wie im Amtsbezirk Müllheim , so ist auch im ganzen Markgraf -
ler Land der Bauer in der Hauptsache und mit wenig Ausnahmen
Rebmann . Weinbau und die sonstige bäuerliche Wirtschaft sind land -
auf , landab wirtschaftliche Einheiten . Eine Ausnahme bilden etwa
die Gemeinden im hinteren Kandertale , wo die klimatischen und
geognostischen Verhältnisse dem Weinbau nicht günstig sind .

Das Markgräfler Völkchen wird zum Sonntag mit dem ganzen
deutschen Volke dem Schöpfer seinen Dank abstatten für den reichen
Segen , dessen das Markgräfler Land im Sonnenjahre 1934 teilhaftig
werden konnte. Es wird aber auch erwarten können , daß seine Reb-
aewächse über die engere badische Heimat hinaus denjenigen Anklang
finden , wie er auf anderen Gebieten überall in Deutschland für die
Erzeugnisse aus den Notzonen erfreulicherweise zu verzeichnen ist.
In diesem Jahre wurden erstmals mit dem von der Kreisbauern -
schaft in Müllheim veranstalteten Tafeltraubenmarkt
schöne Erfolge erzielt . Vielleicht läßt sich diese praktische Bekundun
der Schicksalsverbundenheit mit unserer Südwest-Grenzmark auch au .
dem wirtschaftlich wichtigstem Gebiete der Markgrafschaft, dem
Weinbau bezeugen. Denn Absatz tut not !

tragen , groß im Wollen und auch oftmals geeint beim Wieder -
aufbau .

Landwirtschaft und Viehzucht waren die ursprünglichen
Existenzgrundlagen der ersten Siedler . Später kamen dann
noch hinzu verschiedene Gewerbe , die teilweise von Bauern
ausgeübt wurden . Denken wir an die Flößerei , Köhlerei und
andere Gewerbe . Im Tal entstanden Sägemühlen , die etwas
Verdienst gaben . Neben der Landwirtschaft war dann aber die
Waldwirtschaft die Hauptexistenzgrundlage , wie dies ja
heute noch in einigen Orten des oberen Murgtals der Fall ist .
Nach dem 70er Krieg veränderte sich im Murgtal manches . Die
Eisenbahn wurde durch das Tal geführt , nach und nach wurden
Fabriken gebaut , die sich vergrößerten . Das Murgtal wurde
industrialisiert . Die Bauernwirtschaft trat mehr und mehr in
Hintergrund . Die Industrie versetzte die Entwicklung im
Murgtal in wirtschaftlicher und sozialer wie auch in kommuna -
ler Beziehung in ein hohes Tempo , das in manchen Orten fast
zu schnell war . Diese Entwicklung , herbeigeführt durch die
Jndustriealisierung setzte sich durch, wurde befruchtet und hatte
kurz vor dem Krieg und dann nach dem Krieg im Zeichen der
Scheinkonjunktur ihren Höhepunkt erreicht . In jener Zeit d . h .
vor und nach dem Kriege wurde jener große Fehler begangen ,
indem man die Scholle , die Bauernwirtschaft nicht mehr genü -
gend achtete. Zu sehr pochte man auf den Verdienst in der
Fabrik . Mancher Pflug wurSe in die finstere Ecke gestellt und
rostete und mancher Acker blieb verwahrlost liegen , weil der
oder jener Vauernsohn das Bauernhandwerk an den Nagel
gehängt hatte und in die Fabrik ging .

Landwirtschaft , Obstbau und Viehzucht gingen zurück, mit -
bedingt durch die schlimme Lage der Landwirtschaft und einer
falschen Agrarpolitik . Selbst im Hinteren Murgtal , wo also die
ausgesprochene Zwertzlandwirtschaft dominiert , machten sich die
yicht gerade günstigen Erscheinungen einer Entfremdung von
der heimatlichen Scholle bemerkbar . Manches Wälderkühle
wurde verkauft und mancher Bergacker vergraste , man verlieb
sich zu sehr auf den Zahltag und auf den guten Mann im Him -
mel droben . Das böse Wort wurde Mode : ..Ach was die
Landwirtschaft do , sie rentiert sich nimme und man kauft s 'Saches
gradeso billig im Laden ." Manche schlichte Mnrgtäler Haus -
frau schwätzte diese falsche Auffassung nach.

Wie recht behielten aber jene Murgtäler Bauern , die sich
durch die Mode nitt verblenden ließen und ihr Feld bebauten ,
ihre Bergäcker gut in Ordnung hielten , um das Bestmöglichste
an Erträgnissen zu ernten . Als dann der auf tönernen Füßen
stehende Riese , die durch fremdes Kapital ausgepumpte wirt -
schaftliche Scheinkonsunktur umgestürzt wurde , da besann mau
sich auch im Murgtal notgedrungen wieder auf die Landwirt -
schaft , auf den Obstbau .

Die Bewirtschaftung der Scholle beansprucht im hinteren
Murgtal viel Mühe und Fleiß . Die Aecker auf den steilen
Berghängen weisen den fetten Boden wie z. B . im vorderen
Murgtal nicht auf . Zum größten Teil sind die Aecker schlecht
zu erreichen , mit dem Wagen fast gar nicht. Der Handkarch
und die „Zain " , der Rückkorb und die Krätze aeben der Feld -
arbeit das charakteristische Bild . Mit dem Pflug kann auch
wenig gearbeitet werden . Es muß mit der Hau geschafft wer -
den . Kurz und gut : die Feldarbeit ist mühevoll und was vor
allem zu bewundern ist : der Fleiß der Weibsleute . Aber auch
die Fabrikler und der Holzmacher hilft mit bei der Feldarbeit .
Heu - und Oebmdmachen . Futter - und Streusel - und Holz holen ,
das sind die Hauptarbeiten , die seine kräftigen Arme außerhalb
dem Verdienstgeschäft beanspruchen . Die Leute sind aber doch
fleißig und bei aller Anstrengung und bei der Ausnutzung
aller Möglichkeiten den Feldertrag zn steigern , haben " e im
Spätjahr doch eine schöne Ernte , die in die Familien ungemein
große Freude und Zufriedenheit trägt .

Jetzt , wo sich die Keller mit den Gaben des Herbstes füllen ,
wo man täglich die schwerbeladenen Handkarren init Obst und
Kartoffeln den Dörfern zu schwanken sieht, wo in der Dorskel -
ter ein reger Betrieb herrscht , kann man den Leute » die herbst -
liche Freude von den Gesichtern ablesen . Die größte Freu !>e
jetzt um die Zeit des Erntedankfestes bei eiy .er Murgtäler
Hausmutter und einem rechten Murgtäler Hausvater ist ja
auch , wenn um Micheli oder Galletag rum bei einer intimen
Haus -Jnspektion die Feststellung gemacht werden kann , um
dann am Eßtisch drüber zu sprechen, daß auf der „Binn " in die
Kästen und Truhen , im „Kerr " in die Kästen und Fässer , der
Erntesegen des Herbstes reichlich geflossen ist . Ja , wenn dazu
noch im Saustall die Mastsau ordentlich grünst , für den Winter
bis zum nächsten Herbst ist gesorgt und so Gott will 's , sagt die
Hausmutter , schickt uns der Herrgott nächstes Jahr auch seinen
Segen . Ja um Gottes Segen ! Darum haben 's die Murgtäler
früher gebittet und tun es auch heute noch getreu der Sitte der
Altvordern . Nicht umsonst sagt der kleine Murgtalbauer :
„Wenn 'Z Gott will , grünt mein Besenstiel ".

Dauer im Kochschwarzwatd.
Von Fritz Arndt .

Der Begriff „S
eint , umschließt in

warzwaldbauer " der so klar zu sein'irklichkeit eine reiche Skala bäuerlich tätiger
enschen, die in der großen Ausdehnung und der Vielseitigkeit des

Schwarzwaldes seiner Bodenbeschaffenheit und seiner Bodenzusam-
mensetzung begründet ist. Es genügt auch keineswegs von Berg - und
Talbaüern zu sprechen , da auch hier eine Reihe Nuancen sichtbar
werden.

Wenn wir vom Rheintal her uns dem Schwarzwald nähern , be-
aegnen wir an seinen westlichen Ausläufern dem Wein - und Obst -
bauer , der auch in den nach Westen geöffneten sonnigen Seitentälern
sein keineswegs leichtes Handwerk betreibt . Unvermittelt steigt dann
der Schwarzwald zu ansehnlichen Höhen an , wodurch schon nach
wenigen Kilometern sich die Lebensbedingungen des Bauers ändern .
Anders wieder als am Auslauf der breiten Täler — etwa der Kin -
zig . Elz oder Wiese — ist Bauernart und Arbeit in den engen und
steilen Bachtälern , die zur Höhe sühren.

Verfügt der T a l b a u e r noch über große ebene Felder und
Matten im breiten Talgrund , die nicht nur eine verhältnismäßig
bequeme Bewirtschaftung zulassen , sondern auch dank des meist guten
Bodens reichliche Ernten tragen , die durch daneben betriebenen Obst -
bau vorteilhafte Erweiterung erfahren , so werden, je mehr der Weg
durch enger werdende Täler zur Höhe führt , an die Arbeitskraft
von Mensch und Tier ungleich höhere Anforderungen gestellt, ohne
daß damit auch höhere Erträge verbunden wären . Hier kommt viel -
mehr der Landmann mit den rauhen Seiten der Mutter Natur in
Berührung , als ihm lieb sein kann. Nach Wochen und Monden zählt
die Zeit , die er später als der im behäbigen Tal hausende Bauer zu
Aussaat und Ernte kommt .

Wenn aus der Höhe noch Schnee und Frost die Arbeit auf dem
Felde unmöglich macht , zieht schon der Talbauer bei fröhlichem Sang
der Lerchen Furche um Furche. Nicht selten fällt auf der Höhe die
letzte Frucht , der Hafer , dem früh einsetzenden Winter zum Opser . Gering
ist in den Hohenhagen des Schwarzwaldes der Ertrag an Feldfrüchten ,

wie ja auch die Minderwertigkeit des kalkarmen Bodens keine Vieh-
Wirtschaft von Bedeutung gestattet .

Die Feldbestellung des Bergbauern unterscheidet sich von
der des Talbauern durch ihre unbeschreibliche Mühseligkeit , muß
doch z . B . in jedem Frühjahr der an den steilen Berghängen durch
vielerlei Regengüssen nach unten geschwemmte Erdboden wieder nach
oben geschleppt werden . Ebenso mühsam ist das Herrichten von
Reute -Feldern , ist das Ernten , was auf steinigen Feldern am Hang
oft nur mit der Sichel möglich ist.

Hier muß nun der W a l d b e s i tz den Ausgleich schaffen , ohne
den der Bergbauer nicht lebensfähig ist . Aber in den vergangenen
Jahren war auch der reiche Waldbauer ein armer Mann , da der Er -
trag des Holzes kaum mehr als die Holzmacherlöhne deckte .

Steigen wir noch weiter auf die Hochebene der Baar oder die
des südöstlichen Schwarzwaldes , finden wir wieder einen anderen
Bauerntyp . In letzter Gegend finden wir noch die Reste der einst
stark vertretenen Schafzucht , der sich ja neuerdings wieder bessere
Aussichten bieten .

So verschieden die Arbeits - und Existenzgrundlagen der Bauern
im Schwarzwald sind , so verschieden ist auch — trotz der
natürlich gmeinsamen Grundlinie — du Lebensart der verschiedenen
Typen . Zwischen dem behäbigen und gut gestellten Talbauern und
dem selbstsicheren Großbauer der Hochebene stehen die in ihrer Le -
benshaltung bescheidenen Berg - und Waldbauern . denen als untrüg -
liches Zeichen ihres schweren Daseins allen frühzeitig der Rücken
krumm wird .

Gerade die letzten sind besonders zähe am Festhalten ihres alten
Brauchtums , wenn auch die Zeit vieles geändert hat . Vorbei sind
die üppigen Hochzeitsfeste , an denen die ganze Talschaft teilnahm .
Unbekannt sind auch dem Bergbauern ausgelassenne Kirchweih- oder
Erntedankfeste, hat er doch bei seiner überwiegend ernsten und itil -
len Art dazu keine große Neigung .
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Der Weinbauer des Kaiserstuhls .
Von vusisv vsllion .

1S34 ist auch für den Kaiserstühler Winzer ein Jahr der
Besonderheiten gewesen und ist es im Hinblick auf das Ernte -
dankfest erst recht . Es ist dieses Jahr tatsächlich der Fall , daß
auch am Kaiserstuhl der Herbst zum grüßen Teil vor dem
Erntedankfest herein kommt . So hat unser Winzer dieses Jahr
ausnahmsweise die Freude , das Erntedankfest wirklich aus
vollem Herzen mitfeiern zu können, ' denn das
Erträgnis seiner mühseligen Arbeit , der köstliche Wein , ist im
Keller wohl geborgen , was in normalen Jahren nicht zutrifft .
Der Name „Kaife rstuh l" erweckt in dem Kenner des
Gebiets eigenartige Vorstellungen . Der Kaiserstuhl ist auch tat -
sächlich etwas so besonderes , so einmaliges , daß man ihn nie
vergißt . . Mitten aus der Rheinebene steigen sie empor , die
vulkanischer Tätigkeit ihre Entstehung verdankenden Berge ,
wie eine bergige Insel mitten im Meer . Man kann den Kai -
serstuhl anfahren , wo man will , überall gehts in die Höhe .
Täler hat er nur ein einziges , und das wäre nicht vorhanden ,
wenn nicht der ehemalige Krater des einstigen Vulkans inmitten
des Kaiserstuhls ein mächtiges Loch mit gewaltigem Graben
hinterlassen hätte .

So eigenartig wie die Gestaltung des Gebiets ist auch seine
Pflanzen - und Tierwelt, ' Blumen und Stauden seltenster Art ,
von der kaum bekannten Küchenschelle bis zum einzigartigen
Frauenschuh, ' ähnlich ist auch die Tierwelt von der Schöpfung
bevorzugt durch wertvolle Raritäten .

Dabei kann man nicht einmal von Wald , im Sinn eines
Schwarzwald reden . Das ist auch gut so , denn , wo mächtige
Eichen und Tannen ihre gewaltigen Wipfel gen Himmel strek -
ken , wächst kein guter Wein . Der Wald ist also wirklich dürftig
am Kaiserstuhl . Er hat teilweise sogar recht südlichen Charak -
ter mit seinen Akazien und Edelkastanien .

Und in diesem Gebiet , das den orzug hat , das heißeste
von Deutschland zu sein , da wohnen unsere Kaiserstühler
Bauern und hegen und pflegen ihren Wein , ihr Edelobst , ihre
Edelkirfchen und die berühmten Frühkartoffeln .

Wenn je das Naturgesetz Gültigkeit hat , daß die Natur den
Menschen formt und ihm seine Betätigung vorschreibt , so hier
am Kaiserstuhl . Denn Weinbauer zu sein , ist keine Kleinigkeit .
Der Winzerberuf ist wohl der schwerste Bauernberuf , und es

gehört außer der nötigen Liebe zu seinem angestrengten Beruf

noch eine große Menge Einsicht und ein gewaltiger Idealismus

Am 15. Oktober findet der erste nationalsozialistische
Schulungskurs auf der Badischen Bauernhochschule Itten¬

dorf statt . Ein Mitarbeiter unserer Zeitung hatte Gelegen -

heit , dieser in ganz Süddeutschland einzigartigen und vor -

bildlichen Hochschule einen Besuch abzustatten und schickt
uns nun zum Tag des deutschen Bauern den folgenden
Aufsatz . Die Schristleitung .

An den Ufern des schwäbischen Meeres.
Als wir in Meersburg unser Schiff verlassen , liegt über dem

Bodensee lachender Spätsommersonnenschein , die Winzer und Winze -

rinnen eilen in die Weinberge , um zu „herbsten " . Das Postauto trägt

uns gen Ittendorf , und schon von fern erblicken wir das alles

überragende , herrlich gelegene Schloß gleichen Namens , in dem die

Badische Bauernhochschule untergebracht ist, der heute unser Besuch

gilt .
An den rebumkränzten Usern des schwäbischen Meeres , nur drei

Kilometer von der alten , ehemals freien Reichsstadt M e e r s b u r g
entfernt , inmitten des landwirtschaftlich wie landschaftlich gleicher -

maßen gesegneten Linzgaues erhebt sich stolz auf einem Moränehugel
des früheren Vodensee -Rheingletschers die bereits 819 geschichtlich
erwähnte , nach der Gemahlin Ludwig des Frommen benannte Ge-

meinde Ittendorf .
Am Rande dieses Dorfes liegt auf einer felsähnlichen , die ganze

Weite überragenden Erhöhung , Schloß Ittendorf , heute Bauern -

Hochschule des Reichsnährstandes , bzw . der Landesbauernschast Ba -

den . Von seiner Höhe herab gewährt es einen begeisterten Fern -

blick über die badisch -schwäbische Bodenseelandschaft mit ihren ur -

geschichtlichen Zeugen , hinauf ins Salemer Tal bis Schloß Heiligen -

berg und über die Weite des Sees hinweg , weit hinein in das Reich
der majestätischen Alpenketten des Allgäues und des Vorarlberges .

Schloß Ittendorf sieht auf eine ebenso alte wie wechselvolle Ver -

gangenheit zurück. Standesherrschaften und freie Reichsstädte , die

Klöster Einsiedel und Weingarten , ein Fähnlein des Bauernkrieges ,
das Hochstift Konstanz und das badische Fürstenhaus , die Erund -

Herren und Kunstliebhaber lösten sich in seinem Befitze ab .
Im Jahre 1931 wurde das Schloß mit Park und Garten vom

Verein „Bauernschulung " Berlin erworben , der nach dem Umbau

dieses dem Verein „Badische Bauernhochschule " zur
Bauernbildung der badischen Baüernvereine
überließ .

Im Zuge des Aufbaues des Reichsnährstandes wurde dann die

Bauernhochschule Ittendorf von der Landesbauernschaft Baden als

Gesinungsschule nationalsozialistischen , bäuerlichen und soldatischen
Geistes übernommen . Sie ist im Besitz des Reichsnährstandes !

Was will die badische Bauernhochschule ?
Bei unserem Besuch in Ittendorf empfängt uns in freundlicher

Weise der Leiter der Bauernhochschule , Dr . Rohrbacher . Auf
unsere Frage : „Was will die Badische - Bauernhochschule Jtten -

dorf ?" gibt uns Rohrbacher darüber genauesten Aufschluß . Aus

seinen Ausführungen entnehmen wir folgendes :
Im Gegenteil zu den bäuerlichen Werkschulen — Landwirt -

schaftsschulen , denen als Fachschulen die gewiß wichtige und
gerade heute nicht hoch genug einzuschätzende Aufgabe der fach-

lichen , handwerklichen und technischen Unterrichtung des bäuer¬
lichen Nachwuchses zufällt , stellt die Bauernhochschule Ittendorf
eine reine Gesinnungsschule dar !

Während die Fachschulen in erster Linie Wissen , Können und
Kenntnisse , also das geistige Rüstzeug für den späteren täglichen
Existenzkampf zu vermitteln haben , steht vor der Bauernhochschule
die Aufgabe der Weckung aller Anlagen und Kräfte , die aus dem
Jungbauern dereinst einen im Lebenskampf um Heimat und Volk ,

dazu , im Sommer bei tropischen Hitzeverhältniffen mit Schwefel
und anderen gefährlichen Giften in den Reben herumzuarbei -
ten , um die heranreifenden Trauben vor dem Verderben zu
schützen , immer mit der stillen Furcht , daß fünf Minuten Hagel -
schlag die Arbeit von Jahren wieder auf Jahre hinaus ver -
Nichten .

Der Kaiserstühler führt einen erbitterten Kampf mit der
Natur , gegen die Natur . Er würde es nicht , wenn ihn öie
Natur nicht selbst dazu zwänge . Sie zwingt ihn buchstäblich zu
dem am Kaiserstuhl einzig möglichen Erwerb : Zum Weinbau .
Und da es gerade bei dieser Kultur sehr auf die Lage und
sonstigen Vereigenschastungen des betreffenden Gebietes an -
kommt , ist der Weinbauer sein ganzes Leben lang ein Suchender
und Grübelnder . Immer sucht er bessere Lagen , Sorten , An -
baumöglichkeiten usw . Er wird durch seine Tätigkeit fortschritt¬
lich und wissensdurstig . Die ihm und seinem Beruf gewordene
Erkenntnis uud bäuerliche Klugheit wendet er mit Erfolg dann
auch auf anderen Gebieten an . Das ständige Prüfen und Ab -
wägen , die dauernd erstrebenswerte Qualitätssteigerung bringt
unfern Landmann vom Kaiserstuhl dazu , daß er fortlaufend
Neues sucht und auch findet . Sein Drang sich zu organisieren ,
zu vereinigen , um in gemeinsamer Arbeit , in gemeinsamem
Denken und Streben erhöhte Erfolge zu erzielen , ist eiue ty -
pische Eigenart des Kaiserstühler Winzers . Etwa zwanzig ver -
schiedene Vereine und Vereinigungen ist so bei uns in einem
Dorf das Normale .

Eine andere Eigenart , die den Fremden sehr angenehm be -
rührt , ist die herzliche Gastfreundschaft , die dem Be -
fucher allerorten am Kaiserstuhl zuteil wird . Das macht den
Winzer sehr sympathisch . Im übrigen ist er verschlossen und
trotz aller fortschrittlichen Gesinnung äußerst vorsichtig und
prüfend und geht erst nach Einholung sämtlicher erreichbarer
Gutachten daran , irgendeine Neueinrichtung zu treffen . Er
scheut auch keine Zeit noch Kosten , wenn es gilt , etwas besonders
Gutes und Rentables auszuprobieren . So ist unser Kaiser -
stühler Weinbauer ein Mensch , den das Schicksal auf einen
schweren und mühsamen Platz gestellt hat , auch ein Stück Welt
voller Eigenart und Besonderheiten . So wie die Natur , so
sind auch die Menschen am Kaiserstuhl , fest , eigenartig und treu .
Das ist recht so . •

um Blut und Boden unbeirrbaren , festen , deutschen und bäuer -

lichen Menschen machen , die es ihm ganz klar werden lassen , daß
wirklich Führer , und sei es auf dem kleinsten Posten , nur der sein
kann , der aus innerem Muß heraus an das Werk geht , und der
damit Dienst an seiner Aufgabe leistet , der dabei nie sich sieht,
sondern nur sein Werk und sein großes Ziel .

Die Bauernhochschule wendet sich daher im Gegensatz zu der
anderen Schulen weniger an das Wissen des Lehrgangs -

teilnehmers , als viel mehr an das Gewissen ! Das ist Sinn
und Zweck der Badischen Bauernhochschule Ittendorf !

Der Lehrsloss.
Aufnahme in die Badische Bauernhochschule finden alle Jung -

dauern und -bäuerinnen aus dem ganzen badischen Lande im
Alter von 29 bis 28 Jahren , die bereits eine landwirtschaftliche
Fachschule absolviert haben . Arische Abstammung , Unbescholtenheit ,
leibliche und geistige Gesundheit sind dabei unbedingte Voraus -

setzungen .
Zur Bildung und Schulung des Willens , des Charakters und

der Selbstbeherrschung , zur Stählung des Kampfgeistes , der Ge-

sundheit , Stärke und Ausdauer , zur Weckung und Förderung des

Selbstvertrauens und der Willenskraft und zur Erziehung zur
Ein - und Unterordnung setzt sich der Lehrplan der Bauernhoch -

schule aus zwei Lehrstoffgruppen zusammen :
1 . die weltanschaulich , seelisch - geistige Schu -

l u n g (Lehre und Programm der nationalsozialistischen Bewegung ,
deutsche Geschichte von den Uranfängen bis jetzt , insbesondere hier
die geschichtliche Entwicklung des Bauerntums , ferner die bäuer -

liche Gesetzgebung und Reichserbhofgesetz , aber auch Rassenkunde
und - Hygiene und Rassenforschung und ähnliches mehr !)

2 . Körperlich - sportliche Ertüchtigung ( in Form
wird geweckt und anschließend ist eine halbe Stunde Frühsport und
Mannschaftsspielen , Selbstverteidigung ) . Diese Sportarten werden
aber nicht etwa als Selbstzweck betrieben , sondern sie sollen an die
große Ueberlieserung der soldatischen und heroischen Tugenden
unserer Vorfahren anknüpfen und zu jenen seelischen Tugenden er -

ziehen , die wir als besonders entscheidend für die Zukunft unseres
nationalsozialistischen Staates und des deutschen Volkes erkennen .

Die Tageseinteilung.
Frühmorgens schon . . . wie daheim auf seiner Scholle . . . be-

xinnt auch hier für den Kursteilnehmer der Tag . Um sechs Uhr
wird geweckt und anschließend ist eine halbe tSunde Frühsport und

Morgengymnastik . Nach dem Stubendienst , bei dem die Bude , das
Bett und die Spinde in Ordnung gebracht werden , gehts jum
Waschsaal und dann zum Frühstück . Es folgt dann die Flaggen -

parade , wobei die Tagesparole ausgegeben und das Horst - Wessel -
Lied gesungen wird . Und nun beginnt auf der Badischen Bauern -

Hochschule Ittendorf der eigentliche Arbeitstag .
Von halb neun bis halb ein Uhr werden dann Vorträge oben -

genannten Inhalts gehalten , dazwischen liegt eine Viertelstunde
Pause . Das Mittagessen , das in eigener Küche von Jungbäuerin -
nen zubereitet wird , wird gemeinsam mit der Familie des Schul -
leiters im großen Speisesaal eingenommen . Dadurch wird ein rich-

tiges Heiinleben lebendig . Die ganze Schule bildet so eine ein -

zige große Familie . Gemeinsame Arbeit , gemeinsame Verantwor -

tung , gemeinsame Kost , gemeinsames Erleben und gemeinsame
Freude beherrschen so das innere Leben der Badischen Bauern -

Hochschule .
j,tach einer Freizeit bis zwei Uhr beginnt der Ur .lerriM wie -

der meistens mit Sport , anschließend werden wieder Vorträge ge-

halten oder aber es erfolgen Ausmärsche in die nähere Umgebung ,
so zum Beispiel nach Meersburg oder nach Friedrichshafen zum

Schloss Jttendorf .

Besuch der Zeppelinwerft , oder aber man macht eine Dampferfahrt
auf dem Bodensee und gibt so den Kursteilnehmern , die doch aus
oem ganzen badischen Lande stammen , Gelegenheit , heimatliche Sitte
und Gebräuche kennen zu lernen .

Um sieben Uhr wird wieder gemeinsam das Abendessen ein -

genommen . Dreimal in der Woche folgen Unterhaltungsabende ,
an den übrigen Abenden ist Freizeit . Um zehn Uhr bläst der Hör -

nist den Zapfenstreich und wenige Minuten später liegt das Schloß
Jttendorf , die Badische Bauernhochschule in tiefem Dunkel , ein
Arbeitstag ist zu Ende !

Ein Gang durck öie Schule.
Schon beim Betreten des Schlosses grüßt jeden Besucher das

reichverzierte Wappen der ehemaligen Fürstbischöfe von Konstanz ,
das am Hauptportal angebracht ist. Während im Keller die weit -
ausgedehnten Bade - und Waschanlagen mit Duschvorrichtungen lie -
gen , befindet sich im ersten Stock der Schule das Zimmer des Haus -
meisters , das Sekretariat und das Büro des Schulleiters . Ferner
eine große Diele holzgetäfelt und mit kostbarem Stilmöbel ver -
sehen , das eine Stiftung eines alten Fürstenhauses ist . Ueber dem
Gang liegt die große Küche, wo gleichzeitig Jungbäuerinuen das
Kochen lernen .

Im zweiten Stock gelangen wir zuerst in das Lesezimmer , in
dem auch die Unterhaltungsabende abgehalten werden , daran an -
stoßend liegen zwei Gastzimmer , gegenüber der Speisesaal , von wo
man einen herrlichen Blick auf die Alpenkette hat , ferner befindet
stch auf diesem Stockwerk noch das Bibliothekszimmer .

Im dritten Stock ist die Wohnung des Schulleiters und nur
noch der geräumige und historische Lehrsaal , in dem einst vor
vielen hundert Jahren die Fürstbischöfe von Konstanz tagten , wes -
halb dieser Saal auch heute noch die Bezeichnung Kapitelsaal führt .

Im dritten Stock liegen die drei großen hellen Schlafsäle mit
je 39 Betten und direkt dabei die Waschkabinen . Ein großer Garten
umgibt das ganze Gebäude : hier finden die badischen Jungbauern
im Freien Erholung und Sammlung für den kommenden Alltag .

=& •

So nehmen wir Abschied von der Badischen Bauernhochschule
auf Schloß Jttendorf , die tatsächlich alle Voraussetzungen zu einer
inneren Sammlung bietet , zu einer Sammlung , die erforderlich
ist, um die Fragen der inneren Lebensgestaltung der ständischen
völkischen und staatspolitischen Aufgaben in voller Ruhe und mit
ganzem Bewußtsein durchwandern zu können , und durch Rückblick
und Ausblick die innere Stimme des Gewissens und des Blutes
so zu wecken und zu stärken , daß sie hinfort immer mehr das Leben
in bäuerlichem und in nationalsozialistischem Geiste gestalten .

Befriedigende Nuhernle in Baden.
Wie bei fast allen Spätfrüchtcn in diesem Jahre , so ist auch

das Erträgnis der Nuß ernte in Baden ein ganz ausgezeich -
netes und namentlich mengenmäßig sehr befriedigend . Seit
etwa 14 Tagen werden zentnerweise Nüsse auf den Groß - und
Wochenmärkte » angefahren , so daß infolge des zeitweilig zö -
gernden Absatzes ein Preisbruck erfolgte . Vielfach sind Nüsse
schon zu 12—15 Pfg . pro Pfund erhältlich und bei Abnahme
größerer Partien sind die Preise noch niedriger .

Im Hanauerland , Bühltr - und Achertal , im Murg - witd
Kinzigtal wurde teilweise eiue Vollernte erzielt . Die maßgeb ^
lichen Obstverwaltungen empfehlen aus Gründen einer wün -
fchenswerten Obsterzeugung eine erhöhte Anpflanzung von
Nußbäumen , deren Zahl in Baden insgesamt etwa 300 000 be -
trägt und gegenüber dem Jahre 1913 um rund 25 000 Stück
zurückgegangen ist . Die H a s e l n u ß e r n t e in den unteren
und mittleren Schwarzwaldlagen ergab gleichfalls gute Ergeb -
nisse , auch hinsichtlich der Güte .

Neue Schonzeiten für Rol- und Rehwild
Auf Ersuchen des Landesjägermeisters für Baden wird auf

Grund des § 26 Abs . 3 des bad . Jagdgesetzes vom 28. Mai 1927
( Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 119) für das laufende
Jagdjahr die Schonzeit für weibliches Rot - und Rehwild und
für Hirschkälber und Rehkitze beiderlei Geschlechts bis ein -
schließlich 15 . Oktober 1934 ausgedehnt und die
Jagdzeit ans weibliches Rehwild und Kitze vom 16. Oktober bis
einschließlich 24 . Dezember 1934 festgesetzt .

Diese Regelung hat auf die in Selbstverwaltung stehenden
Staatsjagden keinen Einfluß .

Badens Jungbauern werden geschult.
Sin Besuch a»

' der badischen Bauernhochschule Ittendorf.

Ä/e neuesten ßerbstmodelle %z Ä E. A. ROF



Seite 1«. Nr . 373. Badtsche Presse Samstag -Sonntag , de« ZS. /8V. September 1SS4 .

Mannheims neues Gesicht.
Großzügige Arbeilsbeschasfung und Siedlungspolitik . — Der Verkehrsknotenpunkt der Jukunsl .

Mannheim . 27. September .
Bor VA Iahren hat der Nationalsozialismus im Mannheimer

Rathaus seinen Einzug gehalten , und wenn man die Maßnahmen
überblickt, die in dieser kurzen Zeitspanne ausgeführt , in Angrisf
genommen oder geplant wurden , so gewinnt man den Eindruck, als
ob die Arbeit von Jahrzehnten in wenigen Monaten geleistet
werden sollte . Die Arbeitsbeschaffung in all ihrer Vielseitigkeit ,
tiefgreifende Veränderungen im Stadtbild und weitblickende Vor -
arbeiten für die künftige Verkehrsentwicklung find die Hauptmerk-
male des neuen Geistes, der die Stadtverwaltung beseelt. Es
scheint , daß das Wort von der „ lebendigen Stad t" , das ein¬
mal in Zeiten des Niedergangs geprägt wurde , jetzt seine Berech -
tigung findet .

Die Zahl der Erwerbslosen , die im Januar 1933 noch
44800 betrug , ist bis zum August 1934 auf 22 653 zurückge -
gangen , die der Wohlfahrtsempfänger von 18 750 auf 7895 . Wo
der Arbeitsdienst eingesetzt wurde , geschah es mit dem Grundge¬
danken, die jungen Menschen der Allgemeinheit dienstbar zu ma-
chen , So wurden auf diesem Wege 60 000 qm Kleingärten
auf der Friesenheimer Insel hergerichtet ; im Sandtorfer Bruch ist
eine Fläche von 90 ha zur Kultivierung in Angriff genom-
men worden , wozu allein elf Kilometer Entwässerungsgräben er-
forderlich sind ; der Bau eines Hochwasse . rdammes , der je
zur Hälfte im Arbeitsdienst und als Notstandsmaßnahme errichtet
wird , schützt mit einer Länge von 6,5 Kilometern 400 ha besten
Ackerbodens der Friesenheimer Insel und vollendet die Rhein -
korrektion, die 1827 von Tulla begonnen wurde . Auch der Volks-
dienst, in dem bis zu 7000 Mann beschäftigt waren , schafft Kultur -
land ; es wurden dabei 1S4 909 Tagwerke vollendet und 89 835 cbm
Erde bewegt.

Auf dem Gebiet der Siedlung wurde ebenfalls hervor -
ragendes geleistet. Der neue Stadtteil Neueichwald bei Käfertal
und die Jndustriestedlung umfassen zusammen 320 Siedler -
stellen . Außerdem sind von den 58 Stellen der Gärtnereisied -
lung bei der Bl -umenau die meisten fertiggestellt . Im Käsertaler
Wald wurden 13,5 Hektar Wald abgeholzt , um Raum für die Sied -
lungen zu gewinnen . Jeder Siedler hat dort 800 qm ; die Kosten
für sein Hans belaufen sich beim Selbstbau auf 2250 RM . Die
Miete beträgt im 1 . Jahr 16 RM ., im 2 . bis 4 . Jahr 90 RM . und
vom 5 . Jahr ab 180 RM . jährlich einschließlich der Tilgung . Seit
der Machtübernahme sind in Mannheim 750 Siedlungen erstellt
worden , ferner 100 Volkswohnungen im Siedlungsgebiet .

Es ist weiter beabsichtigt, rund 800 Varackenwohnungen
am Pfingstbergweiher , am Lungenspital und in den Spelzenqärten
vollständig zu beseitigen und deren Bewohner in neu zu erstellenden
Volkswohnungen unterzubringen . Wie notwendig diese Maßnah -
men auch vom sozialen und moralischen Standpunkte aus sind , geht
daraus hervor , daß z . B . am Pfingstberg Menschen wohnten , die
noch niemals gearbeitet haben und jetzt größtenteils mit großem
Eifer mithelfen , sich schön«, gesund« Wohnstätten zu errichten . So
können selbst bisher asoziale Element « zur Teilnahme an der Volks-
Gemeinschaft gewonnen werden . Bemerkenswert ist in diesem Zu-
sammenhang , daß das Obdachlosenasyl geschlossen werden konnte,weil die Landstreicherei fast ganz aufgehört hat .

Eine ganze Reihe von Einzelmaßnahmen dient nicht allein der
Arbeitsbeschaffung, sondern der Verbesserung und Erstellung von
öffentlichen Einrichtungen aller Art . So wurde im Sommer dieses
Jahres der Theaterumbau durchgeführt, der einen Kostenaus-
wand von 950 000 RM . verursachte. In den letzten Monaten wurde

in drei Schichten gearbeitet , sodaß Mitte Oktober bereits mit den
Vorstellungen an der Schillerbühne wieder begonnen werden kann.
Bekanntlich mußten die Fundamente verstärkt und die Hinterbühne
erweitert werden , abgesehen von der Erhöhung der Feuersicherheit
*md anderen Verbesserungen. Erfreulicherweise hat sich di« Zahl
der Mieter erhöht .

Die Tiefbauarbeiten im ganzen Stadtgebiet kosten viel Geld,
aber die neuen Wohngebiete müssen erschlossen werden . 90 000 qm
Straßen und 10 000 lfd . Meter Kanalbauten sind zu erstellen. Der
verbreiterte Neckarauer Ilebergang ist nahezu fertig ; die Eisen-
konstruktion wird demnächst aufgesetzt . Auch der Abbruch der Dal -
bergstraße ist im Gange , wodurch eine Anzahl häßlicher Altstadt -
Häuser mit größtenteils düsteren, ungesunden Wohnungen beseitigt
wurde ; hier wird eine direkte Zufahrtstraße zur Hindenburgbrücke
gebaut . Die alten Gebäude der Mannheimer Eummifabrik sind
ebenfalls abgerissen worden ; auf diesem Gelände erstehen 150 neue
Wohnungen , außerdem bleibt eine 2700 qm große Grünfläche, sodaß
etwas mehr Licht und Sonne in die enggebaute Schwetzingervor-
stadt kommt . Die neuen Fabrikgebäude bleiben als Leihhaus er-
halten , womit das Zeughaus , eines der schönsten Mannheimer
Barockgebäude, ganz für Museumszwecke frei wird .

Für die Altstadtsanierung ist vorerst der Abbruch von
vier Quadraten vorgesehen. Am 1 . Oktober ds . Js . beginnt der
Plankendurchbruch , nachdem alle Schwierigkeiten beseitigt
sind ; es bedurfte keiner Enteignung . Von weiteren Projekten sei
das der Meßplatzverlegung erwähnt ; statt 18 000 qm sollen künftig
34 000 qm für die Mai - und Oktobermesse zur VerfÜMng stehen , die
dann am Adolf-Hitler >Ufer abgehalten wird . Dort soll auch der
Eroßmarkt seinen neuen Platz finden.

Für den Eroßmarkt standen bisher auf dem Zeughausplatz
3 300 qm zur Verfügung ; auf dem neuen Platz wären es

20 000 qm . Schließlich will man auch den Kleinmarkt „über den
Neckar" verlegen und von 5000 qm auf das doppelte vergrößern :
unter feinem Betonboden ließ« sich dann eine Großgarage ein-
richten.

An diese zum Teil für die fernere Zukunft gedachten Pläne
reiht sich das Projekt des Staatstechnikums , das als an-
sehnliches Gebäude auf dem Grundstück der Lauer ' schen Gärten in
der Oberstadt erstehen soll. Man hat dafür aus der Reiß - Stiftung
1,1 Millionen RM . zur Verfügung , und der Wettbewerb für die
Ausführung ist bereits an die badischen Architekten ausgeschrieben.

Der günstige Anschluß Mannheims an die Reichsauto -
bahn tritt mit dem Fortschreiten der Arbeit immer mehr hervor .
Die Strecke Frankfurt —Mannheim —Heidelberg wird in besonders
großzügiger Weise entwickelt, weil man damit Erfahrungen ge-
Winnen will , die dem weiteren Ausbau des Autostraßennetzes
dien«n sollen. Nachdem nun feststeht , daß auch di« Ost - West -Linie
Saarbrücken — München über Mannheim führt , ergeben
sich äußerst günstige Aussichten für die Verkehrsentwicklung in un-
ferem Wirtschaftsgebiet . Die Strecke wird von Kaiserslautern nach
Ludwigshafen ziehen, den Rhein bei Mannheim - Sandhofen über -
queren und bei Viernheim in die Nord -Süd -Linie einmünden .
Mannheim liegt also am Schnittpunkt !

Bei den Verkehrssragen spielt auch das Projekt des Saar -
k a n a l s eine Rolle . Ein« Entscheidung ist zwar noch nicht getrvs-
sen , aber man wird nicht übersehen können, daß Mannheim als
Umschlagsplatz alle Vorbedingungen bietet und zudem Ausgangs¬
punkt des Neckarkanals ist , der jetzt über Heilbronn hinaus fort -
geführt wird . Mannheim als Rheinhafen für das Saargebiet —
das wäre ein Ziel , das die Stadt der Quadrat « zum Wirt -
schaftszentrum an drei großen Wasserstraßen
machen würde .

Die Würdigung all dieser Maßnahmen läßt die Tatsache be-
sonders bemerkenswert erscheinen, daß die Finanzen der Stadt
Mannheim gesund sind , und daß eine Rundfrage bei der Mann -
heimer Industrie eine weitere günstige Entwicklung erwarten läßt .
So ist Badens größte Stadt auf dem besten Wege, bald wieder
einen hervorragenden Platz unter d«n deutschen Großstädten ein-
zunehmen.

Die Spielbank in Baden -Baöen bleibt.
Baden -Baden , 28. Sept . Die Bäder - und Kurverwaltung

teilt mit : Durch Erlaß des Herrn Reichsministers des Innern
vom 26 . September 1934 ist der Bäder - und Kurverwaltung Va -
den -Baden die Erlaubnis zur Errichtung einer öffentlichen
Spielbank in Baden - Baöen an Stelle der biMerigen provisori -
fchen Einrichtung erteilt worden .

Der Betrieb wird ab 1 . Oktober ds . Js . von der bewährten
französischen Pachtgruppe in bisheriger Form unverändert fort -
geführt , wobei den Bedingungen des Reiches entsprechend eine
Slprozentige Beteiligung deutschen Kapitals für die Zukunft vor -
gesehen ist.

Eröffnung des neuen Wiehre -Bahnhofes
am 15. November .

Freiburg i . Br . , 28 . Sept . Der neue Bahnhof W i e h r e , der
bereits zum Inkrafttreten des neuen Winterfahrplanes in Be -
trieb genommen werden sollte , wird erst am 15 . November
eröffnet werden . Die elektrische Einrichtung zwischen
Hauptbahnhof und Wiehre -Bahnhos wird voraussichtlich während
des Winters erfolgen .

p . Eengenbach, 2i Sept . Sein 7 0 . Lebensjahr vollendete
der hier im Ruhestand lebende Georg E e i e r h a a s , ehemals oberer
Militärbeamter .

Nachrichten aus dem Lande.
Pforzheim , 29. Sept . (Halb erfroren aufgefunden .) An-

unteren Wartberg beim neuen Schlachthof fanden Freitag
früh Leute auf ihrem Acker zwischen Krautröpfen einen 74
Jahre alten Mann , der bis aufs Hemd aufgezogen war , schla -
send vor . Der Greis , der an einer Krankheit leidet , ist nachtsvon seiner Wohnung in Sei Holzgartenstraße weggegangen .Die kalte Nacht hatte ihm sehr 'geschadet,' er war halb erfroren .
Auf Veranlassung der .Polizei wurde der Mann nach dem
städtischen Krankenhaus gebracht .

Pforzheim , 27. Sept . lDer Weg zum Standesamt .) Durchdie Ehestandsdarlehen ist die Heiratslust erheblich gesteigert
worden . Die Zahl der Eheschließungen hat im Jahr 1933
gegenüber dem Vorjahre um 98 zugenommen . Es heirateten
656 Paare . Auch die Geburtenziffer nimmt wieder zu . Im
ersten Vierteljahr 1934 überragte die Zahl der Lebendgeborenen
die des ersten Vierteljahres 1933 um 22 Prozent . Es wird also
alle 8 Stunden ein Pforzheime ^ geboren .

Mannheim , 27. Sept . ( Statt Altpapier — Wein „geholt " .)Der 37 Jahre alte Arthur Thomas l̂ us Streuberg , benutzte die
Erlaubnis , Altpapier aus dem Meiler zu holen , die Wein -
k e l l e r zu b e r a u b e n . In N . 7,14 stahl er 30 Flaschen , aus
einem benachbarten Keller 33 Flaschen Wein und 27 Flasche»
Sekt im Werte von 200 RM . Der Angeklagte hat schon zahl -
reiche Vorstrafen hinter sich , und der ärztliche Gutachter be -
zeichnete ihn als einen Verbrecher aus Schwäche, bei dem Hopfeuund Malz verloren sei . Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren und Sicherungsverwahrung aus .

Bühl , 27. Sept .
'

(Berkehrsunfall .) Mittwoch abend gegen
7 Uhr wurde auf der Landstraße Ottersweier -Bühl dre hier an -
säßige Metzger Rehmenklau von einem Auto von hinten ange -
fahren und auf die Straße geschleudert . Sein Fahrrad wurde
dabei zertrümmert . Er selbst erlitt einen Nervenschock und
zahlreiche Schürfwunden am Kopfe , die seine Ueberführung ins
Krankenhaus erforderlich machten . Das Auto , das den Unfall
verschuldet hat . will von einem entgegenkommenden Auto ge -
blendet worden sein.

Bühl , 27. Sept . (Todesfall . ) Der Gastwirt Otto E i f e l e ,
Inhaber der weitbekannten Weinwirtschaft „Z u r grünen
Bettlade " ist heute Nacht an den Folgen eines langjährigen
Leidens im 59 . Lebensjahr gestorben .

— Linx ( Bei Kehl ) , 27. Sept . lNebcrbandnehincnd « r Feld -
frevel .) Tagtäglich mehren sich die Klagen über den überhand -
nehmenden Feldfrevel . So wurden einer Bäuerin sämtliche
Krautköpfe auf dem Acker gestohlen, ' einer andern Bauersfrau
wurden sämtliche Zwiebeln geholt ; ein Bauer kam gerade dazu ,
wie auf seinem Acker die Kartoffeln ausgemacht wurden ; einem
anderen wurden alle Aepfel von den Bäumen heruntergestohlen
usw . Nun will man gegen diese Hyänen der Nacht energisch
vorgehen .

Opfingen , (bei Freiburg ) , 27 . Sept . (Rachsucht war der Beweg-
grund .) Wider Erwarten rasch wurde die gemeldete Vermischung
von neuem Wein mit Petroleum aufgeklärt . Es war die Frau eines

hiesigen Einwohners , die ein Viertelliter Petroleum in einen meh -
rere hundert Liter enthaltenden . Bottich mit unvergorenem neuen
Wein schüttete . Der Beweggrund der Tat soll Rachsucht sein .

Ereiburg
i . Br ., 27 . Sept . (Ehrenvolle Berufung .) Der Leiter

rgelklasse am Musikseminar der Stadt Freiburg . Ernst K a l -
l « r , wird einem ehrenvollen Ruf als Leiter der Abteilung für
katholische Kirchenmusik an den Folkwangschulen in Essen und als
städtischer Orgelkustos Folge leisten.

Arle « bei Singen , 26. Sept . (Diphtherieepidemie .) Im hie-
sigen Ort sind zahlreiche Diphtherieerkrankungen ausgebrochen
und es hat den Anschein, als ob die Krankheit ihren Höhepunkt
noch nicht überschritten hat . Leider hat sie auch ein Todesopfer
gefordert . Die 13jährige Tochter des Landwirts Härder hat die
Erkrankung nicht überstanden . Bei einigen weiteren Erkrank -
ten besteht Lebensgefahr .

Altenschwand «Amt WalbLhut ) . 28. Sept . (Tödlicher Sturz .)
An einem Neubau stürzte ein 20 - jähriger Arbeiter mit
einem schweren Stein etwa VA Meter tief ab. Der Arbeiter
fiel so unglücklich, daß ihm der Stein auf dxn Unterleib
fiel . An den Folgen der schweren inneren Verletzungen ist
der Arbeiter verstorben .

MefMrch , 28. Sept . (Schwerer Unglücksfall .) Am Don --
nerstag morgen wurde Landwirt Fr ick von 5 e Hertingen in
Rohrdors von einem Motorradfahrer angefahren und w schwer
verletzt , daß er mit einem Schädelbruch ins Meßkircher
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Stockach, 27. Sept . (Raffinierter Schwindler .) Ein noch un -
bekannter Mann hat sich am 22. September von einem Kon -
stanzer Geschäftsmann ein Motorrad erschwindelt , mit dem er
bei einer hiesigen Bank vorfuhr , um dem Kassier einen rassi -
niert gefälschten Scheck über 1100 R3H. ausgestellt auf eine de-
kannte Firma aus der Umgebung von Stockach, vorzulegen . Der
augeblich beauftragte Angeklagte der Firma unterzeichnete auf
Verlangen des Bankbeamten den Scheck auf der Rückseite mit
dem Namen Karl Maier . Dem Burschen schien aber die Sache
offenbar nicht mehr ganz geheuer , denn ei suchte unter Zurück -
lassung der Schecks schleunigst das Weite . Das Motorrad trägt
die rote Polizeinummer IV P, 0310 ). Sachdienliche Mitteilungen
werden an die nächste Polizei - oder Gendarmeriestation erbeten .

Ueberlingen , 26. Sept . (Ihren Verletzungen erlegen . ) Vor
einigen Wochen stürzte die 85 Jahre alte Frau Friedericke Lan -
dolt , geb. Maier , in Klusteru die Treppe hinunter . Sie erlitt
schwere Verletzungen , an deren Folgen sie nunmehr gestor -
ben ist .

Konstanz, 27. Sept . (Todesfall .) Nach langen schweren Leiden
ist in den Morgenstunden des Mittwochs der Besitzer des bekannten
Hotels „H a l m"

, Julius A u g e n st e i n , ins Jenseits abberufen
worden . Der Verstorbene war weit über die Grenzen der Stadt
Konstanz hinaus bekannt . Seit Jahren war Augenstein im Vor-
stand des Landesverbandes des deutschen Gaststätten - und Hotel-
besitzervereins.

Absturz im Köllenlal.
Hirschsprung » 28. Sept . Am Freitag morgen stürzte in der

Nähe des Hirschfelsens ein junger Mann aus Hildesheim , der
sich mit seinem Freunde auf einer Motorradtour befand , eine
Geröllrinne hinunter . Er wurde über den Jägerpfad hinweg
in den Höllentalbach geschleudert . Mit einem schweren Schädel -
bruch wurde der Verunglückte in die Chirurgische Klinik nach
Freiburg eingeliefert .

Kind tödlich vernnglückk.
Sunthausen bei Donaueschingen , 28. Sept . Das dreijährige

Söhnchen Heinz der Familie Otto Merz fiel von einem belade -
nen Kartoffelwagen herunter und geriet unter die Räder . Das
Kind erlitt eine B r u st q u e t f ch u n g , die den Tod zur Folge
hatte .

Ausstellung „ Deutsche Kriegsgräberfürsorge "
eröffnet .

Pforzheim , 26. Sept . Im Pforzheimer Jndustriehaus
wurde am Dienstag eine Ausstellung des Volksbundes „Deutsche
Kriegsgräberfürsorge " eröffnet , die zuvor in Verlin und Dres -
ben gezeigt worden ist und nach ihrer Beendigung in Pforzheim
gänzlich aufgelöst werden wird . Die Ausstellung wurde in
Dresden vom Führer Adolf Hitler persönlich besucht. Aus Mün -
chener Werkstätten find hier zahlreiche Originalstucke . Modelle
und Bilder der Ehrenfriedhöfe vereinigt . Die Ausstellung wird
vier Wochen in Pforzheim gezeigt werden . Ein Rundgang
durch die Ausstellung ist ein gewaltiges Erlebnis . Man rechnet
mit einem zahlreichen Besuch von auswärts .

Genehmigte Kerbfk -Lebensmittelfammluugeu .
Freiburg i . Br ., 26. Sept . Als Bevollmächtigter des Stell -

Vertreters des Führers hat der Reichsschatzmeister der NSDAP
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen dem
Deutschen Caritasverband die üblichen Herbst -Lebensmittel -
sammlungen zu Gunsten der bedürftigen earitativen Anstalten
im Kreise feiner Gönner und Wohltäter in der Zeit vom 23. Sep -
tember bis 7. Oktober im ganzen deutschen Reich gestattet .

Freiburg i. Br ., 25. Sept . ( Bon der Universität .) Der bis -
herige außerplanmäßige a . o . Professor der inneren Medizin an
der Universität Freiburg i . Br .. Dr . Wilhelm Starlinger ,
ist zum nichtbeamteten a . o . Professor an der Medizinischen Fa -
kultät der Universität Königsberg ernannt worden . ProfessorDr . Starlinger leitet bereits seit August 1933 die Medizinische
Abteilung des Elisabeth -Krankenhauses in Königsberg . 1926
kam Professor Starlinger an die Medizinische Klinik in Frei -
bürg , erhielt 1928 die Ernennung zum Oberarzt und drei Jahre
später die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor .

Meldung vom 29. September , 8.30 Uhr vormittags .

Stationen
Lustdr

in
Meer - Z-
Niveau

Tem¬
peratur

O °

Gestrige
Höchit-
wärme

Niedr .
Temp .
nachts

Nieder -
schlag?-
menge
mm

Schnee ,
höhe
(;m

Wetter

Wcrtheim — 11 26 11 Nebel
Königstuhl 766 16 LI 15 klar»
Karlsruh - 7660 12 24 12 Nebel
Baden -Baden 761 .9 e 13 24 11 beite ?
Bad Dürrhcim — = 15 24 5 ttar
St . Blasien — .£ 6 22 6 — _ *
Badcuweilcr 767 .6 » 15 22 14 — — »
SchauinAan » 667 .0 13 30 13 — — 0
Aeldberg * - 12 17 11 — — »

Ein sonniger Sonnlag ?
Mitteleuropa ist von einem kräftigen Hochdruckgebiet über -

deckt, dessen Schwerpunkt sich bis über Polen und Ostdeutschland
erstreckt. Damit befindet sich Süddeutschland im Bereich südlicher
Winde , was vielfach heitere und warme Witterung zur Folge
hat . Ozeanische Luftmassen , die von der Südseite des bei Js -
land liegenden Tiefdruckgebietes herangeführt werden , verfu -
chen gegen das mitteleuropäische Hoch vorzudringen . Trotzdem '
wird unser Gebiet durch dieses voraussichtlich nicht in Mitleiden -
schaft gezogen werden . Doch kann es besonders in den nord -
westlichen Gebietsteilen zeitweise zu Bewölkung kommen .

Wetteraussichten für Sonntag , den 30. September : Vor -
wiegend heiter und warm , später besonders in den nord -
westlichen Gebietsteilen Aufkommen von Bewölkung .

Wasserstand des Rheins .
Rheinfelde » : 237 Ztm .
Rreisack : 148 Ztm . , gef . 14 Ztm .
fleht : 255 Ztm . . gef . 7 Ztm .
Maxau : 406 . Ztm . . gef . 3 Ztm .
Mannheim : 288 Ztm . , gef . 11 Ztm .

Besucht die II . NS .- Gr enzland - Werbemesse Karlsruhe
Vom 15. September bis 1 . Oktober
in der Ausstellungs - u . Markthalle
Veranstalter :

MONTAG , DEN t OKTOBER 1934 SCHLUSSTAG !
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SüdwestdeutscheJndustrieund Wirtschaffs-Zeitunt
Deutschlands Speisekammmer gefüllt!

Reichlich Fleisch und Zucker . — Genügend Brot und Kartoffeln .

übergibt anläßlichDas Institut für Konjunkturforschung
<es Erntedankfestes der Öffentlichkeit eine Untersuchung über
He Nahrungsmittelversorgung Deutschlands im Wirtschaftsjahr
1934/35. Dem interessanten Material entnehmen wir folgende
Angaben : Der Erntebestand hat sich im September beträchtlich
gebessert . Trotzdem ist bei den meisten Feldsrüchten mit einer

geringeren Ernte als i . V . zu rechnen . Das berührt aber die
Nahrungsmittelversorgung der Bevölkerung für das Wirt¬

schaftsjahr 1S34/35 im ganzen nur wenig . Die Angebote aus der
Trnte , den Vorräten und aus dem Viehbestand wird groß genug
sein , um den gegenwärtigen Nahrnngsmittelverbrauch ohne
nennenswerte Erhöhung der Einfuhr zu decken . — Die Prob -

lerne , die der Rückgang der Ernte aufwirft , sind weniger Fragen
°>er Nahrungsmittelversorgung im Winter , als Probleme der
landwirtschaftlichen Betriebsführung . Die durch die Futter -

knappheit erforderlichen Umstellungen innerhalb der einzelnen
Bauernbetriebe würden sogar vorübergehend auf verschiedenen
Nahrungsmittelmärkten sz . B . Fleisch ) eher die Gefahr eines
Ueberangebots als einer Verknappung bedeuten , wenn incht

durch die umfassende Marktregelung ein Ausgleich geschaffen
würae .

Die Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte dürfte sich nach
dem gegenwärtigen Stand der Ernteaussichtikn und des Außen -

Handels etwa folgendermaßen gestalten : Die Getreideernte —

Weizen , Roggen , Hafer und Gerste — betrug im Rekordjahr
1933 : 24 .9 Mill . Tonnen , in diesem Jahr — nach dem gegenüber
dem Sommer stark verbesserten Stand — schätzungsweise 20 .6
Mill . Tonnen . Hinzu kommen aber noch die aus dem Vorjahr
übernommenen Vorräte von rd . 1 Mill . Tonnen . Im abge -

schlossenen Wirtschaftsjahr 1983 '34 wurden also 23.9 Mill . Tonnen
aus inländischer Erzeugung gebraucht gegenüber einem Angebot
von 21.5 Mill . Tonnen im laufenden Jahr 1934'35. Bei den
Kartoffeln wird ein Minderertrag von 10—15 Prozent ( i . V .
44 Mill . Tonnen Ernte » angenommen . Der Ertrag müßte sich
diesmal also auf 38—40 Mill . Tonnen belaufen . Die dies -

jährige Ernte an Zuckerrüben darf auf 9.9 Mill . Tonnen geschätzt
werden . Die Futterpflanzen ( Futterrüben , Möhren ) sowie die
anderen landwirtschaftlichen Futterpflanzen , Weiden , Gras
<Heu ) , Stroh , Spreu , Grün - und Silofutter sowie Futterkohl ,
zeigen mehr oder minder starke Ausfälle gegenüber d . V . Weiter
ist mit einer geringeren Gemüseernte zu rechnen . Die Obsternte
dürfte 10—15 Prozent mehr erbringen , nämlich 2 .3 Mill . Tonnen
gegen 1.85 Mill . Tonnen i . V .

Der deutsche Viehstapel wies im Dezember 1933 Rekord -

bestände bei Schweinen und Rindern auf . Da auf Rind - und
Schweinefleisch mehr als des Verzehrs entfallen , ist die
Fleischversorgung bereits durch den regulären Umtrieb reichlich
gesichert . Es kommt aber hinzu , daß infolge der Knappheit an
Futterpflanzen der Auftrieb auf die Märkte im Winter die nor -
male Höhe überschreiten dürfte . Die Erzeugung von Milch wird
wegen der Futterknappheit zurückgehen . Auch die Eierproduk -
tion dürfte kaum die Vorjahrshöhe erreichen .

Wie sieht nuu auf Grund dieser Erzeugungsverhältnisse die
Versorgung mit Nahrungsmittel « im Wirtschaftsjahr 1934 35
aus ? Nack, dem gegenwärtigen Stand kann die Versorgung mit
Brotgetreide bis zur Ernte 1935 in der Hauptsache aus heimischer
Erzeugung sichergestellt werden . Auch die Versorgung mit Hafer
lzur Herstellung von Haferflocken ) und Gerste zur Erzeugung
von Graupe und Grütze ist gesichert . Die zur Bierherstellung
und andere gewerbliche Zwecke benötigte Gerstenmenge kann
ohne weiteres aus der Ernte an Sommergerste gedeckt werden .
Bei der Versorgung mit Hülsenfrüchten wird Deutschland aller -
dings wie im Vorjahr teilweise ans das Ausland angewiesen
sein . — Da von der Kartoffelernte in Höhe von 38—40 Mill .
Tonnen nur etwa 12.5 Mill . Tonnen für menschliche Zwecke be -
nötigt werden , ist auch die Kartoffelversorgung für die Ernäh -
ruug des Volkes gesichert . — Der Anfall an Rohzucker wird 1 .7
Mill . Tonnen betragen bei einem Verbrauch von nur 1 .5 bis
höchstens 1 .« Mill . Tonnen . Ueberdies sind Vorräte vorhanden ,
sodaß der Znckrbedars ebenfalls aus dem Jnlande voll gedeckt
iverden kann .
sodaß der Zuckerbedarf ebenfalls aus dem Jnlande voll geoeckt
sorgung mit Gemüse dürfte trotz der Ernteausfälle keinen Aqlaß
zur Besorgnis geben , da ein Rückgriff auf die gröberen A ^ en ,
die in den Vorjahren meistenteils nur zu Futterzwecken ver -
wendet werden konnten ( Weißkohl und Speisesteckrnben ) möglich

ist . Dazu kommt eine Einfuhr vou 0.0 bis 0 .7 Mill . Tonnen
auf die zur Ueberbrückung von Saisonlücken nicht ganz ver -
zichtet werden kann . Außerdem ist hier auch der Import von
Südfrüchten , der selbst 1934 mengenmäßig nicht zurückgegangen
ist , mit in Betracht zn ziehen . — Die Fleischversorgung ist als
reichlich anzusehen , der Verbrauch , der im ersten Halbjahr 1934
etwa 8 Prozent über dem Vorjahr gelegen hat , wird voraus -
sichtlich weiter steigen . Auch die Versorgung mit Fischen wird
ans keine Schwierigkeiten stoßen .

Die Milchversorgung beträgt in Normaljahren 22—23 Mrd .

Liter . Im laufenden Jahr dürfte der Ertrag geringer fein . Da
aber der Bedarf an Trinkmilch nur 7 .5 Mrd . Liter beträgt , so
ist die ausreichende Versorgung mit Trinkmilch auf alle Fälle
gewährleistet . Dasselbe gilt im ganzen auch für die Käse -
erzeuguug . Schwieriger dagegen erscheint eine ausreichende
Fettversorgung . Die ans der heimischen Erzeugung zur Verbnt -
ternng verfügbare Milchmenge dürfte geringer als im Vorjahr
fein . Andererseits wird im Zusammenhang mit der Fleisch -
Versorgung das inländische Angebot von Schmalz , Talg und
Speck im ganzen die Vorjahreshöhe behaupten . Weiterhin ist zu
beachten , daß aus der Zeit der „Milchschwemme " Vorräte an
Butter vorhanden sind . Auch der erhöhte Ausfall von Oel in -
folge der Verfünffachung des Rapsanbaues darf nicht übersehe »
werden . Aehnliches gilt für die Versorgung mit Eiern . Tie
Erzeugung dürfte geringer sein , jedoch stehen für den Winter
wesentlich mehr KühlhanSbestände zur Verfügung .

Technische Entlastungsoffensive der Textilindustrie .
Samt „die " Mode des kommenden Winters . — Hoher Eigenwert des Vistra - und Wollstra -Garns . — Fibro und Ceta«pun

Kunstseidenkonzerne . — Cellophan Im Dienste des BekleidunK
^
Kewerbes . — UmgestaltungSoezialprodukte der engliscTien

der modischen Begriife .

Wenn der Herbst seinen Einzug hält und in den Schan -
fenstern die ersten Vorboten der kommenden Saison erscheinen ,
dann wird für die großen Massen der Verbrancherschast die
Frage akut : Was ist modern , welche Farben werden bevorzugt ,
welche Muster , Schnitte und Dessins werden getragen ? Wochen
und Monate vorher wurde diese Frage schon an zahllosen anderen
Stellen — nämlich bei den Erzeugern — gestellt und in emsiger
Arbeit beantwortet . Wie eigentlich die Mode gemacht wird , das
ist eine Frage , auf die es wohl schwer eine eindeutige Autwort
gibt . Für deu Außenstehenden erscheint dieses merkwürdige Aus
und Ab als etwas Ungeregeltes , von Launen , Einfällen und
schöpferischen Ideen getragen . Gewiß weist die Mode eine Un -
menge von Zufälligkeiten und Eigenwilligkeiten auf , aber sie siud
vielfach nur scheinbar und stützen sich in Wirklicheit auf etwas
höchst ' Reales , nämlich auf den Fortschritt der Textiltechnik . Die
Leinenmode beispielsweise , die in den letzten zwei Sommern e 'me
so große Rolle gespielt hat und sicher auch künftig spielen dürste ,
gelangte erst in dem Augenblick zu ihrer vollen Beliebtheit , in
dem es der Textiltechnik gelang , eine der lästigsten Eigenschaften
des reinen Leinens , das Knittern , zu beseitigen . Aehnlich steht
es mit einem anderen Material , von dem man sich für den kam -
menden Winter sehr viel verspricht , und das gegenwärtig für r.Uc
Verwendungsmöglichkeiten lebhaft propagiert wird , mit dem
Samt . Auch der Samt kann jetzt durch eine neuartige Bearbei -
tnngsweise knitterfrei gemacht werden , seine Verwendbarkeit für
alle möglichen Zwecke ist dadurch beträchtlich gestiegen , nnd manche
halten ihn sogar für „das " Material des Winters . Zum Abend -
Heid ist er nichts Neues mehr , aber nun kommt er auch wieder
für das Straßeukleid zu Ehren , Moireefamt für Nachmittags -
kleider wird viel gezeigt , und sogar als Mantelstoff scheint sich
der Samt wieder stärker durchzusetzen .

Im allgemeinen freilich bestehen die Mäntel weiter aus
Wolle ( übrigens fast ausnahmslos mit reichem Pelzbesatz ) , jedoch
scheint hier das schwere , übermäßig viel Rohstoff enthaltende Ge -
webe durch leichtere Artikel in vielfacher modischer Abwandlung
verdrängt worden zn sein . Uelierhanpt spielt gegenwärtig die
Anpassung der deutschen Textiltechnik an die Rohstoffverhält -
nifse modisch eine sehr bedeutende Rolle . Unausgesetzt wird ver -

sucht , die Möglichkeit der heimischen Rohstosferzeugung .inSzn -

dehnen und deu Erfordernissen des Tages dienstbar zu machen .
Dabei steht das Bestreben im Vordergrund , die Qualität der ge -
wounenen Materialien unter allen Umständen auf dem lradi -
tionellen hohen Niveau zu halten . Vor allen Dingen spielen liier
die zahllosen Experimente eine Rolle , nicht diesen oder jenen
Spinnstoff für sich allein zu verwenden , sondern durch eine zweck-

mäßige Mischung verschiedener Materialien die besonderen Eigen -

schaften und Vorteile jedes einzelnen Grundstoffes zu vereinigen .
Derartige Bestrebungen gibt es ja bekanntlich schon lange , und
gerade die Mode hat daraus ungemein große Vorteile gezogen :
Modisch interessant waren ja immer schon gerade die Stoise , die
aus der Vereinigung heterogener Elemente Spezialeffekte er -

zielen ließen . Man erinnert sich dabei an den besonderen Reiz
metallbrochierter Stoffe sowie an den aufsehenerregenden Ver -

such, Cellophan zu Effektfäden zu verarbeite » . Was gegenwärtig

Landwirtschaft
hilft Devisen

sparen .

Auf dem Wedj e zur djestei ^ arten Selbstversor g un g !
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Die Notwendigkeit , die Er -
zeugung immer mehr auf hei -
mische Rohstoffe zu gründen ,
hat im Anbau der Nutzpflan¬
zen mannigfache Verlagerun -
gen mit sich gebracht . So ist
in diesem Jahr im Vergleich
zum vergangenen Jahr na -
mentlich bei den Oelpslanzen
eine Steigerung der Anbau -
flächen um ein Vielfaches fest -
zustellen . Aber auch die Au -
bauflächen für GespinstpfU - n -
zen aller Art haben sich rund
verdoppelt . Damit rückt das
Ziel , wenigstens diesen Teil
der deutschen Wirtschaft von
ausländischen Rohstoffen un -
abhängig zu machen , in greif -
bare Nähe .

HANF >
NESSEL

U.S .W.

in dieser Richtung geschieht , ist keineswegs mehr Svielerei , so« -
dern eS bedeutet vielfach ganz neue Wege der Textiltechnik und
die Erschließung neuer Versorgungsmöglichkeiten . Ist beispielS -

weise schon das Bistra -Gar « , das es seit Jahren gibt , der Aus -
gangspunkt einer neuen Entwicklung gewesen , so kommt sast noch
höhere Bedeutung dem jüngst geschaffenen Wollstra -Garn zu ,
das aus einer Mischung von Vistra und reiner Wolle und einer
nachfolgenden kammgarnähnlichen Verspinnung entsteht . Wollftra
ist keineswegs etwa ein zweitklassiger Ersatz oder eine auS der
Not geborene Streckuugsmöglichkeit für Wolle ( es eiUhält ein
Drittel Schafwolle und zwei Drittel Vistra ) , sondern es ist
durchaus ein Werkstoff von hohem Eigenwert , der insbesondere
für die Verarbeitung von Trikotagen vorzüglich geeignet ist , weil
er neben seiner Porosität auch eine gnte Wärmehaltigkeit besitzt .
Eine ähnliche Kombination hat man jetzt unter dem Namen
Silekftra herausgebracht : dieses Material ist in der Lage , für
Naturseide in vollem Umfange einzutreten . Ebenso hat man
versucht , die Kunstseide mit Leinen zu einem Mischgespinst zn
vereinigen . Die ganze Entwicklung ist noch stark im Fluß , und
es läßt sich noch keineswegs absehen , welche Möglichkeiten sich
ans ihr ergeben werden .

Interessant ist übrigens , daß die Bemühungen zur Entivick -
lnng neuer Textilwerkstosfe durchaus nicht nur aus Deutschland
beschränkt bleiben . Auch in anderen Ländern,in denen von irgend -
welchen Schwierigkeiten der Rohstofsbeschafsung keine Rede sein
kann , ist man bestrebt , von den „ alten "

, überkommene » Textit -
rohstoffen loszukommen oder sie doch auf irgendeine Weife unter
neuen Gesichtspunkten zu verarbeite » . Besonders in der eng -
tischen Fachpresse liest man in letzter Zeit häufiger vvil diesen
Dingen . So hat vor einiger Zeit der größte englische Kunst -
seidenkonzern , CourtauldS , eine stilliegende Baumwollspinnerei
erworben , um dort die Fabrikatiou einer neuen Knnstspinnsaser
namens Fibro in Angriff zu nehmen . Besonderen Wert legt
Courtaulds darauf , daß die Fabrikation der Fibro - Garne ohne
nennenswerte maschinelle Umstellung ans Baumwollspindeln er -
folgen kann , ein Gesichtspunkt , der natürlich auch für die deutsche
Industrie von großer Wichtigkeit ist,- denn Fibro ist seiner Her -
knnft nach nichts anderes als Vistra , und die deutschen Baumwoll -
spinnereien sind begreiflicherweise stark bemüht , die Befchränkun -
gen , die ihnen durch die Faferstoffverordnnng für die Berarbei -
tnng von Baumwolle auferlegt sind , durch die Verarbeitung nicht
bewirtfchaftnngspflichtiger Rohstoff « auszugleichen . Auch der
andere große englische Kunstseide -Konzern , die Britisch Eelanese ,
hat für die neue Saison ein neues Spezialgaru herausgebracht :
es heißt „ Celaspun " und kommt hauptsächlich für die Anfertigung
von Trikotagen in Frage . Italien , das in mancher Beziehuna
vor ähnliche Probleme gestellt ist wie Deutschland , ist gleichfalls
bemüht , seine Textilbilanz zn entlasten und versucht durch Kombi -
Nationen von Banmivolle und Kunstseide , Baumwolle uud Seide
u . dgl . seine heimische Rohstoffbasis zu verbreitern . Freilich ist
dabei zu berücksichtigen , daß Italien mit seiner im eigenen ^ aude
erzeugte » Naturseide ein besonders hochwertiges Mischprodukt
zur Verfügung steht .

Alle diese (teilweise schou sehr weit fortgeschrittenen ) Erperi -
mente haben , wie schon angedeutet , uicht nur ihren tiefen volks -
wirtschaftlichen Sinn , sondern sie wirken auch anregend und be -
fruchtend auf die Gestaltung der modischeu Begriffe ei » . Wie
eine derartige Entwicklung sich vollzieht , läßt sich anschaulich au
dem schon erwähnten Beispiel des Cellophans zeigen : Urspriing -
lich nur in Form von geschnittenen Streifen (bis zu V.K Milli -
meter schmal ) nachträglich in die bereits fertige Ware hinein -
gearbeitet , ist inzwischen ein Verfahren gefunden worden , das
eine normale Verspinnuug dieses Materials mit anderen Fasern
zusammen ermöglicht , sodaß jetzt Cellophan nicht mehr nur ein
spielerischer Effekt , sonder » ein regelrechter Textilwerkstosf ge -
worden ist . Für die neue Saison hat man in Textil - Eellophan
eine sehr abwechslungsreiche Ausmusterung iu Kleider - » » d Hut -
stoffe » , tu Bändern , Strick - und Wirkstoffen herausgestellt , nnd
es darf als kennzeichnend gelten , daß ans der letzten Modeschau
der deutschen Meisterschule für Mode in München gerade die
Eellophan - Mischgewebe besonderen Beifall fanden .

Neuorganisation der Nira .
DNB . Washington , 28. Sept . Präsident Rooseuelt hat am

Donnerstag mit der Neuorgauisatiou der Nira begönne » . Der
Präsident ernannte eine Behörde von sieben Mitgliedern , die
unter dem Vorsitz von Donald Richberg für die allgemeine
Politik der Nirga und die künftige Gesetzgebung zuständig seiu
soll . Ferner ernannte er eine zweite Behörde von fünf Mit -
gliedern , die sich mit der Nira - Verwaltung zn befassen lia : .
Zu einem späteren Zeitpunkt wird Präsident Roosevelt wahr¬
scheinlich » och ein dritte Behörde für die Nira - Rechtsprechung
ernennen . Der Präsident behält sich selbst alle künftigen Ent -
scheidnngen in der Politik und in der Gesetzgebung der Ntra
vor .

Wieder 10 .Prozent bei Zuckerfabrik Brühl A. -G . . Ariidl . Diese
SbüUtrnjucferfnbrtf erzielte in dem am HO. üuni 1034 rtbfrcfcfiloffenen » c -
fchaftsiahre na» insgesamt 0 .12 (0.10) Mill . RM . Abschreibungen «inen
Reingewinn von 30« 544 (290 882) RM , Hieraus werden laut Beschiii fj
der 0<'!V . wieder 10 Prozent Dividende aus 1.88 Mill . V! M SlJt verteil !

SM
Werksvertretung : H s Mönkeberg & Co

JEMH. ■echterSckeu & -TtteßieH <pßMg £rfiir169r
Mit einem Griff zaubert Ihnen der Schaub Bali 35 die Sender Europas ,
und Kurzwellenstationen der ganzen Welt in Ihr Heim . Elektrodyn .
Lautsprecher , vorbildlich schönes Edelholzgehäuse , geeichte Voll - / /
sichtskala , hörfertig für Wechselstrom 169,—, für Gleichstrom 173.—/// ,
Überall vorrätig . — Verlangen Siel
kostenlos die neuen Werbeblätter .

Stuttgart - N ., Alleenstr . 20. G . SCHAUB , Apparotebauge ». m.b .H., PFORZHEIM



Samstag -Sonntag , den 29./80 . September

Kursbericht aus Berlin und franklurt / 23 . 9. 29 . 9.
Neckarwerke 5 94 .5 94 .5
Oest.Eisenb — 7
Reiniger G . 0 — —

RheinElekt 6 106 .5 107 .5
.» Stamm 5 104 104
RöderGebr . 4 — —
Rütgersw 0 42 .25 42 .25
Sdilink 4 73 73
SchnelFran 0 9 .5 9 .5
SdirStempel 0 — —
Schuckert 4 95 .75 95 .5
Seil Wolff 0 - —
SiemHalske 7 147 ' /« 148 SU
Sinalco 0 45 45
Südd. Zucker 9192 192
Strohstoff C 92 92
Thür .Lief. 5 102 '/4 103
Vcr .Dt .Oel 5 81 .5 81 .5
.. Faß o 4 .75 4 .95
VoigtHiff 0 10 10
Voltohm 0 39 —
Württ . El 4 71 71
£ellstAschaff 0 69 .75 68 -25

Memel 0 58 59
Waldhof 0 49 t0 lli

Montanaktieo .
Buderus 0 87 87 .5
Efdiweiler 14 280 280
Gelsenkirch. 0 62 .37 63 .12
Harpener 0 105 % 106 ' ,»
Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 — 122
.» Salzdef. 7Vi — —
,, Westereg. 5 — —
Klöckner 0 80 .5 79 .75
Mannesm 0 76 .75 77 .8 /
Mansfeld 3 78 .5 79 .50
Phönix 0 48 .25 48 .75
Rh.ßraunk . 12 239 .5 242 .
Rheinstahl 3*/& 91 .75 92 .50
RiebMont 4.2 95 .6 94 .5
Salz Heübr . 12 220 220
Tellui 5 86 86
Laurah. 0 — 21 .25
Vcr .Stahl 0 41 .27 42

Verkehrswerte
Allianz „ 12 217 217
FrankonaR7t/2 113 114

- 30er 339 342
Mannheim 0 39 39

28 . 9. 29 . 9.
ßriuer .Wulle 0 — 47
Adt Gsbr. 0 55 58 .5
A.E.G . o 29 .75 29 .62
Bad .Match 8 — —
BaySpiegel 0 49 49 .5
Bergm .El . 0 — —
Br .Besigh 6 77 77
Brown Bov 013 .5 13 .75
Cem .Heidlb 5 119 119 .5
Daimler 0 50 .25 50 .62
Dt . Erdöl 4 113 .5113 l/4
„ GoldSilb 9 221V4 220 .5
.» Linoleum 6 58 .5 b9 . /5
.» Verlag 4 64 64

DykerhWid 3 99 99 .75
ElLichtkraft 6 120 121
„ Lieferung 5 101 .5 101
Enz. IJnion 6 103 .5 105 .5
Eßl.Masch 0 51 52
FaberASdil 0 60 .5 60 .5
I.G .Farben 7 143 »/« 144 '/i
feinm .Jett . 0 — —
Felt .AGuill. 0 79 81 .25
Frkf .Hof 0 — -
Geiling 0 90 8 .75
Geffürel 5 1H 1H .5
Goldscfamidt 0 95 .50 95 .62
Gritzncr 0 29 .87 —
Grün Bilf . 15 — 235
Hafenmühl 4V£ — —
Haid&Neu 0 21 21
HanfwFüss 0 51 .37 53 .25
Hilp .Armat C 43 .50 43 .5
Hochtief 6 115 7/fl 11 /
Holzmann 0 82 .25 83 .5
Inag 0 — —
Junghans C 60 65
KleinScbanz C 69 .25 70
KnorrC .H. 10 196 196
KolbSdhüle 5 93 .5 95
Rons.Braun 4 48 49
Kraußlok 0 ^ r ~ —
Lahmeyer 8 125 125
Lechwerke 5 90 90 .5
Lud.Walzm 6 — —
Mainkraftw 6 80 80
Metallgea. C 91 .5 90
MezAG 0 - -
Mi« 0 73 73
Moenut 4 78.75 79 .25
MotUarmi« 0 7g 78

Bk . el . Wert« 5 79 .12
Bk. f. Brau 7 115 -.4
Re :disbank 12 149 lU

AG. für Verk. 0 82 .5
Allg.Lokalb. * 112
Canada Eb 0 —
Dt .Rdub .Vig . 7 1121/4
ilapag 0 25 .87
Hambg.-Süd 0 —
Nordd .Lloyd 0 28 .62

Accumulat
ijtu

- 179-/»
'64 .25161 .87

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .50
6 (8) „ 50 90 .37
6 (8) Rom. 20 86 .50

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 91 .25
6 (8) „ 16 91 .12
6 (7) „ 7, 9 17 91 .25
6 (8) Rom. 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold 90 .25
6 (8) do . 4—6 90
5 do. 1 + 2 85 .50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 90 .50
6 (7) ^ 24—26 90 .50
6 (8) Korn . 21/5) 86 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 91 .50
6 Klödtner 93
6 Lpz .Messe —
5 Rh MainDonao 83 .75
fcSiem Schuckert —
6 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 25
6 Farbenbonds 120

Hankaktien
Adca 0 51 .12
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 —

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5jfc6.25
•. Hyp . Bk . 7f —
Commerzb 0 66 .75
DD-Bauk 0 71.25
DtCentrB 5 71
Golddisk 3 —
)tHypB . 4H 69 .5
»»Übersee 0 60.25
Dresdner 0 / 4 .25
Luxlnter 0 1 .55
MeinHypo 5 77 .5
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 IC 8
RhW .Bod 7 91
SachsBdCr S —
SüdBod. 3V2 —
Westd.Bod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 3 72 .75
HambHoch 5 82 87
SüdEisenb 3 57

KolbSchüle5
KollmJourdO 46 .75
KölöGas 3 74 .75
KöoWilh 12 -
KötitzLed 4 88
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 127 '/«
KunzTreibrC 49 75
Küppersb 0 —
LcipzRieb 3 80
LindesEis 5104V *
Lindström 0 -
Lingnerw 7 120

•a^dBerg 0 27 .62
Marktkühl 5 96 .87
Budcau -W 4 101
MezAG 0 -
Miag 0 73 .75
Mimofa 12170
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 156 3/«
MülhBerg 6 H4
NatrZellst 0 55 .25
Neckarwke 5 —

NordEis 4 99 .5
NordseeH 0 48 .75
NordwKr 6 —

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 - —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 139 »/,
PongsZahn10 140
Preußengr 5 —
Radebcxp. 12 178 ',1
Rasquin 0 55
Rathgeber C 5l
Reidielbr7^ 127 »/«
ReicheltM ti —
Reinecker 0 64
RhMainD 5 93 .5
Rheinfeld . 5 105
RhMetall 6 151
. . Spiegel 3 90

RWKalk 0 95 .75
RiebMon 4.2 96 .5
Riedel 0 53
Roddergr 24 —
Kosenthai C 52 .75
Rositz Z. 4 91
Sadisenw 1% —

„ Webst 0 60 -25
Sachtleben 9 —
Sarotti 0 77
Sdiertng 6 —
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Börse und Geldmarkt,/^ Geldbeschaffimgsverkäufe zum Quartalsschluß.
Der als Zahlungstermin wichtige Schluß des 3 . Quartals

machte sich diesmal an der Börse schon frühzeitig bemerkbar .
Der Umstand , baß der Kursstand der Aktien in der letzten Zeit
eine beträchtliche Erhöhung erfahren hatte , veranlaßte verstärkte
Abgaben ^ zu Geldbeschaffungszwecken . An sich waren diese Ver -
kaufe nicht allzu umfangreich / da sie aber zeitlich mit einer ge -
wissen Atempause bei solchen Käufern zusammenfielen , für
die der oben genannte Grund nicht in Betracht kam, und In-
solgedessen dem vorhandenen Angebot keine Nachfrage gegen -
überstand , erfuhr das Kursniveau fast durchweg eine Abfchwä-
chuug . Hinzu kam ferner , daß im Hinblick auf den schon in
der vorigen Woche erwähnten Kupontermin zunächst noch eine
stärkere Inanspruchnahme des Publikumsinteresses durch fest-
verzinsliche Werte erfolgte und dadurch bislang dem Aktien -
markt zugute kommende Mittel diesem entzogen wurden . Die
Ultimovorbereitungen konnten indessen in verhältnismäßig kur -
zer Zeit erledigt werden , so daß bereits gegen Ende des Be -
richtsabschuitts ein Stillstand in der rückläufigen Bewegung
eintrat : darüber hinaus setzten, zuerst zwar zögernd , wieder
Publikumskäufe ein , die nicht zuletzt durch einen in dem nie -
drigeren Kursniveau liegenden Anreiz ausgelöst wurden . Hier -
durch wiederum wurde auch die Kulisse zu Rück- und Deckungs -
kaufen ermuntert .

Unterstützt wurde diese Tendenz durch verschiedene nicht un -
wesentliche Anregungen . Erwähnt sei in diesem Zusammen -
hang die Ausdehnung des Arbeitsvolumens und die erneute
Besserung der Steuer - und Zolleinnahmen , die kräftige Er -
höhung der Eisen - und Braunkohlenaussuhr und schließlich der
verstärkte Kreditorenzugang bei den Girozentralen wie bei den
Sparkassen , worin man ein Symptom zunehmender Konsoli -
dierung erblickt.

Auch im zurückliegenden Berichtsabschnitt fielen einige we-
nige Papiere durch So «derbewcg »«gen auf . Hierzu gehören in
erster Linie Retchsbankanteile , die auf den durch die Devisen -
läge bedingten Ausfall der Zwischendividende , die bekanntlich
transferierbar war , einen Rückgang bis auf 142 Prozent er -
liten . Nachdem jedoch die hauptsächlich von ausländischer Seite
vorgenommenen Abgaben beendet waren , trat eine Erholung
ein , so daß die Einbuße gegenüber dem Stand der Borwoche
schließlich nur noch 3 Prozent betrug . Besonders zu erwähnen
sind ferner fast sämtliche Braunkohlenwerte mit beachtlichen
Rückgängen : so verloren Eintracht zirka 16^> Prozent , Nieder -
lausitzer Kohlen 15 Prozent , Rheinische Braunkohlen 6% Proz .
und Bubiag 4 Prozent . Bei der Untersuchung der Gründe für
diese übermäßig starke Abschwächung mutz zunächst auf die Er -
wägungen eingegangen werden , über die letzthin auch in einem
bekannten Börsenblatt berichtet wurde und die sich mit der Bil -
dung einer großen Kohlcnverölungsgesellschast der Braun -
kohlenindustrie befassen. Diese als Gemeinschaftsgründung aller
größeren Braunkohlenwerke geplante Gesellschaft würde nach
verschiedene» Verfahren — unter anderem auch nach dem der
I . G . Farbenindustrie — mit dem Ziel einer Erhöhung der
innerdeutschen Treibstoffgewinnung arbeiten . Die Kosten für
Versuchszwecke usw . müßten dabei in Gestalt einer einmaligen
Umlage auf die Rohkohleproduktion aller größeren Gruben
aufgebracht und von diesen solange in der Form von Aktien

oder von Anteilen aktiviert werden können , bis die neu zu
erbauenden Anlagen sich selbst amortisieren . Die Börse glaube
nun annehmen zu können , daß die Braunkohlenindustrie , die
ja bekanntlich bisher noch immer recht hohe Dividenden ausge -
schüttet hat , durch eine derartige Inanspruchnahme künftig zu
einer Kürzung der Rendite wird schreiten müssen. Daher die
in den genannten Werten getätigten Abgaben .

Zu den Papieren , die ferner in den Vordergrund des
allgemeinen Interesses rückten, gehören auch I . G . Farbe ».
Dieses Papier war durch angeblich aus der Auflösung eines
Aktienpaketes herrührenden Verkäufe vorübergehend empfind -
lich gedrückt, der Kurs mit 141 auf einem seit langem nicht da-
gewesenen Tiefstand angelangt : nachdem jedoch die erwähnten
Verkäufe ihren Abschluß gefunden hatten , setzte eine stetig fort -
schreitende Erholung ein , wodurch der Eingangskurs von 144^
wieder erreicht wurde . Unverkennbar hat diese Erholung in -
tern mit zu einer Wiederkehr der freundlichen Grundtendenz
des gesamten Aktienmarktes beigetragen . Schließlich sind von
zweitrangigen Papieren noch Hotclbetriebs - Gesellschaft hervor -
zuheben , die im Anschluß an die Mitteilungen , die in der Ver -
sammlung der Aschinger-Obligationäre gemacht wurden , zirka
4 Prozent gewannen . Bevorzugt wurden auch Kabel - und
Drahtaktien , zumal eine Mitteilung der Mix & Genest AG .

über eine befriedigende Geschäftsentwicklung und zunehmende
Exportziffern anregte . Die Führung hatten wiederum Vogel
Draht mit einem Wochenbeginn von zirka 6 Prozent . West¬
deutsche Kaufhof gingen mit einem bei dem niedrigen Kurs -
stand des Papiers beachtlichen. Gewinn von zirka 3 Prozent aus
dem Verkehr , wobei auf die zuversichtlichen Ausführungen in
der Hauptversammlung des Unternehmens zu verweisen ist. Zu
den über den Durchschnitt gebesserten Papieren gehören schlieft -
lich noch AG . für Verkehrswesen , da infolge der gemeldeten
wesentlichen Verkehrszunahme bei den Eisenbahnnnterneh -

mungen des Konzerns lebhafte Nachfrage einsetzte.
Am Markt der zu Eiuheitskursen gehandelten Papiere , der

nach wie vor lebhaftem Interesse von Seiten größerer Public
knmskreisen begegnet , waren besondere Bewegungen nicht zu
beobachten . Die Entwicklung verlief analog der an den variab¬
len Märkten . Erwähnenswert ist vielleicht der Rückgang der
Großbank - Aktien , der einesteils durch Gewinnmitnahmen nc-ch
der vorangegangenen lebhaften Steigerung zu erklären ist ,
anderseits aber durch eine gewisse Verstimmung infolge des er -
neuten Kreditorenrückgangs ausgelöst wurde .

★
Am Geldmarkt fand der erhöhte Bedarf im Zusammenhang

mit dem bevorstehenden Ultimo seinen Ausdruck in der Er -

höhung der Blankotagesgeldsätze bis auf 4% Prozent . Aus dem
gleichen Grunde trat auch ein stärkeres Angebot in PrivatdiS -
konten auf , das jedoch z . T . von privater Seite im wefent -

lichen aber von der regulierenden Stelle aufgenommen wurde .

Bauern , stellt Entschuldungsanträge !
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Trotz wiederholter Hinweise auf die Wichtigkeit der Ent -

schuldung mutz festgestellt werden , daß noch viele Bauern die
erforderlichen Anträge nicht gestellt haben . Das ist wohl in den
meisten Fällen darauf zurückzuführen , daß der Bauer glaubt ,
das Entschuldungsverfahren sei etwas Unehrenhaftes .

Es wird nachdrücklichst darauf hingewiesen , daß diese Mei -
nung vollkomme « irrig ist . Das Entschuldungsverfahren will
vielmehr die Schuldenlast des Betriebes auf ein tragbares Maß
zurückführen und damit dem deutschen Bauern wieder die Mög -
lichkeit geben , seinen Betrieb ordnungsgemäß zu führen . Mög -
lichst jeder Bauer und Landwirt soll wieder in die Lage versetzt
werden , seinen Verpflichtungen nachzukommen . In den Fällen ,
in denen eine Entschuldung notwendig ist, ist daher die recht-
zeitige Stellung des Antrags ei« Gebot ordnungsmäßiger
Wirtschaftsführung . Die Frist hierzu läuft am 30. September
1934 ab . Niemand versäume diese letzte Möglichkeit , seinen Be -
trieb auf eine gesunde Grundlage zu stellen. Nur der gesunde
Bauernhof kann seinen Aufgaben gegenüber dem ganzen Volke
erfüllen , daher ist es Pflicht jedes Bauern — soweit seine Ver -
Hältnisse nicht in Odrnung sind — bis zum 30. September den
Antrag auf Entschuldung zu stellen.

Hanomag erhöht Kapital aus 10 Millionen RM . Die Hau-
noversche Maschinenbau AG ., vormals Georg Egestorfs (Hano -
mag ) Hannover - Linden wird für Mitte Oktober eine außer -
ordentliche GV . einberufen , in der über eine Erhöhung des AK.
um 9,10 auf 10 Mill . RM . Beschluß gefaßt werden soll . Außer -

dem soll in Znsammenhang mit dem Wechsel der Aktienmehr -

heit , die bekanntlich vor mehreren Wochen auf die Mr Gruppe
des Stahlvereins gehörende Bochumer Verein AG . für Guy -

stahlsabrikaiion übergegangen ist, auch eine Neuwahl des AussichtS -

rats vorgenommen werden .
Dresdner Bank . Dresden . — Besseres SalbjaSreseraelimis . An der

am Donnerstag absebaltenen Aussichtsraitzsibung w urdc Hie -btterna fitr
das erste Halbjahr 1934 vortretest «sie zeigt eine zui^ cdenst^llende Ent -

Wicklung bei wesentlich höheren Umsätzen . Die Kreditauiorderungen
Imitat sich im laufenden Jahr bisher etwa im Rahmen des zweiten « e-
Wer » 1S3Z Das HarbiahreSeraebms liegt über Sem Ergebnis des ent-
svrecbenden Zeitraums im Vorjahr .

Verordnung] über die Genußrechfe aufgewerteter Industrie¬

obligationen und verwandter Schuldverschreibungen .
Das Reichswirtschaftsministerinm teilt mit :

Fällen Zinsen bl
Millionen ^ RM .

ST
Zxtoll

der Tilgung herbeigeführt wird . An dem bisherigen Grundfaü , sab die

Zinsen und Tilgungsbeiirage für - die Genukrechte nur ans dem au^ ge-
schütteten Gewinn »u entnehmen sind, wird auck in Zukunft sestgchalleir .
Während aber friwer die Genukrechte erst nach, einer Verteilung einer

als 8Dividende von nrc » . — . f
leistuna an . die Aktionäre beseitigt .

Zuge kamen , ist diese Korans -
nter der Borau ssetznng eurer Ge -

des verteilten Reingewinns zu verwenden . Di « Vevordn . . .„

ten und findet auf den
den Geschäftsjahres erstmals Anlvendnng .

lns ; des ^ iach dem AI . Eevtember d. I . enden »

Eva ist nach dem Tode der Mutter gern zu Tante Muschka
gezogen . Sie weiß noch , wie der Vater , der damals seine Ver -
fetzung nach Spalato in der Tasche hatte , sein verwaistes Mädel -
chen zwischen die Knie nahm und sich bemühte , ihr den Bissen
mundgerecht zu machen. Was sollte ein junger Hauptmann mit
einem Kind in Dalmatien anfangen und noch dazu ein vermö -
gensloser junger Hauptmann ? Hauptmann Kreuzberg hatte
kein Talent mit Kindern umzugehen , er verstand sie nicht und
die Kinder nicht ihn . Er vermeinte große Versprechungen ma -
chen zu müssen , um seinem Mädel , das , sehr mager und ivenig
hübsch , kerzengerade zwischen seinen Knien stand und die Sterne
auf dem Kragen betrachtete , die Vorteile ihres künftigen Daseins
in Konstantin Boskos reichem Haushalt vor Augen zu führen .

Das Kind gab keine Antivort , lächelte nur höflich, und der
Hauptmann redete unbehaglich weiter , er machte ihr klar , daß die
Puppe Marie und das Mädchen Nana bei Eva bleiben würden ,
daß Tante Muschka sehr gut sei und daß Eva sehr bald anfangen
müsse, das Malen von Buchstaben zu erlernen , um dem Bater
Briese zu schreiben. — Rudolf Kreuzberg redete und redete , er
zeichnete aus dem Handgelenk seines Kindes rosige Zukunft
und war eigentlich in Gedanken schon in Spalato . Die Kleine
stand da , sie weinte nicht , sie lächelte nur die sonderbare und
armselige Antwort : „Ich werde schon recht brav sein . Geh nur ,
Papa ."

Und dann folgte ein Jahrzehnt in Onkel Konstantins Haus ,
das so gar nicht auf Kinder eingerichtet war — bei der Tante ,
die den ganzen Tag Zigaretten rauchte und deren Freundlichkeit
lähmend gleich blieb , mochte Eva ungezogen sein ober Lorbeeren
aus der Schule heimbringen . Der Onkel war da menschlicher
— bei der Überreichung eines Zeugnisses pflegte er den schwarz-
geränderten Zwicker aufzusetzen und mit Augen , die an sechs -
stelligen Zahlen gehärtet waren , die Noten strenge zu prüfen .

„Ein Vier im Singen, " sagte er , „macht nichts . Das ist viel -
leicht nicht deine Schuld , ich kann auch nicht singen , aber eine
Vier im Rechnen ? Rechnen mutz man können , sonst kommt man
unter die Räder — merk dir das !"

Uebrigeus zeigte sich 's , datz auch Onkel Konstantins Rechen-
künste nicht ausreichten , um ihn vor der Katastrophe der Nach-
kriegsjahre zu retten . Er war einer der ersten , der fiel , wie
ein Stein ging das Bankgeschäft „Bosko & Georgiades " in die
Tiefe , und sein Sturz gewährte den Eingeweihten einen kürzen
ernüchternden Blick in den bodenlosen Raum unter der dünneu
Oberfläche , auf der mau täglich Millionen hin - und herfchob.
Dann kam noch ein gehetztes atemloses Anklammern an die ver -
lorene Position , irrsinnige Geschäfte und auf einmal der Revol -
verschutz im Opernrestaurant . Aus !

An der Börse sagten sie wütend , Konstantin Bosko habe wie
ein Idiot gehandelt , gauz grundlos habe er sich umgebracht ,
gerade nur , um die Chancen seiner Geschäftsfreunde zu ver -
mindern . Tante Muschka meinte unter monoton dahinplätschern -
dem Schluchzen , sie könne es überhaupt nicht begreifen — von
dem Erlös ihres Schmuckes hätten zwei alte Leute , wie Kon -
stantin und sie, bis ans Ende ihrer Tage ganz behaglich leben
können .

Nur ein Kind wußte um die wahren Ursachen dieses Todes ,
und das verriet kein Sterbenswort , um den Toten nicht preis -
zugeben . .

Ä-
Der Himmel ist schon ganz blaß geworden , die Mäher oben

auf der Wiese haben Schluß gemacht, man hört jetzt weder das

Dengeln ihrer Sensen , noch das Knirschen des schweren Leiter -
wggens , der auf dem abschüssigen Grund nur langsam vorwärts
kommt , aber dafür nimmt das Hupen der Autos unten auf der
Dorfstraße zu . Lauter kleine Wagen sind's , die da bergwärts
fahren . Meist Zweisitzer , den neuen Sommeranstrich in dünne
Staubwolken gewickelt. Zwei junge Leute in einem Wagen ,
der wie ein Pfeil in die blaue Dämmerung flitzt — hinter sich
den sicheren Hafen der Stadt und einen fleißigen erfüllten Tag
und vor sich den freien Abend und eine Sommernacht , die nach
Erde und Wald riecht und nach dem blühenden Wein an den
Berglehnen und nach der dumpfen Kühle der weitgeöffneten Kel -
lereien , nach dem Bach , nach den Sternen über dem Sommer -
Heidenweg und nach Unerfüllbarem .

Von unten her kommt vielfältiges Füßescharren und Stühle -
rücken, der grelle Klang eines zu Boden geschmetterten Blech-
tellers , ein klarer , ruhig erteilter Verweis , Stille und dann ,
plötzlich einsetzend, ein Chor Heller Stimmen . Die Kinder beten .

Eva steht schuldbewußt auf . Sie schließt den Halskragen
ihres Kleides und streicht das zerzauste Haar unter die Haube ,
sie nimmt eine reine Schürze aus dem Kasten und geht in den
Speisesaal . Vierundsechzig Kinder sind da bei der Abendmahl -
zeit , es gibt Milchreis und Kakao , und obwohl die geistlichen
Schwestern , deren wippende weiße Hauben gleich Schatte » von
Schutzengeln über den gebeugten Kinderköpfen sind , da und dort
helfen , haben schon alle vorgebundenen Lätzchen klebrige braune
Flecken.

Erst nach und nach flaut die Unruhe ab , die Kinder sitzen vor
ihren Vlechtellern , verschüttete Kakaloachen sind vom weißen
Wachstuch fortgewischt , und die Pflegerinnen kehren müde zu
ihren Plätzen zurück. Auch Eva sitzt abgespannt vor ihrem Teller .

Dr . Funk sollte jetzt Dienst machen, aber er ist nicht da , und
an feinem Platz sitzt, die Johanniterhaube weit über die blon -
den Haare zurückgeschoben, die Oberschwester Alberta von Monk .
Sie ist eine hübsche Frau , nicht mehr jung und auch ein bißchen
zu schwer, verfügt aber über jene gelassene , ausbalancierte Ge-
mütlichkeit , iene heitere Vernunft , die vorzüglich von Männern
geschätzt wird .

Eva Kreuzberg fürchtet sich uneingestanden vor der Ober -
schwester. Alberta ist erstens eine recht strenge Vorgesetzte , denn
langjährige Erfahrungen haben sie gelehrt , Beruf und Privat -
leben scharf auseinander zu halten , und zweitens hat sie einen
unbeirrbar klaren Blick für gewisse Dinge .

Eva sieht von ihrem Teller auf , sie begegnet Albertas kühlen
nüchternen Blauanaen und hält den festen Blick aus . obwohl sie
spürt , daß ihr das Blut ins Gesicht steigt . Jedenfalls ist es jetzt
an der Zeit , nach Paul zu fragen .

„Wie kommt 's , daß Sie Dr . Funks Dienst tun , Frau Oberin ?
Hat der Chef ihn eingefangen ?"

Die Oberin geht auf die betonte Gleichgültigkeit nicht ein .
„Die Leonie, " sagt sie bündig , mit einem schnellen - Verschieben
des wohlaerundeten Kinns , „die Leonie hat ihn eingefangen . Er
ist mit Mislaps Auto mitgefahren . Haben Sie 's denn nicht ge-
sehen. Kreuzberg ? Sie haben doch lange genug zwischen den
Fliederbüschen gestanden ."

Schwester Valerie Dub fühlt sich zum Friedensengel berufen .
„Der Hofrat / setzt sie beflissen auseinander , „hat heute eine
Opernlogc - - Tristan wird gegeb?n — und da hat er Dr . Funk
eingeladen . Sicher hätte er auch Fräulein Kreuzberg mitgenom -
men , wenn er mutzte, daß sie Wagnerianerin ist."

Valerie Dub ist zwanzig Jahre alt und ein Schaf.
„ Passen Sic auf , daß die Kinder ihr Essen nicht im Ganzen

Ichlucken , Schwester Valerie . Sie müssen besser kauen, " gibt Al -
berta von Monk messerscharf zur Antwort . Eva antwortete noch
immer nicht. Der Rest der Mahlzeit verläuft fast stumm .

Nachher holt Eva sich ein Wolltuch und geht wieder hinunter ,
um im Garten eine Zigarette zu rauchen . Sie bleibt nicht auf dem
beleuchteten Hanptweg , sondern biegt auf einem schmaleren Pfad
ab . der weiß durch die Dunkelheit schimmert . Sie raucht und
beschaut gedankenlos das große Haus , dessen unteres Stockwerk
jetzt völlig im Finstern liegt . Die Fcnsterreihe unter dem Dach

leuchtet matt — dort schlafen die Kinder . Das breite helle Eck-
fenster gehört der Höfelmeyer , auch im Arbeitszimmer des An -
staltsleiters brennt noch Licht , und aus der Küche HU ebener Erde
dringt gedämpft Tellerklappern und Männerlachen . Sonst ist
nichts zu hören , die Juninacht ist kühl und riecht nach Feuchtig¬
keit. Ein paar leichte Sommerwolken schwimmen unter den Ster -
nen , gläserngrün hängen die letzten Glühwürmer im nassen Gras
und der Wind ist geschwängert vom Duft der Nelkenbeete .

Eva gesteht sich ein , daß sie gern in die Oper gegangen wäre .
Das Radiumziffernblatt ihrer Uhr meldet neun Uhr zehn . Zwei -
ter Akt. Brangänes Lied von der Turmzinne .

Aber der Professor hätte sie natürlich nie und nimmer ein -
geladen — „mitgenommen " wie sich die Dub so richtig ausdrückte
und sie hätte sich auch vom Dienst nicht so leicht freimachen können
wie Paul Funk .

Sie preßt die Lippen über der Zigarette zusammen . Diese
Bemerkung der Oberin , Leonie habe Dr . Funk eingefangen , war
natürlich eine Weiberbosheit und verursacht kein sonderliches
Unbehagen . Quälend ist nur das stetige Beobachtetsein , die ver -
hohlenen Warnungen , diese aufdringliche Stellungnahme der
Monk und der Dub für Evas und Dr . Funks ureigenste Ange -
legenheiten . Was geht das fremde Leute an ? Ja , sie liebt Paul
Funk und Paul Funk liebt Eva Kreuzberg , und eines nahen Ta -
ges wird der tüchtige junge Arzt wahrscheinlich darangehen , sich
eine selbständige Existenz zu schaffen, er wird der vorsichtiaen
Atmosphäre seines Elternhauses entrinnen , und es wird eben
eine Hochzeit geben .

Die zersprungene Rinde der großen Rotbuche ist noch ganz
erfüllt von Sonnenwärme . Wenn man die Schulter an den
Stamm preßt , empfindet man den rauhen Druck beinahe wie den
vertrauten Griff einer Hand . Irgendetwas w Eva bricht auf
und tut weh . Heute hätte Paul nicht fortgehen dürfen , nicht still
davonschleichen wie ein eingesperrter Junge — heute nicht. Heute
hatte er Dienst im Haus , der Abend gehörte ihr . Sie glaubt
Paul jetzt zu sehen, wie er im Hintergrund der Loge sitzt, den
schmalen Kopf mit dem gewellten braunen Haar leicht vorgeneigt
der Musik entgegen , die in machtvoller Welle aus dem Orchester
bricht . Sie sieht seine Hände auf dem Knie liegen , feine festen,
gelchickten Medizinerhände , die sie liebt — die geraden Turner -
schultern , an die man die Brust lehnen kann und das faltenlose
Kinn über dem niedrigen Halskragen . »•

Eva gibt das schleichende Tempo plötzlich auf und fängt an .
mit schnellen schritten an der Gartenmauer entlang zu gehen ,
sich Bewegung zu machen. Sie sollte wohl ein bißchen Sport trei -
ben sich zweckbewußt ermüden , Tennisspielen oder Radfahren .

fte6t fte flU.f der breiten Fahrstraße , über die des Hof-
rats Auto vor wenigen Stunden so lautlos davougerollt war .Ein schwerer Schritt kommt über den Kiesweg näher , er ver -
stummt , und dann ruft eine belegte Biersttmme ihren Namen .

Es ist der Hausmeister , er meldet , daß es zehn geschlagen
hat , und datz das Haustor nunmehr zugesperrt wirb . Wenn Fräu -
lein Kreuzberg noch länger im Garten bliebe , müsse sie sich vor¬
erst den Torschlüssel holen , oder aber — der Hausmeister lacht
„auf einer harten Holzbank schlafen, oder vielleicht auf der nassen
Wiesen , mit die Leuchtkäferln , die was ohnehin auf einen ver -
regneten Sommer Hindeuten . Das Mistzeug , das unnützige !"

Ein paar von den stillen , glasgrünen Ampeln im jungenGras verlöschen unter feinen viereckigen Stiefeln , während er
hinter Eva ins Haus geht.

2.
Seit die Hitzewelle über der Stadt brütete , gingen im An -

tonius -Kinderheim dunkle Gerüchte von bevorstehenden Ver -
änderungen um . Niemand wußte , woher sie kamen , wer den er -
sten Keim ausgestreut hatte , aber sie waren da und erfüllten das
gesamte Personal mit Unruhe . Erst hieß es , die Anstalt solle
bedeutend vergrößert werben , die Stadtgemeinde wolle das In -
stitut ihrem eigenen Fürsorgeapparat eingliedern . Man redete
von Beförderungen , von einer Kürzung der täglichen Dienst -
stnnden und von Gehaltserhöhungen . Andere wieder , die älteren ,
sprachen, trüber Ahnungen voll , von Abbau und Pensionierun -
gen , von einer bevorstehenden Einschränknng der staatlichen Zu -
schlisse. ^Fortsetzung folgt .?
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Denken Sie noch gerne an die schönen Stunden bei „Zwei
Herzen im % -Takf , oder „Altleu , mein kleiner Garde -

Offizier " , oder „ Ich will nicht wissen , wer Du bist " ?

Geza v . Boluary , der Regisseur dieser Filme , »eruiert Ihnen
heute eine neue musikalische , landschaftliche und schau¬

spielerische Delikatesse :

Das Sdjfoss im Süden
Eine Ufa - Tonfilm -Operette mit

Liane Haid , Viktor de Kowa
Paul Kemp , Jessie Virogh
Fritz Odemar , Paul Westermeier usw.

Dar neue groBe Erfolg in den

- <£ U £H>
Beginn : 4, 6. 15 u . 8.30 Uhr Jugendliche haben Zutritt

Große Tjeröft-THoberifĉ au
im

KAFFEE BAUER
veranstaltet vom Karlsruher Hausfrauenbund

Dienstag , den 2 . und MUtwoch , den 3 . Oktober , jeweils nadim . 13 ' u Uhr
und abends 20 '/> Uhr. - Eintritt fr * l ! - Gedeck 1.50 Mk . pro Perion .

Damenmoden : Moden -Schneyer • Lederwaren : Koffermüller
Hüte : Otto Hummel Schuhe : Schuhhaus Erika

Schmuck : Juwelier Widmann - Frisuren : Wirsing 4 Karch .
Die Ansage hat der bekannte Rundfunksänger

BAUDISTEL übernommen !

Unteres
Cafe

Kapelle Josef Klein
Sonntag abend

Abschiads -Konzert

Caf6
USEUM

Oberes
Cafe

Samstags u . Sonntags
Tanz-Abend

Tanzkapelle von Heede .

Modisches
LtaaMeater
Bad . Heimatwoche

23.—30 . 9 . 1934.

Heute
Samstag ,

int 30 . Sept . 1934.
E 2 . Th .-Gemeinde

401—600.
Zum ersten Mal

wiederholt

Mauserung
Lustspiel von
Emil Gött .

Regie : v . d . Trenck .
Mitwirkende :

Erdig,Frauendorfer ,
Genter , Klas , Ernst ,
Kreuter , Mathias ,

Müller , Prüter ,
Schulze .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise B
( 0 .60 — 3 .90 M )

So . 30 . 9 . Madame
Liselotte .

Sind Sie schon
Platzmieter

des StnatstheaterS ?

Staatsthealer
Badische

Heimatwoche
° . 23.- 30. Sept . 1934

Morgen
Sonntag ,

den 30 . Sept . 1934.
C 2. Th .-Gemeinde

III . S .-Gr .,
1 . und 2 . Hälfte .

Madame
Liselotte

Oper von
Ottmar Gerster .

Dirigent : Kuntzsch .
Regie :

Himmighoffen .
Mitwirkende :

Croissant , Haber -
korn , Moerschel ,

Schulz , Etterer , I .
Grötzinger , Kiefer ,
Losyr , M . Schuster ,
Nillius , Schöntholer ,

Schoepslin , Strack .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 21 .30 Uhr .
Preise C

( 0.80 — 4 .50 M )
Die . 2 . 10 . Zu llei -
neu Preisen : Zum
ersten Mal : Die
Psingstorgel .

LUIS TRENKER
in seinem neuesten Großfilm :

mit Maria Andergast und
Marian Marsh .

Höchste Auszeichnung : Künst¬
lerisch u . besonders wertvoll !

Beg . ; 4.00 6 .00 8.30 So .; ab 2.30 Uhr .
Jug « nd zahlt nachm . halb « Preise .

0

Nur noch wenige Tage der groBe
Lacherfolg >

„ (Krach umSolange"
j Die lustipsle Bauernkomödie m . M . Hoppe ,
! Carsta Loeck , M . Claudius , Olaf Bach usw .

Beginn ; 4.00 6.15 8.30 So .: ab 2.30 Uhr .
Jugend nachmittags halbe Preise .

r NachmittagsKonzert
— Philharmonisches Orchester —

— Ermäßigte Eintrittspreise ! —

f
tirOner
Baum'Gans

Zum

[rnle-Tanz
in den

Wiener Hof

Das

Stadtparten - Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigen

Garfenfcrrasse
müssen Sie jetzt besuchen

( freier Eintritt )

Sr„V:,a Abend -Tanz
Dt FRITZ LANG

Opern - u . Konzerttenor
Lehrer für Sologesang

a .d .Bad . Hochschule für Musik , Karlsruhe
Lang (ährigerSchüleru .Assistentd .Ma?stri

Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand
Anmeldungan fflr Privatunterricht »

telefon . Anruf 346 Hir»di $tr . l64

Im neuerbauten Fröbekfchen

S o f i e n st r. 2 0 9 , werden noch Kin -
der jeder Konfession angenomme n. *

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
j Karlsruhe , Kriegsstraße 25

gegenüber dem Nymphengarten .

•Viif noch drei
Samstag ♦ Sonntag ♦ »Montag |

Ai %
'

* «
-

Diegroße Zarin
In grandiosen Bildern zieht ein Kapitel längst
vergangener russischer Geschichte an uns vorbei
das Schicksal der kleinen deutschen Prinzessin ,
die als VIK atharlna die GroBe 1' zur
mächtigsten Herrscherin ihrer Zeit wurde .

Der MARLENE DIETRICH -Film ,
den man gesehen haben muss !

^Schauburg
„ Hotel auf dem Ocean "
Nach dem Roman von Qina Kaus . Ein wuchtiger Sensationsfilm , der die Üoer -
fahrt eines Oceanriesen mit zusammengewürfelten Fassagieren schildert .

KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang 3 , S , 7 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282

Unterricht

Masch,Steno . ,
Buchftthrg .usw .
Beginn lö . Okt.
Handelsschule

„ MERKUR"
Karlstraße S
K 'ruhe , Tel .2018

Wer erteilt gründ¬
lichen Sprachunter -
riefet in

SolliiniW.
Angeb . unt . Z 9680
an die Bad . Presse .

English
Conuersation.

Mein Prtvatzirkel
beginnt Anfang Ol -
tober . Sprachlehrer
Bodenstein , Bahn -
Hofstrabe 6 .
Wer erteilt gründl ,

Nachhilfe -
Unterricht

in Stenogr . Stolze -
Schreh . Eilangeb . u .
SH9693 an Bd . Vr .

Verloren

Verloren
Gebih , unterer Teil .
Abgeb . geg . Beloh -
nung Kaisers «». 160 ,
IV . , links . *

5lrmöanöuljr
verloren . Bahnhof ,
Ttuttgarterftr . , Gg .-
Friedrichstr . , Ludw .»
Wilhelmstr . Abzug ,
geg . Bcl . b . Gre « ,
Ludw .-Wilhelmstr . 7

ÎJloden
. . . vornehm in der Linie -
echt im Material - gediegen
in der Arbeit - aber doch
sehr preiswert - damit be¬
dienen wir Siel

ajn en -mo^ )T\WMi
Kaiserstr . Ecke Kronenstr .
Besichtigen Sie unsere 9 Schaufenster . -

Franh's uom „Zeppelin"
ziehen am 1 . Oktober um nach dem
„ Goldenen Adler " am Adolf Hitler - Platz

Samstag u. Sonntag
i m „Zeppei i n"

Großes AbfchiedsHonzert
Allen Bekannten und Qästen , welche uns unter¬
stützt haben , sprechen wir unsern herzlichsten
Dank aus und hoffen , sie auch in unserm neuen
Betrieb begiüBen zu dürfen .

Mit deutschem Gruß ! Heil Hitler !
Familie Leopold Frank .

Privat -Schulc mit Schüler - u . Töchterheim im wilrtt . Schwarzwald
Höhere Handelsschule : 1 b . 4 semestrige Lehrgänge . Musterkontor .
Realschule u . Realgymn . : Sexta bis mittl Reife Ausländerklassen .
Sorgfältige Erziehung u . Ueberwachung : Semesterbeginn : 12. Okt .

Löwenrachen
Morgen Sonntag
Ehren - und

Abschieds - Abend
der Kapeiiejtos

'i zeller
Ab Montagi Da» einzigartige

Groß -Orchester
Wagemann

mit seinen Solisten . Spitzenklasse
auf allen Gebieten aer Musik .

Ta «r»honiihr m - deutsch.An -
I aSulIcllUIII kerwerk. Garantieschein f. l Jahr.

Jlr. 3 Herrenlaschenuhr.
vernickelt 21t. 2,10

Nr.4 versilb. m. verg. Rand .
Scharn .u.Ovalbüg . ZN.2,90

7lr .5 dieselbemit besser.Tverk.
kleineflacheAorm . 21t.3,ZO

Jlr. 6 Sprungdeckeluhr.
3 Deckel,vergoldet . M S.40

Nr.7 Damenuhr . starkversilb.,
2 vergold. Ründ . 2H.3.00

Nr. 8 Armbanduhr m. Leder¬
riemen 2Tt. 2,70

Ättfelfetteirt . 0,25, Doppelkette, vergold., M. 0.30.
KapselM. 0,20. Wecker, gut. Messingwert .M.1,85.
Versand gegen Nachnahme .— ftatalog gratis. -—

Jahresumsatz Ober 15000 Uhren.
Fritz Heinecke , Braunschweig 210

Am Schwarzen Berg .

{scher
wünscht Dame oder Herrn

zweck» gegenseitiger Gesellschaft u . Unter .
Haltung kennen zu lernen . Nur gebildete
Persönlichkeiten angenehme » Charakter ».
Zuschr . unter H 9706 an die Bad . Presse .

Aleixftehende Sehrer »wltwe , mit
Vermöge « , evang ., befähigt ein de»
hagk. Heim zu schaffen , ersehnt die
Bekanntschast eine » ernsten Men -
schen mit Geiste », und Herzen »,
bildung zweck«

Ehe
In Frage komm« nur Beamter od.
Lehre «, der in geordneten Verhält -
nissen lebt . Gefl . Zuschriften unt .
D 28 555a an die Badische Presse .

Personal
finden Sie durch
eine kleine Anzeigt
in der Bad . Prelle .

SeieMndeM
Das Bett der Zukunft !

Die umwälzende Neuerung !

UorlUhrung im Schaufenster
Samstag , Montag , Dienstag
nachmittags von 5 bis 7 Uhr

wr AUSSTEUERN ä
^ Vnmmstr . 6 € ofe<>JCoUerstr . ]

Allein -Verkauf für Karlsruhe und Umgebung

Heirat
wünscht gebild . Herr
in Lebensstellung
( Mitte 40 ) und
Sv ovo Mk . Barver -
mögen , mit gebild .
Dame . Zuschr . unt .
E28480a an B . Pr .

Heiratsgesuche

Heirat / Einheirat
H»tekbesiherin ! End « 50, et). , oh . Anhang ,
w . tüchtigen Fachmann , m. etw . Verm .

Dampfzirgeleibesitzerinl Z4 I . , ev ., wäre
tllcht. Fachm . m . etw . Verm . Einheir . geb .

Geschäftsfrau ! Wwe . , 48 I . , kaih. , gut .
Manufakturw .-Gesch. u . eig . Hau », wäre
tuchl. Kfm . m . etw . Venn . , Einheir . geb .

GefchäftSsrau ! Wwe ., 32 I ., ev ., bietet
tüchtigem Automechaniker Einheirat .

Dame ! 3t Jahre , kath. , schnldl . g: sch-,
20 000 Mk. bar u . späterh . Vermögen .

Fräulein ! 29 Jahre , kalb ., m . Aussteuer ,
2000 Mk. bar und späterh . Vermögen .

LandwirtStochter ! 40 I . . evgl . , schuldl .
gesch., m . Ausstelle ? u . gröh . Beim . , b.

LxndwiriStochter ! 31 I . , evgl ., m . Au »st. ,
2000 Mk. b. » . 10 000 MI . i . Liegensch ,

Landwirtstochter ! 31 I . , katb., Weißzeug
und 3000 Mark bar .

Hofgutsbesii êr ! 50 I . , kaih. , led ., sch.Villa
<10 Z . m . Bad > » . gr . Landwirtsch . usw .

Geschäftsmann ! Witwer , 55 I . ev . , mii
schönem Geschäft u . eigenem groß . HauS .

GeschäfiSmnnn ! 26 I , kalh. , eig . gute »
Geschäft und Hau »,

wünfchen passende Partien durch
Anftitut Fr . R . M o r a s » , Karlsrnsie ,
Kaiserstr . 04 . Tel . 423» . I Gegründet 1911
Sprichst , tägl . « . 10—7 U ., sow . a . Sonnt .

Natur - wie sportlb ., \
42jähr ., evgl . Jung¬
geselle , tücht . u . aus -
nahmesähig im Ge -
schäst . s. g . Bergan -
genheit u . 80 000J (
Erspartem , wünscht

Einheirat
wo gutes Geschäft
wie Heim geboten .
Gegenf . Diskretion
Ehrensache . Nur Sa -
nierung zwecklos .
Zuschr . unt . D 9045
an die Bad . Presse .

Haudwerler ,
54 I . , m . 2 Zim .-
Wohnung , wünscht
|ta> Wiese .' z» ver -
heiraten >Frl . oder
Wh .e v 35 - 50 I .) .
Zuschr . unt . T? %65
n.t die Dad . Presse .

seiral.
Eine Anzeige unt .
dieser Rubrik fin .
i>et in der Badi -
schen Presse eine
grotzeBerbreitlinz
und bat stets Er -
folg . Die Badische
Presse bringt die
größte Anzahl
Heirats Gesuche
aller badisch . Sei «
limgen .

Deutsches Fräulein ,
a . Zt . im Auslände
tätig , 37 Jahre alt ,
wünscht sich gerne

zu verheiraten
Herren In sicherer

Stellung , auch Wit -
wer , wollen sich un -
ter Nr . D 28485 »
an die Bad . Presse
melden . Lichtbild
wird gewünscht .

Welche» Fräul . od.
Frau , mit etwa »

| Barmittel ,
heiratet

tücht. . strebs. Kauf -
mann , 30 I . , »de?

I Einheir . Zuschr . u .
I 314442 an d . Bd .Pr .

« rof an die getarnte Beaffltetnnt
des Steifes Karlsruhe.

Am SamStag und Sonntag tragen alle Volktgenossen und Volk »-
genossinnen den Aehrenstrauß al » Festabzeichen zum Erntedankfest 1934. Wir
bekunden dadurch unsere Verbundenheit zum Bauerntum , aber auch zum
deutschen Sozialiimu » .

Durch die Herstellung von Millionen Ernte -Feststräußen wurde vielen
Volksgenossen der sächsischen Heimindustrie Arbelt und Brot gegeben . Wir
erwarten daher von allen Volksgenossen und NolkSgenoslinnen . daß
sie de, Gemeinsamkeit deutschen Schaffen » durch da » Tragen de» Fest -
abzeichen » Ausdruck verleihen . Wir verwirllichen dadurch die Parole de»
Erntedankfeste » 1934 : „ Stadt und Land , Hand in Hand . '

Kreisleitung der NSDAP . , Kreis Karlsruhe .

gez . W » r ch , Kreitleiter .

Ali alle settleibMrer i> . krallmieaieWr
Zu dem am Sonntag stattfindenden Erntedankfest in de» Festorten : Klein ,

steinbach , Wolfartsweier , Blankenloch , Knielingen , Liedolshelm , Spöck,
benötigen wir sämtliche Lastwagen

au » dem Kreise Karl » ruhe .
Wir möchten bitten , un » auf dem schnellsten Wege , d. h. telefonisch

unter der Nummer 7375/7 « mitzuteilen , wieviel Wagen un » zur Der .
süguug stehen

Di - Meldung erfolgt durch die zuständigen Betrieb » führer , Betrieb » -
zellen -Obleute , direkt an un »

Wir erwarten von allen Mitgliedern der DAF . , daß sie sich restlo »
an den Erntefeste » auf dem Lande beteiligen .

Parole für den Sonntag : „ Zurück auf » Land — rau » au » der Stadt .»

Deutsche Arbeitsfront , Krei » Karlsruhe .
gez . F r e » . gez . B ü r l l e.

Die

Jadlscht Presse
zieht mit Ihnen um !

Wenn Sie zum 1. Oktober umziehen, vergessen Sie bitte
nicht , uns rechtzeitig Ihre neue Adresse zu geben. Füllen
Sie den Schein hier unten aus und geben Sie ihn unserer
Trägerin oder aber einer unserer Geschäftsstellen :
Karl-Friedrichsir. 6 und Werder platz 34a . Sie können
ihn auch durch die Post (unfrankiert) schicken .

• Hier ausschneiden ! <

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt a .
entglSnztl Iu Drogerien 75 u . 45 tS

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt u .
entglHnzt ! In Drogerien 75 u . 45 -5

Ich ziehe am -

von
alte Wohnung
nach
neue Wohnung

-Nr . -

-Nr

- Stock—

-Stock—

Name -

Die Badische Presse ist mir vorn¬

an in die neue Wohnung zuzustellen .
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